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Lebhafte Kämpft Im Zentrum Ser AeMronl
Westlicher Kriegsschauplatz .

die französischen Tagesberichte .
Ter „ Vossischen Zeitung " wird aus Genf vom

3. Januar gemeldel :
Ter französische Bcr - icht von g e sr e r n, nachmittags

k! Ulir , laulei : Die feindliche Artillerie zeigte gestern viel Tätigkeit
in Belgien und in der ( Hegend von A r r a S. Die französische
Artillerie antwortete lebhait und wirksam . Unsere Infanterie er

zielte einige Fortschritte . Bei L o in b a r 1 z « d c nahmen wir auf
fünfzig Meter vor unseren Gräben einen vom Feind besetzten kleinen

Hügel . Oesilich St . Georges gewannen wir Terrain und de -

schädigten ernstlich die Steenstraate benachbarte » feindlichen
Gräben im Räume Arras . Im Gehölz von Berthonval
in uz ton »vir , ohne angegriffen worden zu sein , gewisse Stücke von
Gräben räumen , wo unsere Leute bis zu den Schulter, , eingesunken
waren . Links von Boiselle wurde unsere Grabcnliuie weiter vor -

getragen . Wir besitzen den Weg von La Boiselle nach A v c l u y.

JmHl . is netale war das Artillerieducll ziemlich lebhast . Unsere
schwere Artillerie erzielte gute Resultate . Bei Blancsablon bat ein

feindlicher Minenwerfer uns Verluste beigebracht . Am

Rachinittage jedoch dielten wir das Feuer der Deutschen auf . Im
Ramme Reims westlich des Bois des Zouabcs sprengten wir ein
Blockhaus und besetzten neue Gräben aus 200 Meter vor unseren
Linien . Ter Jnsanteriekamps zwischen Betheny und Prunay ist
vdn - äußerster Heftigkeit gewesen . Die Deutschen ließen zahlreiche
Tote aus dem Gelände . Unsere Verluste waren gering . Zwischen
Joncherey su Suippe und Souain brachten wir zu wisderholten
Malen feindliche Artillerie zum Schweigen . Wir wälzten die deui .
scheu Gräben um und zerstörten ihre Holzverschläge . In den A r-
gognen westlich HautechevaucheS sprengte der Feind durch Minen
einige unterer Gräben in der ersten Linie , die vollkommen zerstört
wurden . Der darauf folgeuHe heftige Angriff wurde durch Bajonett -
tamof abgeschlagen . Wir machten Gefangene und bechaupteten
unsere Front auf einer Ausdehnung von 60 Meiern , wo die Ver -

schüttung unserer Gräben uns zwang , unsere Linie 20 Meter nach
rechts zu verlegen . Zwischen Maas und M o s e I und von den
Maashöhen ist nickits zu melden . Den ganzen Tag über webte ein
heftiger Sturm . Unsere Offensive nahm in der Gegend von Thann
und A l tk i rch ihren Fortgang . Wir erzielten dort wichtige Rcsul -
taie und nahmen die Gräben ans der östlichen Flanke der Höhe 42ä ,
wo es dem Feinde gelungen war , sicki vorgestern wieder festzusetzen .
Darauf gewannen wir östlich dieser Gräben Baden . Weiter südlich
nahmen wir O b e r b u r n h a u p t. Gleichzeitig sckiriiten wir in
Richtung der Brücke von A s b a ch und Ä o l bc r g vor . Die feind -
liche Artillerie , welche vergeblich versuchte , unsere Batterien zu er -
reichen , vcrzickitete schließlich daraus , sie zu beschießen und be -
schränkte nch aus eine Beschießung des Hospitals von Thann , das
wir geräumt hatten .

Der amtliche französische Bericht vmn 8. Januar , 11 Uhr
abends , lautet : Nördlich Soissons nahmen wir eine deutsche
Redoute und eroberten zwei hintereinander liegende Grqbenlinien
und erreichten die dritle Linie . Drei feindliche Gegenofsenswen
wurden zurückgeschlagen . In den A r g o n n e n hat ein sebr beiti -
gcr Angriff auf der Höhe von Hautechevauchee uns zuerst zum Rück -
zug gezwungen auf einer Frontlänge von einem Kilometer . Wir
unternahmen aber einen Gegenangriff und besetzten unsere Stellun -
gen wieder .

Neuer üeutscher Fliegerangriff auf
dünkirchen .

London , 9. Januar . kW. T. B. ) „ Tailn Chronicle " meldet :
Deutsche Flugzeuge erschienen neuerdings über Dünkirchen
und warfen mehrere Bomben abl niemand wurde

getötet . Zwei deutsche Flugzeuge erschienen über F u r n e s .

Neumusterung französischer Zurückgestellter .
Paris , 8. Januar . ( W. T. B. ) Nach dem „ Echo de Paris ' hat

General Gallieni von allen seinem Bezirk nntersichenden
Rckruiierungsbureans einen Bericht eingefordert über den Gc -
sundheitszustand der ausgemusterten und vorläufig zurück -
gestellten Maimfchaften , welche zum Waffendienst tauglich befunden ,
aber nock, nicht eingestellt wurden . Das Blatt berichtet , daß diese
Mannschaften demnächst zu irgendwelchen Dienstleistungen heran -
gezogen werden sollen ; in der Provinz wird voraussichllich eine
ähnliche Maßregel getroffen werden .

Ein Sohn Viviams unter üen Kriegsopfern .
Paris , 9. Januar . fW . T. B. ) Meldung der Agence

Havas . Ministerpräsident V i v i a n i wurde amtlich
vom Tode seines j ü n g st e n Sohnes benachrichtigt , welcher
als Jnfanterieioldot am 22 . August beim Angriff auf einen
deutschen Schützengraben gefallen ist.

j Die Nelöung öes Grsßen Hauptquartiers
Amtlich . Großes Hauptquartier , den

9. Januar t9t3 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die ungünstige Witterung , zeitweise wolken -

bruchartiger Regen mit Gewitter , hielt auch
gestern cm . Die Lys trat an einzelnen Stellen

über ihre Ufer .
Mehrere feindliche Angriffe nordöstlich

Soissons wurden unter erheblichen Verlusten
für die Franzosen zurückgeschlagen .

Ein französischer Angriff bei Perthes ( nörd¬
lich des Lagers von Ehalons ) wurde unker schwe¬
ren Verlusten für den Feind abgewiesen .

Zm Ostkeil der Argonnen machten unsere
Truppen einen erfolgreichen Sturmangriff ,
nahmen 1299 Franzosen gefangen und erbeu¬

teten einige Minenwerfer und einen Bronze¬
mörser : schlesische Zager , ein lothringisches
Bataillon und hessische Landwehr zeichneten sich
hierbei aus .

Ein vorgeschobener , von uns nicht besetzter
Graben bei Flirey wurde in dem Augenblick
gesprengt , in dem die Franzosen von ihm Besitz
genommen hatten . Die ganze französische Be¬

satzung wurde vernichtet .
Westlich und südlich Sennheim änderte sich

nichts . Die Franzosen wurden aus Ober - Burn -

Haupt und den vorgelagerten Gräben in ihre
Stellungen zurückgeworfen und ließen über 199

Gefangene in unseren Händen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Die Lage im Osten ist bei anhaltend schlech -

tem Wetter unverändert . Unsere Beute vom

7 . Januar hak sich auf 2999 Gefangene und

7 Maschinengewehre erhöht .
Oberste Heeresleitung .

* *
♦

Der österreichische Generalftabsberickt .
Wien , ?. Januar . ( W. T. B. ) Amtlich tvird ver -

lautbart : 9. Januar t91ä mittags :
In W c st g a l i i e n , wo sich die Geaner zumeist bis

auf die nächsten Distanzen ac . aenübcrstchcn , wurde gestern cm
Nachtangriff des Feindes auf den Höhen nordöstlich
Z a k i i c z v « abaewiesrn .

Nördlich der Weichsel dauert der Geschützkampf
an . Tie Kirche einer grösteren Lrtschast in Russisch Polen
mußte gestern in Brand geschossen werden , da die Russen aus
dem Kirchturme Maschinengewehre ausgestellt hatten .

In der südlichen Bukowina und in den K a r -

p a t h c n nur Plänkeleien .
Ter Stellvertreter des lähefs des Gcncralstabs .

von H oeser , Feldmarschalleutnant . _

Cm französischer General gefallen .

Bordeaux , 9. Januar . ( W. ? . B. ) Der General der

Kolonialinsanterie Raymond i ft gefallen .

Ungleiche Verteilung üer Kriegssirapazen .

Bafel , 3. Januar . kW. T. B. ) Nach einer Meldung der

„Nativnal - Zeitung ' ans Paris weist Gustav H e r v s in der

„ Guerre Sociale " auf den schweren Mißstand hin , welchen auch
andere franzöfische Blätter schon rügten , daß Territorial -

soldaten von 40 bis 42 Jahren schon monatelang ohne

Pause und Erholung in den Schützengräben kämpfen , während
Tausende von jungen Leuten in den Depots liegen
und auch die Drückebergerei vieler Soldaten nicht aufhören will .

Wirtschaftliche Kriegsfürsorge .
Die Regierniigsmaßnahmen zur Sicherung der Leben ' -

mittelversorgung während der Kriegszeit sind vielfach ; in

merkwürdiger Verkennung des Charakters dieser Maßnaanwn
und des Wesens sozialistischer Forderungen als „sozialistisch "
bezeichnet worden . Vielmehr mutz man behaupten , datz die

Matzregeln ängstlich allem dem ans dem Wege gehen , was

wie ein Ansaß zu sozialistischer Regelung aussehen könnte .

Keine der getroffenen Matznahmen widerspricht dem Inn

scheu den System privatkapitalistischer Wirtschaft und erießt

etwa private Initiative dürft : planmätzige Srganisatwn .
Keins der auch in Friedenszeiten vorl ? andcnen ZwHchen -
gliedcr zur Vermittelung von Angebot und Nachfrage , wie

sie die Willkür der Produktion notwendig macht , ist bisher

ausgeschaltet worden . Im Gegenteil , die Spekulation treibt
trotz und zum Teil infolge der wirtschaftlichen Kriegsinaß -
nahmen nach wildere Blüten als zuvor : und das tastende ,

zögernde , vor jedem tieferen Einschnitt zurückschreckende

Vorgehen , das die Regierung beinahe täglich zur Abänderung
und Erweiterung ibrer früheren Matznahmen zwingt , ist

keineswegs dazu angetan , der Sveknlation den Boden ali ; i -

graben . Von einer ernsthaften Organisation der Produktion
und Regelung der Kousuinticm ist erst recht nicht die Rede .

Das wenige , was bleibt ( Höchstpreisgesetze und Beschtag -

nahmerecht ) , steht so gut wie nur ans dem Papier . Tie

Höchstpreise werden , wie jeder Mann der Praxis weiß , . um-
gangen und das Beschlagnahmerecht nicht ausgeübt .

Es soll hier nicht noch einmal die ganze Reihe der Ver -

säumnisse und Mitzgrifse im einzelnen erörtert werden : dos

ist an dieser Stelle an Hand der ieöesmaliaen Regiernnm -
Porordnungen bereits

'
geschehen . Nur ' die dringlichsten

Wünsche sollen vorgetragen werden , deren Erfüllung - die von
Tag zu Tag ernster werdende Frage der VolksernAjrung zu
lösen geeignet wäre .

In gewissen Kreisen nimmt inan diese Sorge allerdings
iehr leicht . Wenn man die Bevölkerung Tag für Tag zur
Sparsamkeit ermahnt , glaubt man dort das wesentlichste
getan zu haben . � Nun ist gewitz Sparsamkeit im

Verbrauch von Lebensmitteln und eine rationelle Verwertung
von Speiseriickständen und Nb fällen durchaus angebracht . In
den breiten Massen wird aber . mit Rücksicht auf das geringe
Einkommen und den hohen Preis der Nahrungsmittel schon
seit jeher mit allen Lebensmitteln sehr sorgsam nmgegangen .
Das bessergestellte Bürgertum kann zwar durch größere
Zorgsamkoit zum Ausgleich des Weizenmankos beitragen .
Aber in ernsten Zeiten sich nur auf den Erfolg von Ermah -
nu ngen zu vorlassen , ist recht zweifelhaft . Da das mich von
den Befürwortern des Spariystems eingesehen wird , mehren
nch iffe Forderungen nach E r h L h n n g der Getreide -
h ö ch st preise , was um so verständlicher ist . als jene Kreise
auch meist an einer solchen Erhöhung materiell interessiert
sind . Da indessen das Bedürfnis nach Lebensmittel n nn -
bedingt befriedigt werden mutz , ist zunächst einmal fraglich , ob
eine Preiserhöhung wirklich eine Einschränkung des in weiten

Kreisen schon nicht sehr hohen Konsums nach sich ziehen würde .
Den Vorteil hätten dann n u r die Produzenten und Händ -
ler : die Lebensmittelversorgung wäre durchaus nicht gc -
sicherter , und der Konsum und damit die Produktion anderer
minder wichtiger Konsninartitel würde zurückgehen . Würde
man aber die Höchstpreise so sehr steigern , datz auch die breiten

Massen ihre » Verbrauch an Lebensmitteln einschränken
mützten . so würden zwar die Vorräte gestreckt , die Ernährung
des Volkes aber schon jetzt geschmälert , was man durch die
Matznahme erst für die Zukunft erzielen wollte .

Bliebe die gesamte Weizen - und Roggenproduttion fiic
die menschliche Ernährung zur Verfügung , so stände die

Frage der Bratversorgung überhaupt nickst allzu kritisch . Ter

Eft ii t u h r Überschutz an Weizen betrug im Jahre 19l ! l etwa
17 Millionen Doppelzentner , der A u s s n h r überschntz an
Roggen rund 8,8 Millionen Dopvelzrntner . Bci einer Gm
samtprodnktion von 122 Millionen Doppelzentner Roggen
und 46,6 Millionen Doppelzentner Weizen fällt das Mavta
nickst allzu sebr ins Gewicht , wenn auch allerdings berück -
sichtigt werden mutz , datz der Ausfall durch Ernteverwi ' istiin -
gen in Ostpreutzen und im Elsatz und durch den gesteigerten
Bedarf mobilisierter Massen vergrötzert wurde . Tie Kalamität
wird aber dadurch schlimmer , datz die große Einfuhr von
Futtermitteln diesmal ausfällt . Im Jahre 1913 lvurbeu
eingeführt :

Millionen
Doppelzentner

Futtergersie

. . . . . . . . . .

30 . 87
ztleie 14,14
Mais .

. . . . . . . . . . .

0,19
Reisabfälle , Erbsen u ' w

. . . . . .

0
Oellucheu

. . . . . . . . . .

7,9



Tic S? nni >hnrtc griffen nun zu iüren Roggenvodrätcn ,
uui ücn Mangel an Futtermitteln zu ersetzen . Tie . Höckn' t -
prei « aeseSe färdern noch diesen Mißbrauch , denn die Preise
sind für Gerste und Roggdl gleich doch . - Ta in Wirklichkeit
die Preise über die gesetzlich festgelegte Höbe noch hinaus -
geben , ist es natürlich iür den Landwirt rationeller , eigenen
billigen Roggen zu Verfüttern , statt Gerste und andere teure
Futtermittel zu kaufen . Tas Versiitterungsverbot nützt bis
beute nichts , zumal jegliche Kontrolle über die
Landwirte fehlt . Ob eine solche Kontrolle überhaupt
wirksam durchzuführen ist , kann bezweifelt werden . Vielleicht
wird die Einfübning von Höch st preisen für Futter¬
mittel eine Besserung bringen .

Viel erfolgreicher wird der E r f a tz von Futtermitteln
sein , wie er teiltveise durch planmäßige Verwertung von
- Fveise - und Küchenabfällen gewonnen werden kann . Tie
Städte sollten endlich insgesamt — eventuell durch Gesetz
gezwungen — dazu übergeben , diese Abfälle zu sammeln und
den Schweinezüchtern zuzuführen bzw . selbst Schweinemast -
anstalteu einzurichten . Durch den Mangel an Futtermitteln
sind viele — und gerade die kleinen — Viehzüchter ge¬
zwungen gewesen , ibr Vieh abzuschlachten . 2o rechnet man .
daß der �chweiuebestand , der im Jahre 1913 rund 25 Mil¬
lionen zählte , im Laufe dieses Jahres bis auf die Hälfte
herabgehen wird . Tie Mahnung , Tauerwaren ( Fleischkon -
ferven . Tauerwurst und anderes ) aufzuspeichern , kann wieder
nur von wenigen Kreisen befolgt werden , selbst wenn die
Fleischpreise heruntergingen .

Rur planmäßige Bemühungen , die Viehbestände mög -
liehst zu erhalten , kann vor einem Mangel und vor Teuerung
während und nach dem Kriege bewahren . Ueberhaupt
kranken sämtliche Maßnahmen der Regierung daran , daß sie
nicht einmal für eine längere Kriegszeit Genüge leisten , ge -
schweige , daß sie für die Friedenszeiten weitausschauende
Vorsorge treffen .

Tie Uebersicht über die tatsächliche Höhe der Vorräte
wird wesentlich dadurch erschwert , daß die Regierung keinen
allgemeinen D e k l a r a t i o n s z w a n g durchgeführt
bat .

�
Alle Maßnahmen könnten die vorhandenen Versorgungs -

schwierigkeiten viel leichter überwinden , wenn sie auf genauer
Kenntnis der Vorräte basieren würden . Augenblicklich er -
leichtert der Mangel einer durchgeführten Teklaration das
Einsperren der Vorräte , wozu das im Gesetz vorgesehene auto -
inatische Ansteigen der Höchstpreise den Anreiz bietet . In
ländlichen Krcisblättern sollen sich sogar wenig verkchininkte
Aufforderungen an die Landwirte zur Zurückhaltung der
Vorräte befinden . Rigorose Durchführung des B c -

schlagnahmerechts auf Grmid allgemeinen
TeklarationszwangS wird hier allein Abhilfe schaffen können .
TaranS wird dann weiter eine Jnnehaltung der Höchstpreise
folgen : denn heute zahlt der Großeinkäufer gern höhere
Preise , wenn ihm überhaupt nur geliefert wird .

der Seekrieg .
Neues von öer �Emüen" - Mannschast .
Kopenhagen , 8. Januar . ( T, ll . ) Tie „ Berliuske

T i d e u d c " veröffentlicht eine Reihe weiterer Informationen
über die Taten der in Freiheit befindlichen „ Eniden " - Man » -
fchaff ans Rangoon . Danach bemächtigte sich die . zirka fünfzig
Mann starre Mannschaft zunächst eines alten englischen Drei -
masterS namens „ Ayesha " . In das Schiff bauten sie einige
Kanonen und ein ihnen zur Verfügung stehendes Maschinen -
gewehr ein . Diese Geschütze bilden zusammen mit einem
wiederhergestellten alten Mörser , der sich auf dem „ Apesha "
befand , die gesamte Bewaffnung dieses Segelschiffes , das
augenblicklich die ganze Handelsfchiffahrt in den ostindischen
Gewässern aufs höchste stört und beunruhigt und allen Ver -
folgungen der englischen Kreuzer trotzt . Vor einiger Zeit
nun kaperte der „ Ayesha " einen ziemlich modernen englischen
Kohleudanipfer „ Oxford " . Ter größere Teil der deutschen
Mannschaft siedelte auf den Dampfer über , der jetzt als

„ Emden Nr , 2 " Jagd auf die englischen und französischen
Handelsschiffe macht . Man befürchtet englischerseits , daß
den englischen Schiffen eine Reihe Handelsfahrzeuge schon
zuin Opfer gefallen sind , da von ostindischen Hafenbehörden
mehrere Handelsdampfer als überfällig gemeldet worden
sind . Tie Marinebehörden in Rangoon haben fetzt eine
öffentliche Warnung vor dem „ Ayesha " und der „ Orford " er -
lassen mit einer genauen Beschreibung beider Schiffe .

Englische Minen .
Nottcrdam , 8. Januar . ( W. T. B. ) Ter „ Nieuwc Rotier -

dänische Eourant " meldet aus Grimsby : Hier wurde der

Kapitän eines F i s ch d a m p s c r S zu einer Strafe von drei
Guineas verurteilt , weil er sein Schiff ohne Lotsen
durch das Minenfeld nach dem Huurber gesteuert hatte . Taö Blatt
bemerkt dazu : Die kürzliche Behauptung der „ Times " , daß die

Engländer keine Minen gelegt hätten , ist also unrichtig , denn nur
auf einem englischen Minenfeld kann ein englischer Lotse Bescheid
wissen .

Der Krieg unö Sie Kolonien .

Kämpfe in Kamerun .
London , 8. Januar . ( T. 11. ) Hier vorliegende Meldungen

aus D u a l a besagen , daß ein kleiner Teil der deutschen Streit -

kräfte , und zwar 1b Weiße und etwas über Ivb Farbige , sich nach
cineni Ueberfall einer englischen Patrouille durch das von den

Engländern besetzte Gebiet durchgeschlagen hat und sich äugen -
blicklich auf der Johaun - Albrechts - Höhe befindet . Tiefe von der
Natur bereits sehr geschützte Höhe ist von der Handvoll Teutscher

noch weiter befestigt worden und trotzt bisher jedem Angriffe .
Eine Operation großen Stils wird gegen das kleine Fort eingeleitet
werden müssen .

freigäbe öer öeutschen Zivilgefangenen
von Neuguinea .

Sydney , 9. Januar , ( W. T*. B. ) Die Deutschen von

Herbertshöhe reisen am 16 . Januar mit dem Dampfer
„ Sonoma " nach San Francisco ab . Bei Uebergabe der

Insel wurde vereinbart , daß der G o u v e r n e u r und die

Z i v i l b e a m t e n gegen Ehrenwort nach Deutschland
zurückkehren dürfen . 101 deutsche Familien beabsichtigen ,
mit der „ Sonoma " zu reisen .

vom südafrikanischen Kriegs -
schauplake .

Gefecht am ( dranjeftuß .
Amsterdam , b. Januar . lW. T. B. s TaS „ A l l g e m e e n

HandelSblad " veröffentlicht folgendes Reutertelegramm aus

Pretoria : Anülich wird gemeldet , daß südafrikanische Truppen
am 6. Januar Schuildrift besetzt haben . Sie hatten fünf Verwundete ,
Der Feind zog sich über den Oranjefluß zurück , nachdem er alle

Pontons und Boote zerstört hatte . Das . Handelsblad " fügt hinzu ,
das Telegramm , das noch meldet , daß der Feind auf dem nördlichen
liier des Oranieslusses geblieben sei , sei nicht llar , da Schuitdrifl

am Nordufer liege ,

Der Austausch öer Gefangenen .
Rom , 9. Januar . ( W. 1 . B. ) Zu der Frage der Aus -

wechselung der k r i e g S u n t a u g l i ch e n Gefangenen
bemerkt „ Eorricre d' Jtalia " , daß autorisierte Persönlichkeiten
erklären , man werde bei der wirklichen Durchführung deS

Planes , der im Prinzip bereits angenommen sei, auf keine

praktischen Schwierigkeiten stoßen . In der Tat
würde die Beförderung der als untauglich zum Kriegsdienst
befundeneu Gefangenen nach einem neutralen Gebiet sehr
leicht sein , und dort könnte die Auswechselung vor sich gehen .

Grotgefetze in früherer Zeit .
Tie Beschränkungen , die durch die neuen Backverordnungen den

Weißbrolesscrn auserlegt werden , können nur in unserem ver -
wohnten Zeitalter ein gewisses Aussehen erregen , denn dem Men -
scheu der Gegenwart ist ja das Weißbrot ein gewöhnliches Nah -
rungsmittcl geworden , während es vor Ibb Jahren noch als eine
Delikatesse galt . Ter Kultnrhtstoriker Gustav Klemm , der uns in
die Haushaltung zur Zeit der Befreiungskriege einen intimen , Ein -
blick tun läßt , berichtet , daß damals noch vielfach zu Hause ge -
backen wurde ; selbst in den großen Städten , wo der einzelne keinen
Backofen mehr hatte , kaufte man sich noch das Korn felbst auf dem
Markte , ließ eS dann in der Mühle mahlen und trug das Mehl
zum Bäcker , der daraus das Brot für eine bestimmte Familie her -
stellte , lieberall handelte es sich dabei um Schwarzbrot , das allein
aus den Tisch kam . Nur für Kranke und bei besonderen Gelegen -
heilen gab es Weißbrot und Semmeln , die nicht im Hause selbst
gebacken wurden , sondern die man beim Bäcker für teures Geld
einkaufte . Tas Schwarzbrot , von dem man gleich auf einmal eine
große Menge hcntcllle oder beim Bäcker backen ließ , wurde dann

„eingemacht ' ' , d. h. verschiedenen Prozeduren unterworfen , die es

möglichst lange frisch hielten . Zahlreiche Mittel dieser Art waren
ini Schwange , und die Hausfrau war aus ein besonders gutes
„ Broteimnacherczept " sehr stolz . Zustände , wie sie jetzt herbei -
geführt werden , wo mau alltäglich sein frisches Weißbrot ins Haus
bekommt , wenn auch nicht gleich frühmorgens , würden daher den
Menschen vor 100 Jahren als ein großer Luxus erschienen sein .

Tas Wachsen dcs ' Weihbrotverbranches ist erst sehr allmählich
im tll . Jahrhundert eingetreten . Otto Bäbr , in seinen Schilde -
rnngcn einer deutschen Stadt etwa aus dem Jahre 1830 , teilt mit ,
daß die wohlhabenderen Leute damals morgens Weißbrot zum
Kassee aßen , aber meist ohne� Butter . Kindern gab man wohl
einen „ Wecken " mit in die Schule , und das war dann sür die
Kleinen ein besonderer Leckerbissen . Am Nachmittag aber war
noch allgemein Schwarzbrot üblich . Tas Öauptgewicht legten dem -

nach auch die Brotgesetze der Vergangenheit aus den Roggen , der
stets das eigentliche Brotgetreide gewesen ist . Solche Brotgcsetze
sind im 18/Jabrli »ndert , dem Jahrhundert des „patriarchalischen
Absolutismus " , besonders reichlich erlassen worden , und durch sie

griff der Staat noch ganz anders in die Gewohnheiten und die „ Ge -
ichniäcker " der einzelnen ein , als es heute selbst in Kriegszeiten
der Fall ist . Ein bezeichnendes Beispiel dafür biete » etwa die

Maßnahmen , die Friedrich It . sogleich bei seinem Regierungs -
antritt 1710 ergriff und die Ernst Eonsentius in seinem inhalt -
reichen Werk über das Alt - Berlin von Anno 1710 ausführlich dar -

gestellt hat .
Ter Sommer 1710 lieferte eine sohr schlechte Ernte , und da

schon vorher das Getreide „ extraordinair theuer " gewesen war , so
stiegen die Preise noch immer inehr . Der Scbc ' fel Roggen , der am
1. Juni 1 Tlr . und 12 - Gr . kostete , hatte Mitte November de »

Höchstpreis von 1 Tle . und 21 Gr . amicktf . Für den Scheffel

Weizen zahlte man gar 2 Tle . und 13 Gr . Nun wurden zwar jo »

fort die königlichen Kornmagazine geöffnet , die Getreide als Vor -
schuß « gegen ein gar geringes Ausf - Maaß zur Wieder - Erstattnng
nach der Erndte " abgaben , aber selbst diese Matzregeln nützten
nicht viel , da die staatlichen Getreidevorräte bei weitem nicht ans -
reichten . Teshalb schritt man zu der Erlaubnis der freien Zu -
fuhr von Korn aus anderen Ländern , die vorher mit einem höhen
Zoll belegt worden war . Aber auch damit wurde dem Nebel nicht
abgeholfen , denn das Getreide war überall knapp . Es wurde fast
gar nichts zur Stadt gebracht . Der Generalfiskal „ gab scharf
Achtung " , daß die „ Austreibung " des Marktpreises unterbliebe ,
aber als ihnen die Preise festgesetzt wurden , brachten die Bauern
erst recht nichts mehr zu Markte . Nun erhielten die Kriegs - und
Tomänentammern den Austrag , nachzuforschen , „ ob Getreide etwa
mit Fleiß zurückbehalten und aufgeschüttet werde , um solches zum
Nachteil des gemeinen Besten aus Wucher zu legen und dann desto
teurer zu verlausen . " „ Da denkt kein Mensch an die Billigkeit ,
da ist im Handel und Wandel keine christliche Liebe mehr zu
spüren, " klagt ein Bericht über dieses „gottlose Zurückbehalten des
Korns " . Von nun an durste der Landmann an Getreide und
Erbsen , an Furage und Viktualien nur behalten , „ was zu eigener
Konsumtion und Wirtschast notwendig gebraucht wird " ; alles
andere gehörte auf den Markt und wurde , wo nötig , durch „ hin -
längliche Zwangsinittel " nach den Städten gebracht . Den Bäckern
wurde befohlen , Geritcnmehl in den Brottcig zu schütten , denn
die Erne hatte so wenig Roggen gebracht , daß auch „ den Deputanten
meliertes Getreide , nämlich halb Roggen und halb Gerste, " ge -
gebe » wurde . Allen Branntiveinbrennern war der Verbrauck von
Roggen verboten ; dafür durste fremder Branntwein gegen 3 Pf .
Akzise fürs Quart in alle Städte eingeführt werden . Ter Tor -
schreiber , der sonst die Brot bringenden Bauern am Schlagbaum
wenig höflich angelassen hatte , mußte jetzt laut königlichem Befehl
zu dem Landmann , der Getreide oder Brot hereinbrachte , sehr
liebenswürdig sein und durste ihm keine Weitläustigkeiten und
keinen Ausenthalt machen . Ten Hausfrauen aber befahl das Brot -
gesetz , „allezeit Brot aus Vorrat zu legen , damit es jederzeit alt -
backen zu genießen wäre, " denn dann wurde mit dem Brot „ weiter
gereichet , als wenn das Gesinde das Brot frisch weg isset und ein

ziemlich Teil mehr auszehret " . Erst die gute Ernte von 1741 machte
der - Not ein Ende , und nun�war man der Brotgesetze und der

strengen Kontrolle durch den Staat wieder einmal aus einige Zeit
enthoben . _

Die Vorgeschichte öes Schützengrabens .
Aus der Feldscblacht von einst , die noch 1871 die Entscheidung

aus wildem , malerischem Blachfeld brachte , ist ein unterirdischer ,
minierender Krieg der Schützengräben geworden . Wie so manche
anderen Errungenschaften , der modernen Kriegstechnik ist auch diese
nicht sozusagen über Nacht geschaffen worden , sondern erscheint in

vergleichender historischer Beleuchtung als das Endglied einer länger
zurückreichenden interessanten Eictwickelungskette . Die primitiven
Anfänge eines solchen Erdkrieges scheinen nach Oleott auf die Völker
des alarodifchen Stammes ( zu denen auch die « umerer , die Träger

Die Schweiz würde sich wegen ihrer geographischen Lage für
den Austausch der Gefangenen zwischen Frankreich und

Teutschland empfehlen , Rumänien für Lesterreich - Ungani und

Rußland , Holland für England und Teutschland .

Die allgemeine Wehrpflicht in Englanö .
London , 0. Januar . ( W. T. B. ) Im Oberhaus sagte

Lord H a l d a n e bei Erörterung der militärischen Lage ,
der Aufforderung zum Eintritt ins Heer sei in mustergültiger
Weise entsprochen worden . Es fei kein Grund , vorher zu sagen ,
daß das Prinzip des s r e i w i l l i g en D i c n st c S einen Fehl -
schlag bedeute . Falls die Notwendigkeit der Ticnstpslicht erwiesen
sei , werde die Regieriing sich der Notwendigkeit fügen . Haidane
fuhr . fort : Wir kämpfen sür unsere nationale Existenz :
nur ein Sieg , der die Wiederkehr des früheren Zustandes aus -
schließt , kann als befriedigend gelten . Tie dem Lande gestellte
Aufgabe ist sehr schwer , aber keine Mühe und keine Hilisquelle des
Landes soll gespart werden , um die große Aüsgade zu einem glück -
lichcn Ende zu sichren .

In der gestrigen Sitzung des Oberhauses führte Marqueß os
Ercioe über die Vorbereitungen gegen eine Invasion aus . daß
bereits Milte Oktober die Lordleutnants der verschiedenen Gras -
schasten entsprechende Anweisungen erhalten hätten . Tiefe seien
Ende Oktober und im Lause des November abgeändert worden .
Tie Vorbereitungen seien als eine Art Versicherung gegen mögliche
Gefahren zu betrachten . Unter der Aufsicht der Lordleutnants

seien lokale Notausschüsse gebildet worden, ' welche die Einzelheiten
ausarbeiteten . Es sei nicht sür wünschenswert erachtet worden ,

sür die Bildung dieser Ausschüsse allgemeine Anweisungen zu geben .
Lord Cnrzoii ( Opposition ) bemerkte hierzu , die Streitkräste ,

die in den einzelnen Grafschaften gebildet würden , seien , . selbst
wenn sie eine Million Mann zählten , nutzlos , wenn der Notfall

eintrete , falls sie nicht unter direkte militärische Kontrolle gestellt
würden , ja sie würden sogar eine große Gefahr darstellen , da sie

vom Feinde vielleicht nicht als Kombattanten anerkannt würden .

Er hoffe deshalb , daß die Organisation sür die Verteidigung des

Landes unter eine entsprechende militärische Kontrolle gestellt
würde .

Lord Sctborne tadelte , daß die Admiralität keinen Ver -

treter im Oberhause besitze , und sprach die Ansicht aus , es sei ver -

fehlt gewesen , eine Marincbrigade nach Antwerpen zu senden .
Tie Flotte unter Admiral Jellicoe solle nicht nur zu Patrouillen
verwendet werden . Ihre Hauptausgabe bestehe darin , die deutsche

Flotte zu vernichten , wenn diese sich herauswage .

Eine portugiesische Kunögebung .
Lissabon , 3. Januar , lMeldung des Reuterschen Bureaus . ) Der

Senat drückte einstinimig sein Vertrauen zur Armee

und Flotte aus . Die britische Armee und die A r m e e n der

Verbündeten wurden in dieses Vertrauensvotum e i n g e .

schlössen . . . .

Die englische slntwort .
London , 9. Januar . Dem Reuterschen Bureau zufolge ist eine

sebr f r e u ii d s ch a f t l i cki und offenherzig gehaltene vor -

läufige Antwort auf die amerikanische Note gestern abgesandt

worden .
B r y a n teilte gestern spät abends mit , daß er Englands Ant -

wort aus die amerikanische Note einpsangen habe , sie soll gemäß
eurer Verabredung zwischen dem Stastsdcparteniein und dem e' ngli -

scheu Auswärtigen Amt Soniitagnachmitlag bekannt gegeben tverd ' eii .

Zeitungsverfolgungen in Nußlanö .
Kopenhagen , 8. Januar . lW. T. B. ) Die Petersburger Tele -

graphen - Agentur meldet ans Wilna , daß der Redakreur der

Zeitung „ Knrjer LitowSki " Narbut wegen des Artikels „ Besitznahme
einer katholischen Kirche " zu ö3 Rubel Geldstrafe und der

Herausgeber der Zeitung Baranowski wegen eines Artikels

über den russischen Adel zu zwei Wochen Gesängniseinzcl -

hast verurteilt worden ist .

In O d e s s a ist auf Verfügung des GeneralgouverNeurs die

Zeitung „ Odeskija Nowosti " sür die Dauer des Krieges ver -

boten worden .

der Urtultur in Babylonien . gewöhnlich gerechnet werdenl zurück -
zugehen , und zwar auf die Ainos , die anscheinend ersten Einwohiicc
der japanischen Inselwelt ; sie verteidigten sich noch zu den Zeilen der

großen japanischen Nationalhelden Hideyosbi und Jyeysu um die Wende
des 16. ziiin 17. Jahrhundert von selbst gegrabenen mannStiesen
Erdlöchern aus mit Bogen und Pfeil , also Fernwaffen , gegen dre

geschlossen anrückenden , vor allein mit dein Schwerte kämpfenden
Ritterauigebole der Samurai - vscharen des Mikado oder vielmehr
seiner allgewaltigen Shogune oder „ Hausmeier " . Hier im fernsten
Osten , in den Unabhängigkeitskriegen der Koreaner gegen Japan , ist
nach M. v. Brandt , dem langsährigen deutschen Botschafter in Thinä .
übrigens auch um dieselbe Zeit das erste Panzerschiff primitivster
Act gebaut worden .

�
Bei der ganzen Sachlage konnte sich aus jenem von der Not deS

Augenblicks geborenen Verieidigungskniffe eines der Ausrottung an -
heimsallenden Naturvolkes keine Taktik entwickeln , die irgendwo
sonst aus dein großen Wclltheater ausgenommen wurde ; es dauerte

vielmehr bis ins letzte Drittel des neunzehnten Jahrhunderts , bis
die Engländer in Südafrika etwas Aehnliches antrafen . Poir
den wie vogelireieS Wild gehetzten Buschmännern hatten die guf-
disziplinierten Zuluhorden Kelschwayos die List übernommen , sich
der Länge nach bis aus den Kops in den Steppensand einzuwühlen
oder in fleinen Mulden einzuschaufeln , um den ahnungslos heran -
tomnienden Gegner durch blitzschnelles Ausrauchen und lieberfall der
Marschkolonne zu vernichten : so erlebten die britischen Truppen den

berüchligien „ schwarzen Tag " von Jsnndula , bei dessen Be -

iprechung Feldmarschall Wolseley einmal ausdrücklich die . . Zulu-
taktik " hervorhebt . Fast ein Vierteljahrhunderl später griff die
„ Burentaktik " diesen Gedanken der ausgiebigsten Geländeausnutzung
mit Schaufel und Spitzhacke auf . der dann , geradezu raffiniert aus -

gebildet , im russisch - japanischen Kriege einer der wichtigsten Sieges -
falloren wurde . Seitdem bildet die Technik der Schützengräben einen
Teil der militärischen Ausbildung aller modernen Heere , in der die

Truppen eine erstaunliche Uebung und Vollkommenheil erlangten
— wie jetzi der Weltkrieg auf beiden Seiten zeigt .

Der kohlenverbrauch unserer Kriegsmarine .
Einen Anhalt für die schnelle Entwicklung unserer Kriegs -

manne in den letzten Jahren liefert uns der Kohlenverbrauch . . Es
waren hierfür im Reichshanshalt angesetzt für die Jahre 13 ( 1 biS
1911 rund 19, 20 , 23 und 27 Millionen Mark . Tas ergibt inner -
halb vier Jahren eine Steigerung um 8 Millionen Mark oder um
über 15 Proz . des Verbrauches im Jahre 1911 . In der Hauptsache
benutzt unsere Kriegsflotte Ruhrkohlcn . Nach de » letzten vor -

liegenden ?lufstcllungeii des Rhcinisch - Wcstsälischeii Äohlensyndikats
lieferte dieses im Jahre 1912 an unsere Kriegsmarine cttvä
950 000 Tonnen Kohlen im Werte von rund 17 Millionen Marl .
Es wurden also nur für 3 Millionen Mark Kohlen außerhalb des ,

Ruhrbczirks bezogen . In der Hanptsackc dürfte dieser Rest im
Ausland gedeckt sein , da allein für die im Ausland stationierten
Schiffe 1912 nahezu sür 5 Millionen Mark Kohlen im Hau - hal :



Eine /Äußerung Vanöervelües .

Amsterdam , v. Januar l�lö . ( Privattelegramm
des „ Ä o r w ä r t s " . ) Tie „Taili ) Chronicle " veröffentlicht
ein Interview Beer S mit V a n d�e r v c l d c. Dieser sagte :
„ Ich bewundere die Haltung der deutschen Araktionsminorität ,
begreife aber die schwierige Lage der Mehrheit . Durch daS
Stimmen für die Kriegskredite bewilligte sie Wohl der Re -

gierung die Mittel , Belgien und Frankreich anzugreifen , ver -

hütete aber gleichzeitig die russische Invasion . Wegen dieser
meiner Anschauung kritisierte mich der „ Temps " , ober ich kann
keine andere Haltung annehmen , da es immer mein Bestreben
war , die Wiederherstellung der sozialistischcir Parteien nach
dem Kriege zu fördern . Wir müssen gegenseitige Beschuldi -
gnngen vermeiden . Tie durch den Krieg geschaffte Lage ist
sehr verwickelt . Ter - sicherste Weg ist , daß jeder seine Pflicht
gegenüber der nationalen und internationalen Gerechtigkeit
und Freiheit nach bestein Wissen erfüllt . Ich glaube , daß der

Krieg eine Lösung dieser verwickelten Lage im Sinne einer

Beendigung nationaler Eifersucht und Unterdrückung finden
wird . Das ist wenigstens die Richtschnur der demokratischen
Elemente unter den Verbündeten . "

Vandervelde leugnete entschieden , . daß Belgien seine
Pflicht als neutraler Staat verletzt habe .

Drohungen ües mazedonischen Komitees .

Sofia , 9. Januar . sW. T. B. Meldung der Agence Bulgare . )
Da- Z Komitee der mazedonischen Einwanderer veröffentlicht eine
Erklärung , �in der eZ heißt : Während der größte Teil der bulgari -
fchen Oeffentlichkeit der russischen Diplomatie vertraute und er -
lvartete , daß die serbische Regierung gutwillig die Rückerstattung
de » geraubten mazedonischen Gebietes zugestehen werde , das König
Peter im Vertrage von 1912 als bulgarisch anerkannt hat , hat sein
Sohn , der tatsächliche Herrscher Serbiens , in seiner Proklamation
vom 17. Dezember allen Hoffnungen , in denrn man sich naiverweise
wiegte , entschieden ein Ende gesetzt .

Nach dieser Proklamation ist Serbien entschlossen ,
seine mazedonische Beute von der Bregalnitza
bis Monastir zu behalien . Wir mazedonischen Bulgaren
wußten dies . Wir können aber auch die in der Proklamation ent -
baltene große Fälschung , daß die Mazedonier heldenmütig und von
Uiebe für das serbische Baterland beseelt , gegen Oesterreich - Ungarn
kämpfen , nicht mit Stillschweigen übergehen . Zwar sind die unter -
jochten Mazedonier , die mit abscheulichen Gewaltmaßregeln ge -
zwangen werden , an der Seite ihrer Unterdrücker zu kämpfen , jeder
Möglichkeit beraubt , den Prinzen Alexander Lügen zu strafen ; aber
wir in da ? bulgarische Königreich Eingewanderlen protestieren mit
um so größerer Erbitterung gegen diese Ausnutzung der unglück -
lichen Lage unserer vom Schicksal heimgesuchten Stammesgenossen . Die
Hinmordung der männlichen Bevölkerung Mazedoniens , die , obwohl
sich ihre heiligsten Gefühle dagegen sträubten , in den vordersten
Reihen der serbischen Truppen dem Feuer ausgesetzt worden sind ,
hat l en Haß gegen die Unterdrücker der Slawen Mazedoniens derart
angefacht , daß die Mazedonier ihr Vertrauen und ihren Trost - einzig
aus dem Gedanken schöpfen , daß sie am Vorabend der
blutigen Abrechnung und der Befreiung stehen ,

— Zwtt stanzosiHe GWzlere
nas öer Kriegsgefangenfthast entwichen .

Torgoil , K. Januar . ( W. ? . B. ) In der Nacht voin
•S. zum 9. Januar find aus dem Kriegsgefangenenlaqer Fort
Zinna bei Torgau die kriegsgefangenen französischen Tffi -
ziere Lberlcutnairt de M o u st i e r vom 31 . Kotonial -
Jnfanterieregiment und W a h a r ' l c vom 214 . Infanterie -
rrgiment entwichen . DaS Signalement der beiden ist fol -
gcttdes : de Moustier 1,70 Meter groß , schlank und
schwarzer Schnurrbart . Wa harte 1,68 Meter groß , hat
kurz geschorenes Haar und rötlichen Schnurrbart und trägt
wahrscheinlich blauen Pelerincnmantel . Einer von beiden
spricht deutsch .

vorgesehen waren , die nur zum Teil aus dem Jnlande bezogen
bzw . nachgesandt werden konnten .

Ein üelikates Problem .
Norbert Jacques hat wie vorher England nun auch Frankreich

während des Krieges besuckit . Er gibt in der „ Franks . Ztg . " eine
Reihe von Bildern und Einblicken . Damit in dieser schweren Zeit
auch der Humor zur Gellung komme , wollen wir seine köstliche Dar -
stsllmiP des Problems der Henriette Labon hierher ietzen :

Jedes Kind der französischen Erde hat von blutigen Sckand -
taten gehört , mit denen die deutschen Soldaten die französischen
Dörfer und slädte ausmordeten . Frankreich ist damit vor ein
Problem gestellt , das nur mit peinlichster Verlegenheit , mit einer
schmachbeladenen Aengstlichkeit behandelt iverdcn kann . Denn schließ -
lich , alle Frauen haben sie ja nichl getötet und bei einigen ließen
sie » beim " . . . nun ja , und . . . wie soll man sagen ? . . . Eine
solche bruräle und schmachvolle Begegnung pflegt doch ebenso dem
Naturgesetz unterworfen zu sein , wie eine andere , und der Kinder -
reichtum der deutschen Frauen läßt — o Graus — den armen sran -
zöfiichen Frauen , die vom „tierischen Blutdurst " verschon ! worden
sind , wenig Aussicht . . .

Also kurzum : Was geschieht mit dem Bankert ? Ja , Frankreich
hat allerlei Sorgen heuer , und da ist die Besiegung der Deutschen
wirklich die geringste . Man erwog hin und her , natürlich im
Sprechiaal der Zeitungen , die das gern druckten , denn es ist doch
immerhin / so schmachvoll es ist , auch pikant . Schließlich hatte man
sich aus staatlich geleitete Gralis - Verhülungsiiistirute geeinigt .

Aber da kam Henrietre Lebou . Henriette Lebon stieß in die
Bronzevoiaime . Sie schrieb ihre Meinung :

„älemzievir, " schrieb sie an den „ Jntransigeant " , „ wenn ich
durch einen „ Uoebs� ( Spottname des Deutschen ) vergewaltigt
worden wäre und dieses Verbrechen hätte Folgen , so würde ich
folgendes tun :

Ich würde in einer unbegrenzten Zärtlichkeit daS Kind erziehen ,
das an der Schmach keine schuld trägt . Wäre es nicht schließlich
Fleisch von nieincm Fleisch , „ mein " Kind ? Ich wäre bestrebt , aus
ihm einen ehrlichen Menschen und einen gute » Franzosen zu machen .
Aver sobalb er das Alter des Verstandes erreichle , so würde ich
ihm das Geheimnis seiner Geburt entschleiern . Für seinen
unbekannten Vater wie für alle Deutschen zöge er daraus einen
Haß , den ick läglich ncil anschürte . Und der Zweck seines Lebens
wäre klar : durch alle ehrlichen , aber direkten und energischen Mutet
den Germanen schaden ; ihnen schaden in den Geschäften , in den
Interessen ihres - Landes , in ihren materiellen und moralischen
Interessen . Knabe oder Mädchen , mein Kind wäre der Apostel der
Rache — und ein gut geleiteter Haß kann immer , an einem be -
stimmten Punkt , seine Wirkung tun .

lliid weiiu aus Zufall dies Kind seinen Bater erkennen sollte ,
so würde es ihn wie einen wütenden Hund töten — weil ich ihm
daS geraten habe . "

politische Uebersicht .
Kriegswünsche .

Neben den handelspolitisch interessierten Imperialisten
meldet sich jetzt auch die Landwirtschaft mit besonderen Land -

erwerbungswünschen . In einem Artikel der „ Deutschen
Tageszeitung " , der u. a. die Wiederaufnahme des A n t r a g o s

K a n i tz befürwortet , fordert Dr . O e r t e l : .
„ Genügt der Grund und Boden innerhalb der Reichs -

grenzen nicht , so wird man darauf bedacht sein müssen , beim

Friedensschluß womöglich neucil Bode » jenseits zu
gewinnen . Wir halten es nicht nur für verfrüht , sondern für

unklug , jetzt schon über etwaige Landerwerbungen im

einzelnen Betrachtungen anzustellen . Das aber darf und muß

jetzt schon hervorgehoben werde » , daß bei etwaigen Land -

erwerbungen das Ziel ins Auge gefaßt und im Auge behalten
werden muß , auch für die Landwirtschaft Neuland

zu gewinnen . DaS liegt nicht nur im Interesse der Landwirtschaft

selbst , sondern im Interesse der gesamten Bevölkerung , der Sichc -

rung Deutschlands für die Zukunft . "
Was ini Interesse der Sicherung Deutschlands beim

Friedensschlüsse liegt , wird von der Mehrzahl der Bevölke -

rung doch wesentlich anders beantwortet werden als von
Dr . Oertel . Gerade der gegenwärtige Krieg lehrt doch beut -

lich genug , wie wenig Landerwerbungen dauernde Sicherung
zu bringen vermögen . �_ _

Partei und vaterländisches Jntereffe .

Unsere Mitteilung , daß die sozialdemokratische Landtags -
fraktion bei der nächsten Etatsdcbatte nicht auf eine wirkliche

Diskusston der Eiatsfragen verzichten will , veranlaßt die „ Post "
zu folgender Bemerkung : . - . -

„ Von den Polen und Sozialdemokraten sind nach dieser Rich -
tung hin zwar in der Verhandlung noch Vorbehalte gemacht
worden , man wird indessen erwarten dürfen , daß beide Parteien
sich, wie bei den Kriegstagungen im vorigen Jahre , zu einer , den

Interessen unseres Vaterlandes während des Krieges entsprechenden
S a ch b e h an d l u n g bereit finden lassen werden . Sie werden

sich selbst der Ileberzeugung nicht verschließen können , daß ein

Verhalten , welche » von der StaatSregierung mid ' der großen Mehr -
zahl der Landesvertretung , weil es mit den Interessen des Vater¬
landes nicht voll vereinbar erachtet würde , auf die Beurteilung
und Behandlung der betreffenden Partei nach dein Friedensschluß
von erheblichem Einfluß sein könnte , und daß demzufolge d a Z

eigene Parteiinteresse auf ein den vaterländischen
Interessen entsprechendes Verhalten in der bevorstehenden Land -

tagssession hinweist . "
Die sozialdemokratische Fraktion bedarf dieser Ermahnung

nicht . Sie wird selbst wissen , was den von ihr vertretenen

Interessen des Volkes am besten entspricht . Im Volke sehnt
man sich jedenfalls — wie wir schon wiederholt festgestellt
haben — nach einer auf dem Boden der Immunität am

besten zu erledigenden Sachbehandlung aller Fragen , die

durch den Krieg und während des Krieges aufgeworfen
worden sind . _

Eine notwendige Abwehr .

In Lausanne erscheint unter der Redaktion von Dr . R. B r u d a

seit Kriegsausbruch ein Wochenblatt „ Die Menschheit " , die

zum .Teil wertvolle und . interessante Beiträge - in deutscher . , und .fran¬

zösischer Sprache cnthältü "Iii " der letzten NstunMer silzd� . sich Ant -
worteu auf eine Rundfrage über da » , künftige . Verhältnis von
Deutschland zu Belgien , darunter auch eine des Reichstags -
abgeordneten Genoffen Peus , die folgendermaße » beginnt :

„ Neutrale Staaten sind keine souveränen Staaten , sondern
Schutz st aaten derjenigen souveränen Staaten , die ihre
Neutralität garantieren . Sie sind BerlegenheitSprodukte ,
die daraus entstehen , daß zwei Rivalen da » Land einer dem
anderen nicht gönnen , aber auch die Eroberuug nicht durchsetzen
können . "

Der bürgerliche „ Berner Bund " bemerkt dazu : „ Wir erwähnen
diese Auffassung nur kurios itätshalbcr , ohne daß wir eS
für nötig hielte », dagegen zu polemisieren . "

Auch wir . verzichten auf eine Polemik , möchten aber bemerken ,
daß diese Ansicht wohl sonst nirgend » in der deutschen Sozial -
demokratie geteilt werden dürfte .

Presse und Kardinal .

Tie „ München er Post " erhielt folgende Züscklrift :
„ Kardinal - Erzbischof v. B e t t i n g c r hielt bei der Jahres -

schlutzfeier in der Frauenkirche am 31 . Dezember 1914 eine etwa

einstündige Ansprache , in der er auch fast eine Viertelstunde lang
über die „ glauhensfeindliche " Presse sprach und ungefähr sagte :

. . Wenn Unglaube und religiöse Gleichgültigkeit so sehr
um sich greifen könnten , so liegt daS vor allem auch daran , daß
die Katholiken , statt die glaubenstreue Presse zu halten , der

„ glaubenslosen und glaubensfeindlichcn " Eingang in ihre Häuser
gewährt haben . Hinaus mit dieser Presse aus

jedem katholischen Haus ! Wenn auch die

g la u b e n s t r e uc Presse mit ihrem Lesernhalt nicht immer

befriedigt , so darf das kein Grund sein , sie nicht zu halten ; die

Katholiken haben eben dann die Pflicht , zur Verbesserung ihrer
Presse beizutragen durch deren Unterstützung und Hebung , sei es
durch ihren Geist , sei e » durch Geld . Jeder für die nichtglaubens -
treue Presse ausgegebene Pfennig ist eine Unterstützung der

glaubensfeindlichen . Kräfte . . .
Was fagen Sie zu diesem Burgfrieden in der Kirche ? "
Tie „ Münchener Post " bemerkt dozu :
„ Was wir dazu sagen ? Wir sind Gegner jeder Ein -

engung der Redefreiheit auch in der Kirche und auch während
der Kriegszeit . Es ist das gute Recht des Herrn Kardinals ,
mit so viel Takt und Geschick , wie es seinem hohen Amte ent -
sprechen mag , für seine Ueberzeugmrg zil wirken .

> Kardinal von Bettinger hat die Bedeutung der Presse
erkannt . Er , der durch wiederholtes und inniges Zusammen -
arbeiten init der Sozialdemokratie eine ungewöhnliche voli -
tische Schulung sich erworben hat , weiß den Wert der Partei -
presse zu schätzen . Und wenn er es . wohl in Anbetracht des
weihevollen Ortes , am Tage des hl . Silvester vermied , aus¬
drücklich von der Partei presse zu reden und dafür den
Ausdruck die „ glaubensstarke Presse " anwandte , so war da »
eben ein überaus taktvolles Zugeständnis an den Burgfrieden .

Beherzigen wir daher für uns und nach unserer Weise
das Wort des Herrn Kardinalerzbischofs v. Bettinger , uir -
seres früheren Wahlfreundes . Sorgen wir für er -
wetterte Verbreitung der ü b e r z e u g u n g s -

st a r k e n sozialdemokratischen Presse . Das
wird uns um so leichter , als ihr Inhalt ini Gegensatz zur
sogenannten glaubensstarken , das heißt der Zentrmnspresse ,
den Leser durchaus befriedigt . "

BersammlungSverbote i « Gachsea .

In Sachsen konnten bisher öffentliche Volksversamm -
lungen ungehindert stattfinden . Darin ist nunmehr eine

Wendung zum Schlechteren eingetreten . Reichstagsabge -
ordneter Genosse S t ü ck l e n wollte in G r ü n h a i n i ch e n,
einem Orte feines Wahlkreises , in einer öffentlichen Ver -

sammlung über den Weltkrieg und die Ausgaben der

Arbeiterklasse sprechen . Diese Versammlung ist vom General -

kommando ohne Angabe von Gründen verboten worden .

Ei » BiSmarckaPostcl gestorben .

Am Freitag ist der politische Schriftsteller und langjährige

politische Redakteur der „ Hamburger Nachrichten " Hermann

H o f f m a n n . der in den Jahren 1890 —98 die Beziehungen der

„ Hamburger Nachrichten " zum Fürsten Bismarck vermittelte und

puvlizistischer Vertrauensmann Bismarck » nach seinem Rücktritt war ,
65 Jahre alt gestorben . _

- Das Mandat Wcills . .

Berlin , 9. Januar . kW . T. B. ) Nachdem das frühere
Mitglied des Reichstages Dr . G c o r g Weil I seiner Staats -

angehörigkeit durch Beschluß
"

d . s StäätsintnistcriMiZ " " in

Elsaß - Loth ringen vom 3. Januar 1915 verlustig erklärt ist
und aufgehört bat , Deutscher zu sein , hat er seine Wählbar -
kvit zum Reichstag und ' damit S i tz u n d S t i m m. e t m

Reichstag verloren . Der Präsident �des Reichstags
hat infolgedessen den Stellvertreter des . " Reichskanzlers um

Veranlassung einer N e u w ahl in dem W a h l k. r est ' e

des früheren Abgeordneten Dr . Weil ! ersucht .

Noch ein Opfer des Krieges .
Ein ztseites badisches - Tageblatt der freisinnige . » Richtung

ist unter dem Getöse des Krieges verstummt : die der fortschrittlichen
Volkspartei dienende „ Neue K o n st a n z e r Abend z e it u n g. " .

Auch dieses bürgerliche Uitternchmen , da » unter dem Protektorat de »

demokratischen Landtagsabgeordneten und Rechtsanwalts Venedl ) in

Konstanz sehr oft eine gute Kampfarbeit leitete , stand nie auf dem

festen Geldboden und konnte seine schwierige Finanzlage auch nickt

mehr durch die Errichtung einer G. m. b. H. bessern. Die Zahlung » -

schwierigkeiten führten nun zum Konkurs .

Landtagserfatzwahl in Sachsen - Mciningen .

Für den LandtagSioahIkrei » Eisfeld macht sich eine Ersatz -
wähl nötig , da der bisherige Mandatsinhaber , Genosse Schülern ,

nach Magdeburg verzogen ist . Die Regierung hat den Wahltermin

auf den 13. Februar festgelegt . Von unserer Seite kandidiert

Genosse R e d d i g a u - Salzungen , der zurzeit im Felde steht . Die

bürgerlichen Parteien haben bis jetzt noch keinen Kandidaten auf -

gestellt . _

Kommunale Kriegsfürsorge .

In I n st e r b u r g bat die Stadtverordnetenversammlung ans

Antrag des Magistrats beschlossen , S0 000 M. zu bewilligen . Diese

Summe soll zu Darlehen an Hausbesitzer verwendet

werden , damit sie ihre Hhpothekenzinsen entrichten können und davor

bewahrt bleiben , daß ihnen wegen de » Mieteausfalls die Hypotheken

gekündigt werden .

Sehr spät ist » ran an die Fürsorge für d i e a r m c n

Kriegerfamilien hcraitgegangen . Es wurde in derselben

Sitzung beschlossen , an die bedürftigen - Familie » —der —KrieAsteil ».
nehm er 50 Prozent Zuschlag zu gÄüMlf. s/tkMäMnstag�fKWWtzzkl
läge nur zu bewilligen , wenn sie ausdrücklich ai » Mietsentschädigung
verwendet wird , wurde abgelehnt . . - -

Revolution iu Haiti .

London , 9. Januar . ( W. ? . B- ) Die „ Times " melden -

aus New Jork : In Haiti ist eine Revolution gegen die . ,

Regierung des Präsidenten Theodore ausgebrochen . ' Kap »

Haitien wurde angegriffen . �
Die ausländischen Interessen

iverdcn von den Vereinigten Staaten geschützt . - -- - �

Ministertvechsel iu Japan .
Tokio , 0. Januar . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . ) ■ Möomle

Our a wurde zum Minister des Innern , Kano zum Minister ffir
Ackerbau und Handel ernannt .

_ _
- : •

Die Italiener i » Albanien .

Rom , 8. Januar . „ Giornale d' Jtalia " meldet aus Pgri
vom 7. d. Mts . : Die A u f st a n d s b e w e g u n g hat sich über

ganz Mittelalbanien zwischen San Giovanni dr Medua und

dem Wojutza - Flusse ausgedehnt . In dem genannten Hafenort haben

die Moslems trotz des Waffenstillstandes die Feindseligkeiien wieder¬

aufgenommen und verhindern die Durchfuhr von Waren nach
Montenegro über den Bojana - Fluß . Die italienische R c -

gierung hat , um sich über die Lage Klarheit zu verschaffen, , den

kleinen Kreuzer „ Picmonte " nach San Giovanni di Medua

entsandt .
Der griechische Gesandte EoromilaZ erklärte , daß der

griechische Kreuzer , der vor Durazzo erschienen ist , auf

Antrag der dortigen griechischen Gesandlschast und zu dem einzigen

Zweck entsandt worden sei , im Falle einer Gefahr den griechischen .
Untertanen eine Zuflucht zu bieten .

Letzte Nachrichten .
Nene Taten der deutschen Flieger .

London , 9. Januar . ( T. IU Nach hier vorliegenden

Informationen aus der Front in Nordfrankreich ist aber *,
nials eine Taube über H a z e b r » ct erschienen , die aiigtdci
Richtung von Strazcene kam . Sie schleuderte drei Bomben

hinunter , die jedoch nur Materialschaden anrichteten . Tioh

heftigen Bombardements und trotz sofort aufgenommener

Verfolgung seitens englischer Flieger , gelang es der Taube

zu entkommen . - 1.

Auch über A r in c n t i 5 res sind von neuem deutsche

Flieger erschienen , die auf den Bahnhof Bauiben herunter -
schleuderten und ihn schwer beschädigten . Kurze Zeit nach '
dem Erscheinen der Tauben wurde deutscherseits die - Stadt
von schwerer Artillerie beschossen , zirka 10 Geschosse . trafem
Häuser , überall große Verwüstung anrichtend . ,

"
, .

Opfer einer Lawine .

Jltiisbrml , 9. Januar , Bei Eortina in den Dolomiten wurde
eine Landesschützeupatrouille von einer Schneetckwine " erfaßt und in
die Tiefe gerissen . Einer militärischen Retiungsaktion gelang es . -
alle bis ans einen Nnkerjäger , welcher nur als Löiche gcbbrgm
werden tonnte , »och lebend auszugraben .



Fantasie - Mäntel

Karierte Mäntel Fantasie - Kostüme

Astrachan Mäntel Kleider

. . . . . . . . . .

Kinder - Mäntel

Blusen u . Röche

Oer anhaltend enorme Ztilanf . den

onset Saison • Aas verkauf findet , ist

wohl der beste Beweis , welch seltene Ge <

legenheit zum Einkauf sich hier bietet .

Noch finden Sie reiche Auswahl — beson¬

ders in den niedrigen Preislagen — in allen

Abteilungen , aber säumen Sie nicht , diese

ungewöhnliche Gelegenheit für sich und die

Ihren auszunutzen .

W

33
Am BahnKof Alexander platz

Chausseestr . 113
Beim Stettiner Bahnhof

. Sonntags geschlossen i

Terwaltuns : itcrlln .

Einsetzer .

Achtung ! Kärket gesellen ! Achtung !

Heute Tonntag , den IN . Januar , vormitttagS IN Uhr ,
im ( SewertschaftShause , Saal 3 :

Branchen - Versammlung .

Tagesordnung :
1. Jahresbericht . T Wahl der Kommission und delegierte « .

I ' isckkvr , Bezirk Nord - Osten .
Montag , de » 11 . Januar , abends S' /a Uhr :

Bezirksversammlung
bei M e r k m a n n , Grohe Frankfurter Strafte 16

Tagesordnung :
1. Bericht vom lebte » halben Jahr . 2 Aufstellung der Kandi -

baten zu den Delegierten der Geucralversammlu ng . Z. Berbands -
angelegenheiten .

MBdeipaiierer , Norden .

Branchen - Versammlung
Montag , den 11 . Januar , abends 8 ' / , Uhr , bei Günther ,

Brunnenstrafte 961

Rahmenmacher .
Dienstag , den IS . Januar , abends 6 Uhr , bei Wühlisch ,

Skalitzcr Strafte SS :

Branchen - Versammlnng .
Tagesordnung :

1. Berbandsanzelegenheiten . 2. Reuwahl der Kommission .

Stockarbeiter .
Donnerstag , den 11 . Januar , abends 8 Uhr , bei Hermel

Nachfolger , Holzmarktstr . Sl :

Vertraiieusmänner - Bersammluiig .
Tagesordnung :

Berbandsangelegeilheitcu und AufstelUing der Kandidatenlifte
zu den Delegierten der Gencral - Berfammlung .

fichtunji i Holzarbeiter .
Die Zahlstelle 5! 8 wird verlegt von Lausitzer Str . 7 nach

Lanstber Str . 40 . bei Vaas lZnm kleinen Rollkrug . )
Die Zahlstelle 09 von Ki csHolzstr . 35 nach Graebstr . ig ,

bei 8eh « lz « .
vö/ll Ble Ortsvei - waltanU .

Dienstag , den lÄ . Jannar 1915 , nachmittags 3' / « NHr ,
in Kellers Fcstsäleu ( Jnh . Paul Qbiglo ) , Koppenstr . SS :

Seffentliche Mallenverlammlung .
Tagesordnung :

Die Verordnung des Bundesrats vom 5. Januar 1915 , betreffend :

Verbot der Nachtarbeit und 8rsparnis der vorhandenen

Qetreidevorräte .
Referent : Kollege Karl Hebschold . Der Annongsvorstand ist zu dieser Lersammiang eingeladen .

Die Mitglieder des Baiterverbaudes werden ersucht , für alle Fülle ihre Verbands -

Papiere mitzubringen . �V9

Einmütiges Erscheinen erwartet Bie Terbandsleitunar .

BTTn - B Fte « ■ »ifiit IJXlÄft
örankkll ilntkrSüiiUllgskllsse

Nr. 23

lilii! tlbeitösiiniöii llelilzetilguils
Ortsvera ' altanzx Berlin .

Aobtunx ! Achtung !

Hutarbeiter - n . Ztrbeitcrinnen Berlins .

Dienstag , den s2 . Januar , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshaus ,
Engelnfer 15 , Saal I :

MitgUedrr - Versnmmlung .
Tagesordnung :

Stellungnahme und Beschluftfassung über den Tarif -
vertrag mit den Strohhutfabrikanten .

Wir ersuchen die Kollegen und Kolleginnen , speziell die Strohhuwäher
und - Näherinnen , vollzählig in dieler Ver ammlung zu erickeinen , da es
sich um Wahrung ihrer eigensten Interessen handelt . Erscheint daher alle
in der Versammlung . 71/7

Die Ortsvcrwaltung . Die Darifkommissio » .

Verdsnä tief Schneider, Sehneiderinnen
und Wäschearbeiter Deutschlands.

Sebastianstr . 37/38 . Filiale Berlin . Tel . Amt Mpl . 9737 .

Uhr :Donnerstag , den 14 . Januar 1915 , abends 8' /2

Mitglieder - Uer stimm iung
im Gewerkschaftshaus , Engelnfer 14 15 .

Tagesordnung :
1. Abrechnung vom III . Quartal . 2. Ersatzwahl zur QrtSverwaltung .

3. Bericht über die weiteren Verhandlungen wegen der Löhne für Militär »
arbeiten . 4. Das Ortsstawt über die Krankenversicherung der HauS »
gewerbetreibenden .

Mitgliedsbuch legitimiert : ohne dasselbe oder mit mehr als
acht rcsticrendeil Woche nbeltra - : » kein Zutritt .
I6g/8 . ildie OrtsverwaUnnz . _ _ _

' Berantw . Nedalt . : Alfred Wielepp . Neulölln . Jnsuätenteii verantw . Th . GloSe , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Luchvr . u. Beriagsanstall Paul Singer 4 Co. . Berlin SW.

am DicnStag , 19. Januar 1913 ,
abends 8 UEir,

im Kafienlokal , Liniensir . 8.

Tagesordnung :
l. Bericht der Revisoren .
2. Kaisen ' chreibcrwahl .
3. Vorstebcrwabl .
4. Vorsteher - Ziellverlrcierwabl .
3. Wahl eines Rcvfförs imd eines

Stellvertreters .
6. Antrag über Auszahlung von

Sterbegeld für die im Kriege ge-
iallcncu Mitglieder .

7. Verschiedenes .
S « b Der Vorftand .

Heines Werke
5 Bände 4 Mark ■

Buchhandlung vorwärts

Sterbekasse ehem .
Pslug�cher Zirbeitcr

sHebelschc Kaffes .
Sonntag , den 24 . Januar 1915 ,

vormiltagS 9' / . Uhr pünkUich :

lZellersI ' VerzsmmIllnz
im Vcrriushaus Berliner Musiker
Katser - Ssthelm - Str . 31 ( früher l8m ) .

Tagesordnung :
1. Kassenbericht .
2. Bericht der Revisoren .
3. Sätzilnosändcrung des ß 4 Abs. o.
4. Neuwahlen von VorsiandSmi ! -

gliedern (l . Vorsitzender , Rendani und
2. Schriftsübrerl .

3. Neuwahl der Revisoren .
Mitgliedsbuch legitimiert !

Ber Vorstand . 8146 '
I . A. : ®. Wegner , Vors .

Qffen�Füße
Krampfadcrsesoh « üre .

auch veralt . u. hartnäck , schmerz¬
hafte Wunden , unerträgl Jucken
heilt ohne Xachteü die mild wir -
kende „ OUnda - Sal l »e" ,beson <i .
für empfindsame Leiden . Sofort
kühlend und lindernd , da frei
von jeder Schärfe . Zahlreiche
Erfolge . — >1. 1. — und 2. 50. Otto
Reichel , Berlin 43, Eisenbahnstr . 4.

Echte

ta - innel - Wers
bisher 31. OO . —

jetzt nur II . 15 . -
so lange der Vorrat reicht .

Pelzwaren - Fabrik
Leipziger Str . 58 , I.

9 Heute Sonntag 12 - 2 geöffnet Q

Pfunüpakete
wieder zugelassen !

Mampes
Zelöpostpackung

S p ez i a l 2S .
Enthaltend :

I TLpllalchr Mampe » Halb
». eatb m. d. schimmcl -
gssvanii .

t kl. Flasche De. MampeS
Bittere kröpfen .

KriegSposlkatte .

preis 1 Mark .
Zu beziehen durch die «o-
ldnialwaren - urd Telika -
testen-. Trogenaelchäfte .
Rcstaurateure und dergl.

S ViZ II .

Hierzu 3 Beilagen u. UnterhaituagShll ,
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Mus öer Partei .
Nach Gotfta und Eisenach folgt Nordbausen . Nunmebr ist auch

die . Nordhäuser VolksKeitung " unter Prädentivzcnsur gestellt wor -
den . Unser Parteiblatt bringt an der Spitze seiner Nummer vom
8. d. M. folgende Verfügung :

Polizcrverwaltung dek Stadt Nordhausen .
Nordhauscn , 7. Januar 1915 .

Das Stellvertretende GeneralZommando des XI . Armeekorps
in Cassel hat eine Vorzensur der „ Nordhäuser Volkszcituug "
augeordnet . Es sind uns daher fortab regelmäßig die Bürsten -
abzüge vor Drucklegung zur Prüfung vorzulegen . Die Druck -

leguug darf erst erfolgen , wenn wir die Genehmigung erteilt

haben .
Diese Anordnung tritt sofort in Kraft .

_
J . A. : Dr . Ball er .

Gewerkschaftliches .
Ein ßelüpoftbrief an die Zahnenfiüchtigen .

Tis . Buchbinder - Zeitung " veröffentlicht folgenden Feldpost -

briof :
R . . . . .. den 25. Dezember 1914 .

Lieber K . . . ! Tic Feldpost hatte mich tu den letzten Tagen
tuicder einmal so gut wie vergessen . Im besonderen vermißte ich
das Eintreffen der ersehnten Zeitungen . Dafür ist heute der gmize
Segen auf einmal ausgeliefert worden . Ich habe erhalten : „ Buch -

binder - Zeitung " , „ Correspondeuzblatt " , „ Leipziger Volkszeitung " .
„ Chemnitzer Volksstimme " , „ Vorwärts " . „ Leipziger Reueste Nach -

richten " und diverse Nummern des „ Berliner Tageblatts " . Da wir

Landsturmleute in Feindesland mehr zu tun haben , als Zeitungen

zu lesen , ist es natürlich ausgeschlossen , daß ich mich durch den beute

ausgelieferten Segen hindurchzuarbeiten vermag . Die Blätter

gehen aber trotzdem nicht verloren . Ihr Inhalt wird von meinen

Kameraden verschlungen . Und was der eine Übersicht , sieht sicher
der andere , so daß ich mich immerhin leidlich auf dem laufenden
erhalten kann .

Unsere „Buchbinder - Zeitung " verfolge ich selbstverständlich auch
in meiner „ neuesten Stellung " mit besonderem Interesse . Das

Studium derselben bat mich allerdings selten so recht befriedigt .
Die ständigen Hinweise zur Erhaltung der Mit -

glicdschaft wollten mir durchaus nicht gefallen . Ich habe sie

für überflüssig gehalten , weil ich mir nicht zu denken ver -

mochte , daß es in diesen ernsten Zeiten Feiglinge gibt , die ihrer

Gewerkschaft den Rücken kehren . Ein Mick in das . . Nkitteilungs -
blatt " meiner Leipziger Kopegen hat mich indeffen eines anderen

belehrt . Roch mehr aber tut dieS die Zlbrechnung vom 3. Quartal

unseres Verbandes . Dort ersehe ich, daß rund 6499 Mitglieder
verloren gegangen sind , von denen aber nur 2955 als zum Heeres -
dienst einberufen gemeldet wurden . Es ist demnach ein Verlust
von rund 8599 Mitgliedern zu verzeichnen gewesen . Wie geht das

zu in drei Teufels Namen ? Sind das alles Feiglinge , die sich hinter
den warmen Ofen setzen , während ihre Brüder im Felde dem Tode
ins Auge sehen und dafür sorgen , daß Deutschlands Gaue von den

Schrecknissen des Krieges verschont bleiben ? Heißt das etwa den
Verband auf seiner Höbe erhalten ? Ist das der Dank , welchen
man denen abzustatten verpflichtet ist . die ins Feld zogen ?

Es mag zugegeben sei », daß die Arbeitsverhältnisse in der

Heimat im allgemeinen nicht darauf zugeschnitten sind , um die

Organisationen vorwärts zu bringen . Das verlangt aber wohl
auch kaum jemand . Zu verlangen ist jedoch , daß man

erhält , was die im Felde stehenden Kollegen auf -
gebaut haben . Wenn es uns vergönnt ist , die Heimit gesund
und mit heilen Gliedern wiederzusehen , dann werden wir Rechen -
schail fordern . Der Verband zahlte Unterstützungen über Unter -

stützungen , ist rechtschaffen bemüht gewesen , seine Mitglieder nach
Möglichkeit gegen die natürlichen Folgen des Krieges zu schützen ?
er ist jederzeit im Interesse guter Lohn - und Arbeitsbedingungen
tätig gewesen , hat feine Pflicht getan und ist wahrhaftig eines

besseren Dankes wert , als der es ist , der ihm durch die Fahnen -
flüchtigen abgestattet wird . Im Felde erwartet den Feigling
schwere Strafe . Schwere Strafe soll aber auch dem Feigling
binter dem warmen Ofen werden . Er soll allgemeiner Verachtung
anheimfallen . Die im Felde stehenden Kollegen erfüllen ibrc

schwere Pflicht ! Erfüllt in der Heimat aber auch die eure ? Wir

erwarten , in der Heimat einen ungeschwächten Verband wieder -

zufindcn . Wir erwarten , Kollegen und Kolleginnen anzutreffen ,
deren man sich nicht zu schämen braucht . . . . G. Z.

deutsches Neich .

Der Krieg und die sächsische » Bergarbeiter .
Wie in verschiedenen anderen Gegenden Deutschland ? , so

klagen auch die Bergarbeiter auf den Braunkobleuwerkcn des

Z i t t a n e r Bezirks über Lohnkürzungen und Schichtberlänge -
rungen , die von den Unternehmern unter Ausnutzung der Kriegs -
not durchgefübrt werden , um sich auf Kosten der Arbeiter Extra -
Profite zu sichern . So war z. B. auf dem größten Werk des Be¬

zirks , der Braunkohlengrube Herkules in Hirschfeldc , die rcgel -
mäßige Schichtzeit vor Ausbruch des Krieges von 9 Uhr früh vis
5 ' A Uhr abends , bei einer halbstündigen Frühstücks - und einer ein -

slündigen Mittagspause . Jetzt wurde der Feierabend um eine balbe
Stunde hinausgeschoben und an Stelle der einstundigcn Mittags »

pause wird oft nur eine halbstündige gewährt , so d- rß die Arbeiter
von 12 ' 2 bis 6 Uhr ohne jede Unterbrechung durcharbeiten müssen .
Auch jeden Sonntag wird gearbeitet : den Arbeitern werden Strafen
angedroht , wenn sie nicht znr Sonntagsschicht kommen . Trotz dieser
längeren Arbeitszeit sind die Wochenlöhne um 8 — 6 M. niedriger
als bor dem Kriege . Während der Schichtlohn früher durchweg

3,49 M. betrug , schwankt er jetzt zwischen 2. 59 und 3,29 M. ; nur
die alten Arbeiter erbalicn noch den vollen Lohn . — In der Bri¬
kettfabrik wird bei derselben Arbeitszeit nur ein Schichtlohn von
2,29 M. bis 3 M. gezahlt . Die Bergarbeiter müssen infolgedessen
mit Wochenlöhnen von 19. 17 und 18 M. nach Hause gehen . Auf
dem Braunkohlenwerk in Zittel erhielten die Arbeiter früher für
den Wagen Kohlen 14, für den Wagen Letten 12 Pf . , während
jetzt für den Wagen Kohlen nur 19 und 12 Pf . , für den Wagen
Leiten nur 19 Pf gezahlt werden . Infolge dieser herabgedrückten
Lohnverbältnisse schlagen sich viele Bergarbeiter lieber mit Gc -
legenheitsarbeitcn durch ; andere wurden abgekehrt , weil sie mit
den Verschlechterungen nicht einverstanden waren . Dem dadurch
entstandenen „ Arbeitermangel " suchen die Werke dadurch abzu -
Kelsen , daß sie sich um die Zuweisung von Kriegsgefangenen be -
müben , von denen ans dem Braunkohlenwcrk Herkules bereits 39
beschäftigt werden . Natürlich wird durch diese Zwangsarbciter die

Lage der einheimischen Arbeiter noch mehr verschlechtert . Gegen
die Ausnutzung der durch den Krieg geschaffenen Notlage der Ar -
beiter durch die Unternehmer , deren Uebermacht die Arbeiter unter
den gegenwärtigen Zuständen geradezu ausgeliefert sind , muß mit
aller Entschiedenheit Stellung genommen werden .

Soziales .
Tic Einberufung zum Militärdienst .

Kaufinännische Angestellte , die zum Militärdienst ein -
berufen werden , müssen sich , bevor sie ihr Dienstverhältnis
auflösen , vorher vergewissern , ob sie nicht mit einer Zurück¬
stellung rechnen können . Sie haben sonst , wie sich aus einer
am Freitag gefällten Entscheidung der f Kammer des Bcr -
liner Kaufmannsgerichts ergab , durch einen Gehaltsausfall
einen erheblichen Schaden zu gewärtigen .

Ein Expedient F. , der bei der Beklagten , der Thorium - Glüh -
körpcrfabrik , tätig war , wurde am 5. August als Unteroffizier der
Landwebr zum Sanitätskorps einberufen . Vorber rechnete er mit
seinem Prinzipal ab und bescheinigte , daß er sein Gehalt „bis zu
seinem Austritt " erhalten babe . Räch einer Woche , während
welcher er auch seine militärische Löhnung erhielt , wurde F.
zurückgestellt , er mußte aber gewärtig sein , jeden Tag einen neuen
militärischen Gestellungsbefehl zu erhalten . Der Kläger verlangt
nun , gestützt ans dj 93 des Handelsgesetzbuches , das Gehalt für
9 Wochen . Der beklagte Fabrikant hält sich zur Zahlung nicht für
verpflichtet , denn er babe mit feinem Expedienten bei seinem Fort -
gang definitiv abgerechnet . Ter Letztere babe sich auch nicht etwa

vorbehalten , in da ? alte Dienstverhältnis wieder eintreten zu
dürfen , weim er zum Sanitätsdienst zurückgestellt werden svlllc .

Das Kaufmannsgericht wies den Anspruch des Ktägers ab .

Maßgebend für die Beurteilung sei , daß Kläger selber bescheinigt
habe , daß er alles bekommen habe , was er vis zu seinem Austritt

zu fordern hatte .

Im Lazarett öer Gefangenen .
Der Schweizer Rcchtsanwol : Dr . Kcller - Huguenin bat ein deut -

sches Lazarett besichtigt , in dem Kriegsgefangene gesund gepflegt
werden , und gibt über seinen Besuch in der „ Neuen Zürcher Ztg .
einen fesselnden Bericht : ,

Zwiespältigen Sinnes stand ich por dem stattlichen Tore der

Bauschule zu £. , die nun ein Lazarett für Kriegsgekanycnc gc -
worden ist . Mit dem Willen , alles zu sehen und zu kosten , was mich
dem Geiste des Krieges näher bringen könnte , stritt ein leises Bau -

gen — die Angst vor dem Häßlichen .
Rascher Entschluß sührt mich durchs Tor . vom Passierschein des

weiten Korridor seltsame Gestalten . In blauweiß gestreiften

Lazarcitkleidern stecken sie , weite Hosen , pludernde Röcke , auf dem

Kopfe das französische Käppi , die belgische Polizeimütze . Unter

dom Blicke des deutschen Soldaten , der sein scharf geladenes Gewehr
tinter dem Arm trägt , Franzosen auf deutscher Erde , humpelnd und

hinkend den Suppentops tragend , den Boden wischend .
Eine Flut von Gedanken durchjagt das Gebirn . Doch weg ist

das Bangen . Der Rücken wird straff , und die Hand faßt scharf —

schrecklich zu sagen — den Regenschirm . Im Hause der Helden .

Der Abteilungsarzt erwartet mich . Ein behäbiger Herr , der

als Dolmetscher und Freund der Gefangenen hier waltet , folgt uns .
Dann schließt die Eskorte der Feldwebel , dessen Kompagniebuch alle
nickt medizinischen Ereignisse verzeichnet . Eine breite Treppe führt
uns brnan . Eine Doppeltür gebt auf : ich stehe im großen Saal
der Äbteilnng des Dr . D. , betroffen von dem erstaunlichen Bilde .
Der gewaltige Zeichen saal der Schule birgt an die bundcrt Berten .

Kräftige Säulen teilen ihn in drei Schiffe , denen die Reihen der
Betten entsprechen . Tie Perspektive brechen ungeheure Wandtafeln ,
die wie Flügeltüren an den Säulen hängen und dem Raum eine

beinahe trauliche Gliedcruug geben . Ich schaue über die endlose
Zeile der weißen Betten , der weißen Tischchen , die daneben stehen ,
der schwarzen Tafeln , die am Haupte jedes Kranken Namen und
Grad künden . Doch mein Führer läßt mir nicht Zeit , den tragisch
malerischen Reiz des Bildes auszukosten . Ich sehe noch eben , wie
die erste Wandtafel kurz und bündig den Seesieg von Santa Maria
meldet . Dann stehe ich am ersten Bett , sehe dem ersten dieser Braven
in die Angern Sie sind ohne Furcht , ohne Haß . Mit grenzenlosem
Vertrauen blicken sie auf den Arzt , und cbe er ein Wort gesagt , hebt
der Mann die Decke boch und enthüllt — das Grauen .

Seltsam , wie mächtig der Gedanke ist . der dies Haus erfüllt .
Ich schaue kalt und aufmerksam auf Wunden , kaum geschlossene , aus
Narben , auf Verbände und traurig jammervolle Glieder . So gcbtS
von Bett zu Bett . Wo ein „ Fall " liegt , verweilen wir . Das große
Wunder dieser Kunst heißt - : die Erhaltung der Glieder , die vor nicht
allzu langer Zeit rettungslos der Tägc und dem Messer zum Opfer
gefallen wären .

Dutzende liegen in Sireckverbänden . Die Natur bildet ganze
Stücke zertrümmerter Knochen neu und seit . Fiebert abelle und

Röntgenbild , das Geschoß , das der Mairn eifrig aus seinem Geld «
beute ! holt , geben Kommentare , die Ruhmestitel meines Begleiters

Da ist einer Bald geheilt : knapp ein Zcnftmeter die Verkürzung ,
stellt mit Stolz der Doktor seit . Ich wiederhole es französisch : der
Mann strahlt ! Darm sehe ich Arme , die in neuem sinnreichen
Streckverband hänaest . Einem wurden beide Daumen weggeschossen ,
derweil er eben lud ; ihm verspricht der Doktor , aus den Zeigefingern
neue Daumen zu machen , auf daß er Pflug und Hacke auf Frank -
reichs Erde wieder führe .

Da blicken mich zwei Auge » todbang an ;
_ der allein verlor

Schulter und Arm . und quer über de » Rücken läuft eine furchtbare
Narbe , deren Ursprung nicht ergründet ward . Aus einem geöffneten
Bette schaut ein rundlich zartroter Knollen : ich frage : „ Was hat der
Mann für eine kuriose Geschwulst ? " Mein Doktor lächelt : Gc -
schwulst ? Das ist der Stumpf des rechten Beines ! Mir Irampsts
das Herz .

geht es ivciter , von Bett zu fftt , bis ich mich von den vep -

wirrenden Bildern erholt und dem folgen kann , was ich hier suche :
das Erlebnis des Menschen .

Ich spreche mit ihnen , in ihrer Sprache , vielleicht im Tone der

Heimat . Wie sie leuchten ! Immer fteundlich , ohne Zögern , kommt
Antwort auf Antwort . Nicht einer , der mürrisch und abweisend
schaut .

Wählcrisch waren die Franzosen nickt . Vier Leute mit Brüchen
liegen hier . Nicht deutsche Geschosse : die Hernie ( der Bruch ) legte
sie nieder . Und unser Doktor hat zwei operiert , kunstvoll und regel -
recht ! Wie die beiden dankbar sind ! Und die zwei andern drängen :
„ Oocteur . faites - rnoi l ' operation ! " kHerr Doktor , operieren Sic
mich auch ! ) Ist das nicht ein närrisches Paradox ? Sie sehnen sich
nach des Feindes Messer .

Ein Blick ins Badezimmer , das weiße Wannen birgt — dann

stehe ich
im Saale der Mohammedaner .

Ter Eindruck ist unerhört . Das Leiden nimmt diesen Wesen das
Menschliche : sie werden ein zahmes , dumpfes oder gutmütiges Tier .

Gleich bei der Tür empfängt mich der schönste „Fall " . Mobam -
med , so heißt der schwarze Kerl , hat den halben Kieser verloren .
Hilflos hing die Zunge seitswärts aus dem Mund , als er ankam .
Furchtbarer Durst plagte ihn . Da führte ihm unser Doktor die
Sonde durch die Nase und gab ihm zu trinken - „ Nie — sagt et
sab ich ciuen dankbareren Blick . " Nun sitzt die Zunge wieder fest ,
und wenn erst Mohammeds Raubtierzäbnc nicht mehr tvackeln , dann
kommt der Zahnarzt und macht dem Mohammed eine » neuen Kiefer ,
über welchen der Chirurg die neue Backe schneidert , aus dem Fleisch ,
das nun wie eine unförmliche große Lippe zart rosig gefärbt , die
weit gemittete Mundhöhle umrahmt . Und Mobanuned wird in
seinen : Hirne vergeblich fragen : „ Warum schlug ich die Brüder
dieser Menschen tot ? "

Turkos die Menge . Tie reizen mich nicht , denn dort am Ende
der Reihe sitzen zwei seltsame Gestaltet ! :

die Inder .

Nieuumd weiß , wie sie heißen , wer sie sind , was sie sind . Tie
sprechen keine uns bekannte Sprache . Ter eine verachtet den andern
und lehnt alle Gemeinschaft ab : die Kaste . Ter eine ein dumpfes
Tier , der andere ein zahmer , scheuer Mensch , der einzige hier , der
den Stempel einer alten Gesiituitg trägt .

'
Er schaut mich ängstlich

an , wie jedes neue Gesicht , das ihm erscheint ; vielleicht bin ich
der Henker , der ihn holt . Heute essen sie zum erstenmal mit
Appetit . So schwer haben sie den bcimatliSen Reis entbehrt ! £ b
ihnen der Kohlbrci , aus dem die „ « patzen " schwimmen . Wohl bc -
kommt ? Der Doktor zlveisclt .

Ter Dolmetsch erzählt von dem Professor , dcr ' s demnächst mit
Sanskrit versuchen soll . Ich möchte dabei sein . Als ich das Haus
verließ , saß der Mann der seinen Kaste mit einet » leisen Hauch
vergnüglichen Behagens auf dem scheuen Gesicht in einer Ecke des
Korridors auf einer Bank , um ihn lauter Franzosen , die ihn so
freundlich , so ohne groben Scherz anullten , daß jtck sein hilfloses
Herz erfreute . Ob er die Engländer liebt ? Tie müssen ihm so
unendlich wesensfremder sein als die Franzosen .

Der Doktor spricht von der ungeheureu

Heilkraft der schwarzen Menschen .

Einer , der behaglich in seiitent Bette liegt , kam an mit einem
Bauchverband . Aus der Tchußöfsttung hängt ein undestnicrbarcs ,
halbverdorrtcs Etwas . Ausgetretenes Bauchfell ; trotz all den

Schädigungen des TraitSportö hat sich die Natur selbst geholten .
Das Etwas wird weggeschnitten , und der Fall ist erledigt . Ben
Ali ist sehr vergnügt . Das einzige , was Europa von den Schwarzen
brauchen kömttc : die unverbrauchte Naturkraft , die bringen sie
uns nicht . � �

Der Saal der Schwcrbcrwundeten ist kein Ort der Neugier .
Unter den vielen nur ein Hofsuungsloscr . Lunge nschüssc , Bauch .
schüssc . Die einzigen

englischen Soldaten

der Abteilung : der eine liegt auf dem Bauche ---- RückcnsiNuß , der
andere ist ein Tvp . Wie anders diese Augen schauen . Kühl und
obne jede Regung . Wir können ' s vertragen ; die Franzosen
fchauertzs . Sie mögen die englischen LcidenSgenossen nicht .

'

Dann ein neuer , freundlicher , beinahe eleganter Raum . Ehe

ich dem Doktor vorschlagen kann , darauf zu verzichten , stehe ich
mitten

im OffizierSzimmcr .

Der Gedanke , daß die Herren mich als einen Neugierigen be -
trachten könnten , ist revoltierend . Doch meines Führers seiner
Tatt , der mich wie einen ärztlichen Kollegen bebandelt , bilst dar¬
über weg . Schon sind wir am Bette des ranghöchsten Ofsiziers ,
eines Obersten , denen Kopf man aus Neuvilles Bildern zu keunen
glaubt . Er ist übler Laune . Ter iicrvus iscliiaticus ist durch¬

schossen — infame Schmerzen . Ich bin artig , vielleicht artiger ,
als die Situation erlaubt . Doch nein , kein Tadel spricht ans den

Augen meines Führers . Ich frage . . Mon Colone ! " so teilnehmend

nach seinem Befinden , seinem Geschick , daß er mir gleich seinen
Stummer enthüllt : „Oli , votis savez , tont irait dien , mais cct ' c
ciiisine , oli . cetie cuisine ! " iO , wissen Sic . alles würde gut sein ,
aber diese Küche , diese Küche ! ) Ich wende ein , daß seine Soldaten

füttern wie die Drescher . Er schüttelt matt den fetnen Kopf :
. . possible ,
cötelette !

idle . moi je ue peux . ce cpie je donnerais pour une belle
tte ! " ( Möglich , aber ich kann nicht . Was würde ich für ein

meinen Zuspruch mit einem leider ztveifelnden Nicken : Wie sollte
er glauben , daß aus der Hand von Barbaren „ tute vcritable
cötelette " lein wirkliches Susteleil ) kommen könutc !

Wir gehen lvcitcr :
Belgier , Franzosen ,

aktive und Reserveoffiziere . Der vorletzte der Reihe sagt mir , daß
er Advokat in Paris sei ; er ist erstaunt , als ich ihm als coiifrere
suisse ( Schweizer Kollege ) gute Besserung wünsche . Und während
wir plaudern , fällt mir der Nebenmann aus . Er steht vor seinem
Beite , schlank und groß , ins Höchste veredelte germanische Miiiuicr «

schönheit . Ich inende mich halb um und frage den Slollegen :
. . Enliii un catnarade anglais ? " ( Endlich ein englischer Kamerad ? )
Doch kaum ist ' s heraus , so wendet sich der schlanke Held , der unser
Gespräch verfolgt , mit rotem Kops und sprudelt los : „ Od nott
Monsieur ! C' est degoütant , tont le moiide nie preitd ici pour
un Anglais ! " ( 0 nein , Herr . Schrecklich , jeder hält mich für cincn

Engländer ! ) . . . tttid ich entschnldige mich , rede von seinen Ver -
bündeteii , habe aber kein Glück ; er will von den aüitzs nichts wissen
und ist obne Verständnis für eine rassen - theoretische Erörterung ,
die in ihm germanisches Blut vermutet . Wir geben unversöhnt
auseinander . Ter Doktor erzählt mir , daß der Mann sein i itcr »

essantester Patient sei : Professor in Paris , als Gemeiner gc -
sangen und , weil er in der Umgebung der Soldaten litt , ins

LffizicrSzimmer versetzt . Er spricht offen und elwlich und b! ! : ct
dem Doktor alle Tage ein Stück Unrecht ab , das er den Deutschen
getan . Das größte Wunder ist ihm und allen Offizieren : bie
Reinlichkeit . Seltsam , daß die Franzosen als epitheton urim . ts
( schinückeudes Beiwort ) der deutschen Feinde ausgerechnet das „ säle "
<Schwein ) wählen mußten !

� Doch nicht länger darf ich meinen� vielbeschäftigten Führer
aufhalten . Wir durcheilen den großen Saal , in dem die Leute

gerade am Essen sind . Eine reizende Episode schließt diese
Stunden , die mir ein Erlebnis ohnegletchen waren . Des Doktors
prüfender Blick fällt aus einen jungen Franzosen , dessen Augen
knabenhaft leuchten . Neben ihm steht

leer der Estnapf
Und blttzblünk liegt der Löffel dabei . Rätselhaft ! Bekam der
Marm nichts zu essen ? Ter Feldwebel meldet , daß der Bursche
alles so sauber ausgcschleckt hat ! Als ich ihn frage , vp er denn noch
Hunger habe , schaut er zögernd und ängstlich vom Feldwebel zum
Doktor wie ein kleincr Junge . Und als ihm der Wärter einen
zweiten vollen Raps bringt , bekomme auch ich ein wenig von dem
Blick voll Dank .

Wie viele habe ich gefragt , ob sie wirklich glaubten , daß die
Deutschen die Gefangenen töten und quälen ; ein jeder hatte eine
Ausrede und alle schämten sich.

Dann nehme ich Abschied , danke berzlich und ehrlich , und stehe
tineder draußen in der wogenden , geschäftigen Stadt . Welch ein
ewiges Rätsel ! Tort , weit hinter den Türmen der Stadt fließen
Stxöme des besten Blutes , das Europa sein eigen nennt , v » d hier
Müben sich ärztliche Kunst , gütiger Sinn und rastlose Sorge , um
mühsam z " heilen , was die Kameraden dort zerstören .



120 . 000 M. üuicrfdjfogwt .
Der Kassenbote Leon Z e b e l l , der im Jalsre 1912 der

Laiü >wirtschastllchen Zentral - Tarlehnskaste die Summe von
120 000 M. unterschlagen hat , stand gestern vor der 0. Straf -
kammer des Landgerichts I unter Vorsitz des Landgerichts -
direktors . Witte .

Ter rlngeklagie war seit dem Jahre 1S10 bei der genannten
Darlcbnskasse als Kassenbote angestellt . Am 22. Juni 1912 —
dem Angeklagten war seine Stellung zum 1. Juli aufgekündigt
worden — erhielt er von einem Kollegen , der den Auftrag eigent -
lieh ausführen sollte , einen Sckieck in Höbe von 120 Ol » M. zum
Inkasso bei der Dresdner Bank . ( 5r crbielt 120 Tansendinark -
scheine , die er auch zu seiner Bank zurückbrachte , ohne sie sofort
loszuwerden , da der Kassierer nicht mehr anwesend war und auch
der zweite Kassenbote zu Mittag gegangen war . Nach der Rück -
kehr des letzteren wurde er von diesem aufgefordert , die 120 000
Mark statt seiner zur Reichsbank zu tragen . Ter Angeklagte ging
nun zunächst nach einem Arbeitsnachweis , um zu versuchen , eine

Stellung zu ermitteln . Als ihm dies wieder nicht gelang , kam
die Versuchung iiber ihn und er beschloß , mit dem Schatz , der ibm

so durch Zufall in die Hände gegeben worden war , zu fliehen . Er

machte dann auch eine wahre Irrfahrt , die ihn nach Galizien ,
Warschau , später nach Baris und der Schweiz führte . Am
12. September 1911 erschien er plötzlich wieder in Berlin und

stellte sich der Polizeibehörde . Von dem Geld besaß er nichts mehr .
Nach seiner Angabe habe er in den zwei Jahren 10 000 M. ver¬

braucht . der Rest von 80 000 M. soll ihm nach seiner Behauptung
gestohlen worden sein . Er machte darüber etwas abenteuerliche
Angaben . Als er in Chamoix weilte , sei der Krieg ausgebrochen
und er sei gewillt gewesen , ans Sehnsucht nach der Heimat und
aus Gewissensbissen zurückzukehren . Bei seiner Ankunft auf dem

Bahnhof habe dort ein gewaltiges Gedränge geherrscht , die aus
geregte Menge habe in ihm einen Deutschen erkannt , man habe
wütend auf ihn losgeschlagen und ihm seine Handtasche mit dem

Rest des Geldes gestohlen . Als die Polizisten auf ihn losstürmten ,
babe er die Flucht ergriffen , da er befürchtete , man würde ihn in
die Fremdenlegion stecken . — Das Urteil lautete mif 3 Jahre
Gefängnis unter Anrechnung von 3 Monaten Untersuchungshaft .

Falschmeldung .
Tie Abenteuer eines Zigennerpriinas und zwar eines

echten Sohnes der ungarischen Pußta bildeten �gestern den

Hintergrund einer Verhandlung , welche die 3. Straskanimer
des Landgerichts II unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors
Seligmann beschäftigte . Angeklagt war der Musiker
und Artist Friedrich S t e i n b a cli wegen Vergehens gegen
das Personenstandsgcsetz und intellektueller Urkunden -

fälschung .
Ter Angeklagte , welcher die deutsche Staatsangehörigkeit er -

worben hat , gebort von frühester Jugend an einer reisenden
Artistentruppe an . Neben seinen Künsten als Violinvirtuose be -
tätigt er sich auch als Jongleur und Schlangenmensch . Diese Viel -
seitigkeit in Verbindung mit seinen schwarzen Locken und seinen
schwarzen Glutaugen war die Ursache , daß er , als er vor einiger
Zeit in Lüneburg auftrat , zahlreiche kleine Briefchen von Mädchen -
Hand zugestellt erhielt . Ter „ moderne Rigo " wich aber insofern
von keinem berühmteren Vorgänger ab , als seine Wahl nicbi auf
eine Fürstin oder ähnliches , sondern auf ein einfaches Geschäfts -
mädchen siel , obwohl diese ibm gleich mitteilte , daß sie demnächst
Mutterfreuden entgegensebe . Eines schönen Tages waren Zigeuner -
primas und GescbssstSmädchen verschwunden , um bald daraus in

Königswusterhausen als „ Herr und Frau Ernst und Kind " auszu -
tauchen . Der Angeklagte hatte das inzwischen geborene Kind als
kein eigenes in die StandesamtSregifter eintragen lassen . Ein

Kollege denunzierte ihn .
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu K Wochen Ge¬

fängnis » welche als verbüßt angesehen wurden und entließ ihn aus
der Haft .

Fuhrwerk und Militärabteilungen .
Tie Frage der Anwendbarkeit der Berliner Polizeiver -

Ordnung auf Fuhrwerke , die marschierende Militärabteilun -

gen kreuzen , prüfte in seiner letzten Sitzung das Kammer -

gericht .
Der Kraftomnibussührer Schuhmacher war wegen Uebertte -

tung der Bestimmung der Berliner Ttraßcn - Polizeiverorbnung an -
geklagt worden , nach der Fubrwerke geschloffen marschierenden
Militärabteilungen auf den Fabrdämmen überall Raum zu geben
haben . Ter Angeklagte flchr eines TageS mit seinem Lmnibus
ziemlich schnell die Blücherstraße hinunter und behielt das schnelle
Tempo bis kurz vor der Srachvoge ' lstraße bei . Als er jetzt bremste ,
war er nicht mehr in der Lage , den Kraftwagen vor einer Eskadron

Dragoner , die aus der Brachvogelstratze kam und die Blücherstraße
kreuzte , zum Stehen zu bringen . Ter Wagen fubr vielmehr in
die Militärgruppe hinein . Das Landgericht verurteilte den Ange -
klagten wegen fahrlässiger llebertretung der angesübrten Bestim -
mung . Auf Fahrlässigkeit wurde namentlich daran » geschlossen ,
daß der Angeklagte nach Annabme des Gerichts bei genügender
Äufmertsamkeit hätte sehen müssen , daß ein an der fraglichen Ecke

posnerter Schutzmann ven Arm erhoben hatte , um den Ange -
klagten schon weiter oberhalb der Straßenkreuzung zum Bremsen
zu veranlassen .

Sch . legte Revision ein . Ter Vertreter der Oberstaatsanwalt¬
schaft beim Kammergericht betonte , daß die ftagliche Bestimmung
der Straßen - Polizeiverordnung nicht zur Anwendung kommen
könnte , weil sie nack, ihrem Wortlaut nur Truppen meine , die den -
selben Straßenzng benutzen , wie da » Fuhrwerk . Hier handele eL

sich aber um Truppen , die diese Straße kreuzten . Indessen könnte
das Krastsahrgesetz und die dazu erlassene Bundesratsverordnung
angewendet werden .

Das Kammergericht schloß sich dem an , hob die Vorentschei -
dung auf und verwies die Sache zu anderweiter Entscheidung an
das Landgericht zurück . Freisprechung könne noch nicht erfolgen ,
denn es komme möglicherweise , da es sich bei einer Straßen -
kreuzung um eine unübersichtliche Stelle handele , § 18 der zum
Kraftfahrgesetz unter dem 3. Februar 1910 erlassenen Bundes -

ratsverordnung in Betracht , wo bestimmt ist : „ Aus unübersicht¬
lichen Wegen , insbesondere bei Eintritt der Dunkelheit , unter
anderem bei Straßenkreuzungen und Straßeneinmündungen , end -

lich überall da . wo ein lebhafter Verkehr herrscht , muß lanasam
und so vorsichtig gefahren werden , daß das Fahrzeug sofort zum
Halten gebracht werden kann . "

_

Ein Kriegsgewerbeamt für Ostpreußen .

Beim Bundesrat ist die Errichtung eines Äriegsgewerveamtes
für Ostpreußen ( evtl . in Angliedcrung an die KriegshilsS -
kommiffion ) auf Grund deS Z 3 des Gesetzes , betr . die Ermächti¬

gung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw . , vom
4. August 1911 beantragt worden . Als Ausgaben dieses Amtes

sollen insbesondere in Betracht kommen :
1. die Vornahme von Untersuchungen über den gesamten

Umfang der wirtschaftlichen Verluste in Industrie , Handel und
Handwerk ;

2. die Prüfung und Abschätzung besonderer Schadenersatz -
anspräche geschädigter Betriebsrnhaber und die Erstattung dies -
bezüglicher Gutachten an die Kriegshilssansschüsse usw . ;

3. die Mitwirkung beim Wiederaufbau zerstörter Städte
und Dörfer , sowie nach Anhörung der Bauberatungsstellen die
Heranziehung tüchtiger Architekten , Bauhandwerker und Arbeits -
kräste ;

1. die Wiederbesiedelung und Neubelebung verlassener Ort -
schaften mit Betriebsanlagen , Einrichtungen linsbesondere
Elektrizität ) und Personen , die dem ostpreußischen Gewerbe ( der
Industrie , dem Handel und Handwerk ) sowie der Landwirtschaft
Nutzen bringen ;

ö. die Vcrmittelnng von Arbeitsgelegenheit bezw . lieber -
tragung von öffentlichen Leistungen an einheimische Unter -
nehmer und Lieferungsvereinigungen unter Zugrundelegung
angemessener Preise ;

6. die Versorgung des Gewerbes mit Handwerkzeug , Ma -
schinen , Kohlen und sonstigen Bedarfsmitteln zur Behebung von
Schwierigkeiten bei Fortführung geschädigter Betriebe .

Das Kriegsgewerbeamt soll im übrigen innerhalb seines
Wirkungskreises Anträge an Behörden , Kommunalverbände und

Körperschaften des öffentlichen Rechts stellen und Umfragen über

gewerbliche und wirtschaftliche Verhältnisse selbständig veranstalten .

Vartemsranftaltungen .
Kursteilnehmer in Neukölln 1

Heute Sonntag , den 11. Januar , sollen die Vorträge aus , da die
Renrentin erkrantt ist und ein Korreferent nicht zu ündcn car . Auf der
Tagesordnung steht nur Bericht der Kommission und Rechnungslegung .

3. Wahlkreis . 0. Abtcilmig . Am Mittwoch , den t3. Januar : ( ?c-
meinschastlichcr Zahlabcnd im GcwcrtschastShausc , saal 3. Vortrag des
Genosie » Hans Weber .

Riedcrschöneweide . Der Zahlabend sällt am Mittwoch aus . Unsere
Keneralversanimlung findet in der nächsten Woche statt , die Einladung er -
solgt nur durch die Bezirkssührer .

Obcrschöneweide . Am Mittwoch , den 13. Januar : Zahlabend in
allen Bezirtstokalen . Die Frauen der Kriegsteilnehmer sind besonders ein -
geladen .

Ltchterseldc . Mittwoch , den 13. d. Mts . , 8' / . Uhr , bei Wahrcndors ,
Bäkestrage : Gemeinsamer Zablabend .

Nowawcs . Die am Mittwoch , den 13. Januar , fällige Mitglieder -
Versammlung des Aahlvercins findet erst am Donnerswg , den 11. Januar .
abends vünttiich SV. Uhr . im Lokale „Deuliche Festsäle " ( H. Wolsgramm ) ,
Wilhelmstr . 11 —13, Eingang Friedrichstraße , stall . Vortrag des Reichsiagö -
abgeordneten Fritz Z u b c i l.

JugsnöveranstLitungen .
Für die Arbeiterjugend Berlin Süd linde ! heute Sonntag , abends

61' . . Uhr , in der Arbei terbildmi gs lchule ein geselliger Llbend statt . Mitwir -
kende ii. a. Herr Fuhrmann ( Rezitation ) und Fräulein Gohschar ( Lieder zur
Laute ) .

"
_

Landsmannschaft der Kroffener a. O. und Umgegend . Sonntag ,
den 10. Januar , abends 7 Uhr : Sitzung bei Abendroth , Ädalbcttstr . 61.

Gerichtszeitung .
Schwindel mit vergrößerten Photographien .

Ein Schwindel , vor dem wir nachdrllcflich und wieder¬
holt das Publikum gewarnt haben , kam am Freitag vor
dem Reichsgericht zur Verhandlung .

Eine Berliner Firma betreibt unter den verschiedensten Be -
Zeichnungen wie Austria , Arcadia , Nizza usw. eine sogenannte
potographische Vergrößerungsanstalt und sendet nach allen Rich -
tungen Sammler und Reisende aus , welche Austräge entgegen -
nehmen sollen . Diese Vertreter pflegen dann den Leuten , die
sie aufsuchen , vorzureden , ihre Firma wolle im Orte ein Zweig -
geschäst errichten und sei gesonnen , um sich einzuführen , sürJEurze
Zeit Vergrößerungen von Photographien weit unter dem Selbst -
kostenpreise , nämlich für 93 Pf . , zu liefern . Durch den Hinweis ,
daß es gut sei , die günstige Gelegenheit zu benutzen , läßt sich
dann mancher bestimmen , eine Vergrößerung zu bestellen und
die von dem Sammler vorgelegten Bestellscheine zu unterschreiben .
Davon , daß die Vergrößerung nur Nebensache ist und daß die

Besteller nur genötigt werden sollen , einen teuren Rahmen zu
dem Bilde zu bestellen , wird hierbei nicht gesprochen . Nach einiger
Zeit erscheint dann der Reisende — der Angeklagte Blumenthal
war ein solcher — zeigt einen sogenannten Probedruck der Ver -

größerung vor und belehrt die Besteller des Bildes darüber , daß
sie nunmehr einen Rahmen für das Bild auszuwählen hätten .
Wenn die Besteller dann erklären , das falle ibnen gar nicht ein ,
sie hätten schon dem Sammler gesagt , daß sie keinen Rahmen
brauchen , dann zieht der Reisende den von dem Auftraggeber
unterschriebenen Bestellschein hervor und beweist ihnen , daß sie
einen Rahmen bestellt haben , und daß etwaige mündliche Ab -

machungen keine Geltung haben . Wenn dann jemand auf seiner
Weigerung , einen Rabmen zu bestellen , verbarrt , so droht der

Reisende mit gerichtlicher Klage und schickt sich an , einen ent -

sprechenden Vermerk « us den Bestellschein zu schreiben . ? lus

Angst vor einem Prozeß mit all seinen Unannebmlichkeiten lassen
sich dauu die meisten Leute dazu herbei , einen Rahmen nach den

ihnen vorgelegten Mustern im Preise von 12 — 15 M. , der aber
in Wirklichkeit nur ö M. wert ist , zu bestellen . In dieser Weise
bat der Angeklagte seine Geschäfte gemacht . Das Landgericht
Detmold hat festgestellt , daß er in neun Fällen andere Personen
durch die Drohung mit gerichtlicher Klage veranlaßt hat , wider
Willen einen Rahmen zu bestellen und daß er dadurch seiner Firma
einen widerrechtlichen Vermögensvorteil verschafft hat . Nur in
einem Falle ist ihm dies nicht gelungen . Das Landgericht ver -
urteilte auf Grund dieses Tatbestandes den Angeklagten David

Blumenthal wegen vollendeter Erpressung in neun Fällen und

versuchter Erpressung in einem Falle zu acht Monaten Gefängnis .
Tos Reichsgericht verwarf die vom Angeklagten gegen das

Urteil eingelegte Revision .
. . . . .. . .■iiwiiwiuiiiiimi miiiiiOHP�iuii ' uuiiiii uumm m iuiiu

Emgegangene Druckschriften .
Rom und Karthago . Trauerspiel von H. Bcerwald . 39 Seiten . —

Seivitverlag , Berlin , Klopftockstr . 10.
Weltkrieg und Völkerrecht . Eine Anklage ge rn die Kriegssübiung

des Dreinerbandes . Von Dr . Müller - Meiningen . j M. , geb. 6 M. —
Reimer , Berlin \ V 10.

Ter Bölkcrkricg . Heft 15 und 16. Eine Chronik der Ereignisse seit
dem 1. Juki 1911. Jedes Hest 30 Pf . — I . Hoffmann . Stuttgart .

Das Joruin . 1. Jahrgang . Heft 9. Herausgeber : W. Herzog .
Monatlich ein Hest . Jährlich 10 M. — Verlag , München , Leopoldstr . 10.

öriefkaften üer Nsöaktion .
Tie furistilche Cdrech ' tunde findet für Abonnenten Süadtnftr . 3, IV. Hof

rechts , parterre , am Montag bis Freitag von 1 bis 7 Uhr, am Sonnabend
von b vis 6 Ubr statt . Jeder für den Briefkasten bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche
Anstvort wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine AbonnementSauitmng
beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Sprschfmnde vor . Bertroge , Schriftstücke und dergleichen dringe man in die
Spretlistuiide mit .

P . T. Nein . — R. V. Im Jahre 1913 . — Grete Z. 1. Durch
die „ Vorwärts " - Buchhandlung mündlich zu erledigen . 2. Des -
gleichen . Fordern Sic ein Schnstenverzeichnis . ( Unentgeltlich . ) DaS gibt
gute Auskunft . — Jordan IS . Im vorliegenden Falle kann eine Ver -
öffentlichung nicht euolgen . da ähnliche Fälle leider sehr zahlreich sind .
— C. B. <!. Sie haben kein Erbrecht . - 21. G. 3SJ. Wegen Krankheit
der Unterleibsorgane landswrmpflichlig . Sie können also noch eingezogen
werden . — C. P . Tegel . Sie können verpflichtet werden , zum Unterhalt
des Sohnes beizutragen . Machen Sie aber geltend , daß Sie für Ihre
kranke Frau usw . besondere Aufwendungen ans Ihrem Einkommen machen
niüsicn . — P . R. 7. Zurückgestellt wegen Hcrzlrantheit . — M . B. H.
Sie könnten aus Herausgabe der Sachen beim Amtsgericht w Duisburg
llageii , müsset , abei dort die . Klage durch jemand vertreten lassen . —
G. U. 100 . Die Schuldeputation . — 3 . W. 13 . Die Kinder der ver -
storbenen Brüder erben mit . — C. H. 18 . Wegen UnterleibSschadcn
landsturnipilichtiq . 100 . B. Der llntcrbaitsanspruch erlischt nicht mit dem
Tode des Vaters . Er steht dem Kinde auch dann zu, wenn der Vater
vor der Geburt des Kindes gestorben ist. Ter Erbe deS Vaters kann aber
das Kind mit einem Betrage abfinden in der Höhe des Pflichtteils , das
dem Kinde gebühren würde , wenn cS ehelich wäre . — H. Z. 26 . Der
Ebemann kann eingezogen werden . Er soll Ihnen zur Abhebung der
Uniallrcnte eine Vollmacht ausstellen . — M . H. Kommen Sie
in die Sprechstunde . — H. H. 36 . Ohne nähere Kenntnis der Sachlage
können mir Ihre Frage nicht beantworten . — M . 1. Nein . — A. I . Ja .

Amtlicher Marktbericht der flädtiichen Marktballen - Direktton über
den Grosthande ! in den ZeiitrastMarttballen . ( Ohne Verbindlichkeit . )
Sonnabend , den 9. Januar . Fleisch : Rindileisch per 50 kg , Ochsen¬
fleisch la 88 —98 , do. IIa 81 —87 , do. IHa 76 —80 ; Bullenfleisch la 86 —92 ,
do. Ha 76 —81 ; Kühe , fett 66 —70 , do. mager 48 —58 ; Fresser 65 —76 ,
Fresser , dänische , 58 — 62, Bullen , dänische , 58 — 70 ; Kalbfleisch :
Doppellender 135 —115 ; MaslkSiber la 100 —110, do. IIa 85 — 90. Hammel¬
fleisch : Masllärnmer 95 —102 ; Hammel La 86 —91 , do. IIa 80 —85 ; Schafe
83 —90 . Schweinefleisch : Schweine fette 84 —90 , sonstige 78 —88 ; Gemüse ,
inländisches : Kartoffeln , Dabcrsche 50 kg 3,75 ; weiße Kaisei kronei ,
3,50 ; Masmum bonum 3,75 ; Wöstmann 3,50 —3,75 ; Porree ,
Schock 0. 70�—1,00 ; Sellerie . Schock 3,50 —6,00 ; Spinat 60 kg
10,00 —25,00 ; Mohrrüben 2,75 —1,00 : Wirsingkohl Schock 4,00 —10,00 ;
Wirsingkohl 50 krr 5,00 —6,00 ; Weißkohl Schock 3,00 —8,00 , Weißkohl
50 kn 1 00 —5,00 ; Rottohl . Schock 4,00 —10. 00; Rollobl 50 kg 4,00 bis
5 00 - Grünkohl 50 kg 5,00 - 6,00 ; Kobstüben 50 kg 3,50 —6,00 : Teltower
Rüben 50 kg 12,00 —16,00 , Märkische Rüben 50 kg 3,00 —10,00 ;
Rosenkohl 50 kg 25,00 —30 . 00 , Meerrettich Schock 6,00 —14,00 ,
Peterlilienwurzei �ochockbund 1. 00— 3,00 ; Zwiebeln 50 kg 10,00 — 12,00 .
Apselsinen : italienische 50 kg 10 . 00 - 12,00 Mto 200 Stuck 8,00 - 11,00 ,
300 St 9 00 —11,00 , Murcia 200 «t . 8,00 —13,00 , dito 300 Stück
8 00 - 14 00, Messtna 160 St . 11 . 00 - 12 . 00 . 200 St . 9,00 - 11 . 00 . 300 St .
8. 50 - 11,00 , Messina Blut - 80 St . 9,00 , do. 100 St . 8,50 - 9. 50, do.
150 St . 10. 00. _ _

Wetteraussichte » für da ? mittlere Norddeutschlanb bis
Montagmittaq : Zunächst überall milde und vorwiegend bewöltt ,
später etwas tühler und vielfach heiter ; an den meisten Lrten geringe
Niederschläge . _
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Ms Groß ' Serlin .
�amfter� .

Im Grünkraotlade » , wo die Nochbaröfrnu tönlick >
0! N- lind ansgeht . wird sio nur noch der . . Hamster " aenannt .
Diesen Namen verdient sie mit Recht , denn als Ende Juli die

»triegswolten den Horizont verduntslten und ein Sturm auf
dt ? Lebensmittelgeschäfte einsetzte , konnte man wahrnehmen ,
tose sich auch die „ Ticke " mit der aroßen Markttasche in die
mit Menschen dcht gefüllten Läden drängte . Ihre soziale
Lage gestattete es ihr . größere Einkäufe zu machen , und wenn
es ihr gelungen war . mit gefüllter Tasche heil aus . dein

Menschengedränge herauszukommen , so lief sie zufrieden
lächelnd nach Hause , um dort die eingekauften Waren fein
säuberlich aufzustapeln . Wie glücklich sie sich schätzte , daß sie
später einmal nicht Not zu leiden brauchte . �

O, sie hatte nichts vergessen , selbst Salz hatte sie nicht
wxräger als zehn Pfund gekauft .

In ihrer freud ' gen Stimmung lief sie nach deni Ge -
rnüseladen , um den dort versammelten Frauen , die die kom -
wenden Ereignisse besprachen , mitzuteilen , was sie alles ein -

gekauft habe . Tic kleine Gemüsehändlerin hatte ihr bereits

. zu verstehen gegeben , daß diejenigen Frauen , die in solcher
Mit sich massenhaft mit Lebensmitteln versehen , rücksichtslos
gegen ihre ärmeren Mitmenschen handeln . Die Mitteilung
der „ T ' cken " aber , daß es ihr gelungen sei , noch zehn Pfund
Salz jum Preise von drei Mark zu erlangen , löste unter
den Frauen ein herzhaftes Gelächter aus . „ Aber Frau, "
hatte die Händlerin bemerkt , „ Salz kann ja gar nicht knapp
werden , das ist ja ein einheimischer Artikel ! "

Bedrückt und beschämt zugleich hatte sich darauf die
„ Dicke " verduftet , während sich die anderen Frauen iiber sie
lustig machten .

Die von der Bevölkerung befürchtete Teuerung und
Lebensmittelknappheit war dank der behördlichen Maßnahmen
nicht in dem befürchteten Umfange eingetreten . Tic Waren
blieben zum Teil unter dem Preise , zu dem die dicke Nachbars -
krau ihre Vorräte eingekauft hatte . Hin und wieder wurde
sie im Grünkramladen gefragt , ob ihre Vorräte bald zu Ende
seien .

Sobald jedoch das Gespräch auf ihre ehemaligen Ein -
kaufe kam . verschwand die „Dicke " .

In letzter Zeit beunruhigten sie die fortwährenden Er -
mahnunngen um Einschränknnng des Verbrauchs an Weizen -
mehl und Kuchenware . „ Alles könnte sie meiden , nur den
Kuchen nicht, " hatte sie eines Tages gesagt . „ Nun , wenn
andere es können , dann müssen Sie sich eben auch gewisse
Entbehrungen auferlegen, " wurde ihr von herumstehenden
Frauen entgegnet . Sch ' er untröstlich wurde die „ Dicke " , als
gar eine Frau betonte , daß die Knappheit des Weizenmehls
und die behördlichen Maßnahmen den Kuchenkonsum mit der
Zeit von selbst einschränken würden .

Am anderen Tage hatte man sie mit ihrem „ Männe " an -
kommen sehen , schwer beladen mit Weizenmehl . Im Grün -
tramladen wurde diese Beobachtung besprach ' " ' „ Diese
Leiike versorgen sich wie JuT Hamster . Wer ihre Mitmenschen
machen sie sich kein Gewissen, " meinte die Händlerin . In
dem Augenblick war die „ Ticke " hereingetreten .

„ So . nun kann das Wei . zenmehl knapp werden , ich bin
versorgt ! " rief sie freudestrahlend . Der danebenstehenden
Tägelöhnersfrau brannte es auf den Lippen ob dieser zur
Schau getragenen Selbstsucht .

„ Wieviel Mehl haben Sie denn gekauft ? " fragte sie
plötzlich .

„ Einen Zentner, " erwiderte die „ Dicke " .
„ Aber Frau , wie können Sie sich bloß so viel Mehl hin -

stellen , wissen Sie denn nicht , daß sich das Mehl nicht lange
hält ? "

Tie „ Dicke " wurde kreidebleich und stammelte nur noch
ein schwaches „ Nein " .

„ Passen Sie auf, " entgegenete die Arbeiterfrau , „ da
kommen die Würmer hinein und fressen Ihnen das ganze
Mehl auf . "

Tie „ Dicke " geriet immer niehr in eine Verfassung , die
ihres Bleibens im Laden nicht länger ratsam erscheinen ließ .
Tie bezahlte rasch , was siv eingekauft und verschwand . Im

Laden aber hörte man nur noch das Wort „ Hamster " .

Kriegsdienst im deutschen Haushalt .

Die Kriegszeit legt auch den Taheimgebliebenen erhöhte
Pflichten auf : insbesondere sind es die Hausfrauen , die sich
der Situation anpassen nn' issen . Auf manche Gerichte muß
verzichtet werden , andere können in anderer Form bereitet
werden . Dazu kommt die vornehmste Aufgabe , mit Brot
und Riehl besonders haushälterisch umzugehen . Die breiten
Volksmassen müssen das ständig tun . aber auch sie sollen
dem Ernst der Zeit nach Möglichkeit Rechnung tragen . An :
Montag , den 11 . Januar , abends 8 Uhr . finden in Berlin

zehn voni Nationalen Fraucndienst veranstaltete Versamm -
lungen an folgenden Stellen statt : Zentrum : Friedrich -
Wilhelms - Universität , Kaiser - Franz - Ioseph - Platz . Sörsal 32 ,

Handelshochschule . Spandaucr Straße 1: Westen : Abge -
ordnetcnhaus , Leipziger Straße 4, Fcstsaal : Süden : Kaiser -

liches Patentamt , Gitschiner Straße 97/103 : Osten : Städ¬

tisches Margareten - Lyzeum . Ifslandstraße 9/11 : Norden :

Städtisches Schiller - Lyzeum . Pankstraße 41 : N o r d w e st e n :

Städtisches Torotheen - Lyzeum . Wilhelmshavcner Straße 2 :
Eharlottenb u r g: Rathaus , Berliner Straße 72/73 :
Schöneberg : Cbamissoschule . Barbarossaplatz 5 : Lich -

t e n b e r g: Lyzeum . Rathausstraße 8.

Ansprachen werden halten : Dr . Gertrud Säumer ,

Professor Peter Bergell . Professor Dr . I . Boas . Dr . Frieda

Tuensing . Professor Dr . Paul Eltzbacher , Dr . von der Heide ,
Frau Hedwig Hehl , Professor Dr . I . Iaskrow . Dr . Käte

Kalisky . Dr . Marie Elisabeth Liiders . Professor Dr . Karl

Oppenheimer , Helene Simon , Professor Dr . Waldemar

Zimmermann . �_ _

Der Wcizenmehlverbrauch der Konditoren .

Zu der neuen Bundesratsverordnung über die sogenannte
„Streckung " der Weizenmehl - Vorräte versendet der Verband Deut -
' cker Kondiloren - Jnnungen , Sitz Berlin , folgende Zuschrift , die
wir zum Abdruck bringe » , um auch den anderen Teil zu Wort
kommen zu lassen : „ Der in vielen deutschen Tageszeitungen ver -

ösfentlichte Mahnruf „ In ein deutsches Hau ? gehört in dieser Zeit
sein Kuchen ! " ist von der irrtümlichen Annahme eingegeben , als
verarbeite der Konditor besonders viel Weizenmehl . Ties ist je - �
doch nicht der Fall . Im Gegenteil spielt das Weizenmehl in der \
Backstube des Konditors eine verhältnismäßig recht untergeordnete
Nolle . Ter Jahresverbrauch an Weizenmehl beträgt in jedem
Konditoreibetriebe durchschnittlich 4V Zentner . Alle etiva tMXl

deutschen Konditoreien zusammengenommen verarbeiten in eineiii

ganzen Fahre nur uligefähr so viel Weizeninehl , wie das deutsche
Polt täglich verzehrt . Tic ueuc Ällndesrats - Verordiiting schreibt
bekanntlich vor , daß nur die Hälfte des üblichen Weizenmehls in
den Kondstorwaren verarbeitet werden darf . Sie erreicht damit
eine im Verhältnis zur Gesamtheit der Vorräte gar nicht ins Ge -
wicht fallende Ersparnis an Weizenmehl seitens der Konditoren ,
trifft diese aber mit jenen Bestimmungen in ihrer Ersstenzmöglich -
teit um so schwerer . Wohl geben wir zu , daß eine Reihe unserer
Waren mit Zusätzen von Roggenmehl verarbeitet werden können ,
öhne daß sie an Aussehen und Geschmack wesentliche Einbuße er -
leiden . Diese Erfahrung stützt sich aber auf Versuche mit dem bisher
un Handel befindlichen Mehle . Sobald aber das mehr ausge -
mahlene , also geringwertigere Mehl im Handel sein wird , wird
die Ware unzweifelhaft nicht mehr der bisher gelieferten gleichen .
Es iit für uns ein Vorteil , daß Zucker , Eier . Mandeln , Rosinen
u. dcrgl . in weit größerem Umrange zur Herstellung der Konditor -
waren verwendet werden als gerade Mehl . Aus diesem Grunde
hoffen wir , dem Publikum auch fernerhin Waren bieten zu können .
die seinem Verlangen und Geschmack . entsprechen . Manche Zei- -
tungen haben die Konditovwaren als Luxus gewissermaßen gc -
brandmarkt . Auch diese Auffassung ist irrtümlich . Jeder Kon -
ditorware wohnt ein gewisser Nährwert inne , der in einem nor -
malen Verhältnis zum Preise steht . Nachfolgendes Beispiel dürfte
unsere beiden Behauptungen am besten beweisen . Zu einer 3 - M. -
Torte werden tOO Gramm Mehl verarbeitet . Mit dieser 3 - M. -
Torte kann mau etwa tli Personen in einer Mahlzeit sättigen .
Will man diese Sättigung mit Butterbroten lStullen , Schnitten )
erreichen , so braucht man dazu für jede Person 3 Butterbrote .
Diese 30 Butterbrote erfordern jedoch IbllO Gramm Mehl . Mit
llil ) Gramm Mehl stellt also der Konditor dieselben Nährwerte wie
der Bäcker mit toOO Gramm Mehl her ! Der Konditor hieß früher
vielerorts Zuckerbäcker . Dieser Name kennzeichnet sehr gut seine
eigentliche Tätigkeit . Was sollte aber aus unseren großen Zucker -
Vorräten werden/wenn den Zuckerbäckern das Gewerbe schließlich
ganz unterbunden würde ? Ter Zucker ist es ja , welcher der Kon -
ditorware ihre hohen Nährwerte verschafft . — Die Konditoren
glauben es datier mit ihren vaterländischen Gefühlen vereinbaren

zu können , wenn sie das Publikum bitten , nach wie vor Konditor -
waren zu genießen , denn erstens sind diese kein Luxus , wohl aber

Nähr - und Genußmittel , und zweitens kann beim Verbrauch von
Konditorwaren eben infolge ihres ganz geringen Weizenmehl - In -
Halts niemals von einer auch noch so geringfügigen Verschwendung
des Weizenmehls die Rede sein . "

Ter Nachwuchs .
Eigenartige Erfabrungen hat in Neukölln ein Mann gemacht ,

der seine verbeiralete Tochter , nachdem der Gatte im Kampf gegen
Rußland gefallen war , mit ihren drei Kindern zu sich nahm und
nun für die größer gewordene Familie ein anderes Quartier suchen
mußte . In einem Hause der Friedelstraße gefiel ihm und seiner
Frau eine Wohnung , und sie wurden mit dem Wirt einig , daß nicht
nur sie beide , sondern auf seinen Wunsch auch die Tochter , die in
die Wohnung miteinziehen und ans der zu erwartenden Witwen -
Pension zu der Miete beitragen würde , den Verlrag unterschreiben
sollte . Zu dem Heldentod des Gatten äußerte der Wirt sich teil -
nahmSvoll . ini übrigen aber erklärte er , DeMschland . müsst siegeln ,

" wenn stlbst der letzte Mann dafür geopfert werden müßte . SÄon
war der Bertrag von dem Wirt und von den mietenden Eheleuten
unterschrieben und nur die Unterschrift der Tochter sollte noch nach -
geliefert werden , da fiel es dem Wirt ei », sich nochmals nach
der Zahl der Familienmitglieder zu erkundigen . „ Ihre Tochter
hat ein Kindchen ?" fragte er , worauf der Vater antwortete :
„ Nein , drei . " Das sei nicht gut , bemerkte die milanwesende
Wirtin , doch hatten die Eheleute nicht den Eindruck , daß ihnen des -

wegen die Wohnung verweigert werden sollte . Als sie heimgingen ,
waren sie der Meinung , sie sollten noch die Tochter zur Unter -
zeichnuna veranlassen , und es werde dann alles in Ordnung
sein . Ehe aber die Tochter ihre Unterschrist gab , erhielt der Vater
folgenden Brief , den ihm der Wirt geschrieben hatte :

„ Mit Rücksicht auf die Mieter der zwei Treppen gelegenen
Wohnung kann ich Ihnen die Wohnung drei Treppen links nicht
vermieten . Ihre Tochter hat drei kleine Kinder , so daß es sich
also um zwei Familien handelt . Der Mieter zwei Treppen würde
mit Recht sagen , daß er infolge der vielen Personen und ins -
besondere wegen der drei kleinen Kinder zu viel gestört werde ,
und würde ziehen . Darauf möchte ich es aber nicht ankommen
lassen und bedauere , Ihnen die Wohnung nicht vermieten zu
können . "

Es ist richtig , daß Kinder zuweilen Störung verursachen und
dadurch anderen Mietern lästig werden . Aber dem wird man in

großen Mietshäusern schwer entgehen können , wie man hier ja
auch manche andere Belästigung — selbst kinderlose Leute
stören mitunter ihre Nachbarn mehr als nötig — mit in
den Kauf nehmen muß . Gewiß hat jeder Wirt das Recht ,
gegenüber einem init Kindern gesegneten Mietslustigen so wie
dieser Wirt zu verfahren , aber dann sollte er das doch lieber sogleich
auf den , ausgehängten Vermietungsplakat für jedermann bekannt

geben , damit unnötige Bemühungen erspart werden . Möglich ist ,
daß er den Leuten eine andere Wohnung in seinem Hause , die er
ihnen anfänglich empfohlen hatte , jetzt als Ersatz überlassen
hätte . doch in dem Brief — den wir unverkürzt wieder -
gegeben haben — steht davon nichts . Zu der Furcht vor Störung
durch Kinder paßt schlecht , daß der Wirt soeben erst von der
Notwendigkeit gesprochen hatte , für das deutsche Vaterland den letzten
Mann , wenns sein müsse , dranzusetzen . Man hat oft gesagt , einem Volk
sei ei » möglichst reichlicher Nachwuchs zu wünschen , damit es in einem
Kriege möglichst viel dranzusetzen babe . Jener zum Opfer des

letzten Mannes bereite Hauswirt verweigert dem krnder -
reichen Mieter die Wabnung . weil er einen durch die
Kinder sich vielleicht gestört fühlenden anderen Mieler nicht ver -
lieren will .

_

Besserung des Sparkassenbetricbes .
Bei der städtischen Sparkasse ist in den letzten sechs

Geschäftstagcn täglich etwa Vz Million Mark mehr eingezahlt
als abgehoben worden . Im nenen Jahr bis zum 8. Januar
belaufen sich die Mehrcinzahlungen bereits auf mehr als

3 Millionen Mark .
_

Arbcitslosenfürsorge der Stadt Berlin .

Gcschöftsstatistik für die Woche vom 14. bis 2». Dezember 1914 .

1. Bei den 23 städtischen Geschäftsstellen sind 1445 Gesuche

eingegangen ; davon wurden abgelehnt 294 , an die Landesversiche -

rungsanstalt Berlin verwiesen 188 , bewilligt l04l . Ausgeschieden

aus der Unterstützung überwiegend wegen Wiedereintritts in Arbeit

oder Erwerb ) sind t0S7 Personen . 15 240 Personen bezogen Unter¬

stützung im Gesamtbetrage von 63 281 M. , davon je 4 M. 12 919

Personen , je 5 M. 2321 Personen .
2. Bon der Stadt wurden an 5663 Mitglieder von 15 Ar -

beiter - und A ngeste ltteno rgani satio neu , die selbst

satzungsgemäß llntersiützung gewähren , Zuschläge im Gesamt -
betrage von 17858,23 M. gezahlt . Hiervon trafen auf die freien
Gewerkschaften 5263 Mitglieder mit 16 375,95 M. ( und zwar
Metallarbeiter 2121 M. , Holzarbeiter 5207,20 M. usw. ) .

3. D i e La ndesvcrsicherung sanft alt Berlin hat
von 19 449 bei ibr eingegangenen , teils von den städtischen Unter -

stützungSkommissionen ihr überwiesenen , teils von den Orgauisierteir
ihr eingereichten Gesuchen 14 144 genehmigt . Gegenüber der Vor -
wache sind ausgeschieden aus der Unterstützung — Personen , hinzu -

gekommen 206 Personen . Insgesamt sind 28 305 M. au 3806 Per¬

sonen gezahlt worden . ( Da die Organisierten hier nicht besonder -
angeführt werden , ist zu bemerke » , daß eine Anzahl Organisierter
unter 2 und 3 doppelt gerechnet wird . )

F- rcuden eines Bäckergesellen .
Wir erhalte » von einem Bäckergesellen folgende Zuschrift :
Seit 2 Jahren ist mir der „ Vorwärts " ein guter Kamerad

und lvenn ich nahe daran war , zu verzweifeln an dem Elend eines

Arbeiterdascins , so war er es immer , der mir in irgendeiner Form
Mut zusprach und neue Hoffnung lvecktc .

Aber so freudig überrascht wie heute habe ich ihn noch nie aus
der Hand gelegt , als ich las , die Nachtarbeit in der Bäckerei soll

aufgehoben werden . Es steht tatsächlich drin ! Denn dreimal habe
ich den Artikel gelesen und dreimal fand ich ihn gleichlautend , also
keine Täuschung ! Was doch der Krieg vermag ! Selbst dem Un -

nachgiebigstem trotzt er Reformen ab , die wir schließlich in unseren
gewerkschaftlichen Kämpfen noch lange nicht erreicht hätten . Der

Krieg , der mit ehernen Schritten durch die Lande zieht , bricht

endlich auch die Widerstände , die den Bäcker abschlössen vom geord »
neten Familienleben und jeglicher Geselligkeit . Mit einem Schlaga
vernichtet er all die fadenscheinigen Einwände der jeglicher Neue -

rung abholden Bäckermeister . Fast möchte man sich hinreißen

lassen , zu sagen : Tank ihm ! Aber schon taucht die Frage auf :
Wivd es so bleiben ? Auch nach dem Kriege ? Wird nicht der Kon -

kurrenzneid dieses alte Uebel wieder hervorjchleppen , zur gesund -
heitlichen Schädigung der Arbeiter in diesem Berufe ? Hoffen wir

es nicht . Denn wir , die wir daran sind , in den nächsten Tagen
ins Feld zu ziehen , für uns wäre die Nachtruhe nur wieder ein

schöner Traum gewesen ! Aber wenn der Friede die Schlacken dieses
Weltbrandes weggeräumt hat . dann rechne ich auf die Einsicht der

Gesellschaft , daß es möglich ist , auch ohne Wiedereinführung der

Nachtarbeit auszukommen .

Arbeitermangel im Fuhrwesen .
Tie Wirtschaftsgeiwssenschaft der Berliner Grundbesitzer sowie

die Platz - und Fuhrgeschäfte des Berliner Kohlenhandels klagen
über den Mangel an Arbeitern und Kutschern , obwohl sie bereil

sind , die mit den Arbeiterorganisationen vereinbarten tariflichen
Löhne zu zahlen . Eine Versammlung der Fuhrgeschäfte des Ber -
liner Kohlenhandels beschloß deshalb an den Oberbürgermeister von
Berlin sowie an sämtliche übrigen Kommunen eine Eingabe zn
richten und zu beantragen , Notstandsarbeiten und alle nicht un -

bedingt dringlichen öffentlichen Arbeiten einzustellen , Arbeitslosen -
und sonstige Unterstützungen nur an solche Leute zu zahlen , die

tatsächlich nicht arbeitsfähig oder nicht in der Lage sind , Arbeit

zu bekommen . Straf - und geeignetenfalls Militärgefangene für
die Arbeit auf den Kohlenplätzen zur Verfügung zu� stellen , und

Lähirsizu wirkeii/daß mehr arbeitsfähige Frauen aus diesen Plätzen

beschäftigt werben . Die gleichen Wünsche sollen dem Oberkom -

mando in den Marken und der Handelskammer zu Berlin vor -

getragen werden ; auch sollen die öffentlichen Fürsorgestellen dar -

auf aufmerksam gemacht werden , daß nur wirtlich Bedürftige die

Unterstützung erhalten . Schließlich richtete die Versammlung an

das Publikum die dringende Bitte , die von ihnen benötigten Kohlen

rechtzeitig zu bestellen und bei der Ausführung der Aufträge auf
die jetzigen großen Schwierigkeiten Rücksicht zu nehmen .

Es scheint leider in weiten Kreisen die Ansicht zu herrschen , als

sei der Mangel an Kräften in bestimmten Betrieben ein Beweis

dafür , daß viele Leute Unterstützung bekommen , die nicht bedürftig

sind . Es niuß immer wieder betont werden , daß die arbeitskräftig ,

sten Arbeiter zu den Fahnen einberufen sind , und daß kränkliche ,

schwächliche Personen die hier in Frage kommende Arbeit nicht

leisten können , wogegen bei der Post der Andrang zu der PosthilsS -

arbeit , trotz des geringen Lohnes von 3,30 M. sehr erheblich ist .

Ein Stubenarbeiter , wie der Lithograph , der Bildhauer , der Kauf -

mann , der Schreiber , kann eben die im Fuhrwesen verlangte Arbeit

trotz entsprechender Bezahlung beim besten Willen nicht leisten , selbst
wenn der Lohn ein noch höherer wäre .

Ter falsche llntcrofstzier als Autofchwindler .
Ein raffiniertes Belrugsmanöver beschäftigt gegenwärtig die

Militär - und Polizeibehörden . Kürzlich erschien bei einem Auto «

mobilbesitzer in Reinickendorf - Rosenthal ein Unteroffizier in der

Uniform des Kraflfahrer - Bataillons und erklärte , der Eigentümer
müsse sofort der Heeresverwaltung sein Automobil zur Verfügung
stellen . Er müsse einige schwerverwundete Offiziere abholen .

Der „Unteroffizier " trat so sicher auf und stellte seine Forde -
rung so dringlich , daß ihm der Aulobesitzer vollen Glauben schenkte .
Bor der Abfahrt erklärte der vermeintliche Unteroffizier , falls er
bis zum nächsten Morgen mit dem Kraftwagen nicht zurück sei , dann

habe die HeereSverwallung das Auto erworben . Der Bc -

sitz « solle dann zum Zahlbureau kommen und sich dort die Ankaufs -

bescheinigung abholen , auf die ihm später das Geld ausgezahlt
werde . Ahnungslos ließ der Besitzer den „Unteroffizier " davon -

fahren . Als das Automobil am folgenden Morgen nicht eintraf .

machte sich der Besitzer auf den Weg , um sich den Ankaufsschein bei
der Militärbehörde zu Ijoleii . Dort wußte man nichts von der

ganzen Geschichte . Beim Äraslfahrerbatailloii mußten nun sämtliche
Unteroffiziere antreten , doch fand der Autobesitzer den betreffenden
Unteroffizier nicht heraus . Jetzt blieb kein Zweifel mehr , daß er
einem dreisten Gauner in die Hände gefallen war .

Auch ein Aulobesitzer in �r Pankstr . 58 ist in gleicher Weise

geprellt worden . Der Schindler hat den gleichen Trick an -

gewendet . .

_ _ _

Spenden für das Ostheer .
Nachdem Berlin schon wiederholt für Kriegsleistungen

außerhalb seines Weichbildes namhane Beträge beigesteuert hat ,
so für die Kriegsschäden in Ostpreußen und Elsaß - Lothringen , für
Wollsachen , für Weihnachtssendungen an das Heer und vieles

andere , wobei aus den Westen und Osten gleichmäßig Rücksicht , ge -
nommeii worden ist . hat der Magistrat nunmehr einen Betrag
von 150 000 Mark bewilligt als Spende zur Be -

schaffung von Pelzen für das Osthcer , um unseren
im Osten kämpfenden Truppen den Widerstand gegen den dortigen
starken Winter zu erleichtern .



Ilm den TcfüUcn bc § $ anfeS Ausdruck zu geben , den das
Vaterland unseren im Lste » kämpienden Truppen und ihrem rühm -
reichen Führer schuldet , tvollen bekanntlich die deutschen
Städte a u f Ä n r c g u n g d c s S t ä d t e t a g e s Mittel sam -
mcln , welche den besonderen Bedürfnissen dieses Heeres ent -

sprechend , zur Beschaffung von Pelz st ü ck c n verwendet iverden
sollen . Tie bisher gezeichneten Beträge belaufen sich auf I ' A bis
2 Millionen Mark . Es bctvilligtcn u. a. München l einschließlich
privater �iträge ) 110 000 M„ Dresden , Leipzig und Tanzig je
100 000 M. , Köln 72 000 M. , Mannheim 71 000 M- , Chemnitz ,
Frankfurt a. M. , Magdeburg , Posen je 20 000 M. , Charlottenburg ,
Dortmund , Königsberg , Stettin je 30000 M. , Stuttgart 22 000 Mk. ,

Aachen . . Cassel , Duisburg , Halle , Potsdam je 20 000 M. , Altona ,
Barmen . Bochum , Elberfeld , Karlsruhe , Gclscnkirchcn je 12 000
Marl usw .

Ten Stadtverordneten wird alsbald eine entsprechende Vorlage
zugehen -

_ _
Gegen das Backen in Privatwohnungcn .

Wie wir einem Bericht entnehmen , hat der Lbcrincistcr der

Bäcterinnung , Herr Schmidt , im Hinblick aus den großen Einkauf
von Weizenmehl durch Berliner Hausfrauen im Handelsministerium

angeregt , die neue Bundesraisverordnung auch aur das Backen in

Privatwohnungen auszndehne » , da der Zweck der Verordnung

doch die Sparsanikcit an Mehl sei . Ter Handelsmiiiiftcr hat ver¬

sprochen , die Anregung zu erwögen .
So sehr wir alles unterstützen , den Zweck der Verordnung zu

erreichen , so glauben tvir doch , daß die Durchführung eines solchen
Vcrbois in Berlin nicht möglich sein dürste . Soll allseitig die

Garantie kür Sparsamkeit an Nahrungsmitteln gewährleistet wer

den , so müssen alle Mchlvorräte vom Staate eingezogen und von

ihm und von der Kommune ' die Verteilung von Brot iu die Hand

genommen werden .

ihren Standpunkt erneut motiviert zur Geltung zu bringen . Gleich
zeitig wurde beschlossen , die Sätze festzusetzen , die bei Gewährung
von Mietszuschüssen als Mindestsätze für den Lebensunter -
hall zu gelten haben . Diese Mindestsätze betragen für eine Frau
30 M. pro Monat , sür eine Fraumüt einem Äinde 10 M. . mit zwei
Kindern 20 M. und mit drei Kindern 00 M. Vom vierten Kinde
an werden nur noch pro Kind 8 M. mehr gerechnet , also 08,
70 usw . In allen den Fällen , wo dieses Einkommcil nicht über -
stiegen wird , erhalten die Frauen aus Antrag stets noch Miels -
Zuschüsse von 50 Proz . der vollen Wohnungsmiete . Diese Zuschüsse
dürfen jedoch nicht mehr ivie höchstens 30 M. pro Monat betragen .

Bei den Aufsichtsbehörden soll die Genehmigung zur Aussetzung
der Tilgung der Anleihen im Etatsjahr 1015/10 beantragt werden ;
die Genehmigung dürfte eine Erleichterung des Etatsbedarfs von
zirka ilt Million Mark betragen .

Hier wohnt nicht der Rnsfenschustcr , sondern ein Deutscher —
diese Ausschrift zeigte ein Plakat , das vor einigen Wochen im Lade »
eines Schuhmachers in der Streitstraße in Spandau ausgehängt
wurde und die Ausmerksamkeir des Publikums erregte . Hierdurch
fühlte sich ein anderer in derselben Slraße lvohnhaflcr Schuhmacher ,
der russischer Nationalität ist , getroffen und er ging zur Polizei ,
welche die Entfernung des Plakats vcranlaßte . Aucki wurde gegen
den ersterwähnten Schuhmacher Anklage wegen öffentlicher Be

leidigung erhoben , worüber vorgestern vor dem Schöffengericht der
handelt wurde . Der Angeschuldigte gab an , daß er das Plakat aus
dem Grunde in seinem Schaufenster angebracht habe , weil über ihn
das Gerücht verbreitet ivorden sei , er sei ein Russe t dadurch wären
ihm viele Kunden entfremdet worden . Andererseits sagte der als
Zeuge vernommene russische Schuhmacher aus , daß er durch das
Plakat in seinem Broterwerb �schwer geschädigt worden sei . Der
Gerichtshof erachtete den . Angeklagten für schuldig und verurteilte ihn
zu 3 M. Geldbuße .

Ein braver Genosse , Paul K e st i n , ist unserer Partei in der

Kaserne zu Prcnzlau durch den Tod entrissen worden . Bon Berus
Bautechniker , hatte der Verstorbene seit Jahren das Amt eines
Gemeindeverordneten in Waidmannslust inne , wo er in der selbst -
losesten Weise im Sinne der sozialdemokratischen Partei wirkte . Auch
wir verlieren iu dem Verstorbenen einen geschätzten Berichterstatter
über die kommunalen Vorgänge innerhalb seines Wirkungsbereichs .
Bei allen Freunden und Bekannten , die Kestin als treuen Genossen
und Menschen kennen gelernt haben , wird er iu dauernder Erinnerung
bleiben .

Mehr als 1 Million Mark Sparcinlagc » hat die städtische Spar -
lasse zu. Eharlottenburg in ten ersten fünf Gmchäststage,r - Pes - Ja -
» uars zu verzeichnen . ES sind insgesamt 1 370 313 M. eingezahlt ,
dagegen nur 201 001 M. abgehoben worden , so daß die Mehr -
ciuzahlungen m diesen Tagen die Rückzahlungen um 1081057 M.

überstiegen . _ _

Einschränkung der Kriegsuntcrstützung in Nixdcrbarnim .

Nochmals beschäftigte sich die R o i u i ck e n d o r f e r Gemeinde -

Vertretung mit der vom KrciS Niederbarnim vorgenommenen Kürzung
der KriegSunterstützung für kinderreiche Familien oder solchen , die
von privater Seite lArbcitgebcrj Zuwendungen erhalten . Veranlassung
zu der neuen Verhandlung bot die Antwort des LandratS auf den
am 2. November von der Gemeindevertretung beschlossenen Protest .
Die Antwort versucht das Verhalten des ÄreisausschusseS mit der

Behauptung Zu rechlserligen , daß eS nicht Aufgabe der 2ieferungS -
verbände sei , den gesamten Ilnterhall der Familien der Kriegs -
teilnebmer sicherzustellen , sondern es soll durch Gewährung von

Unterstützungen der Unterhalt der hilfsbedürftigen Familien e r -

leichtert werden , das übiige sei Aufgabe der Gemeinden und
der privaten Liebestätigkeit . Die Gemeindevertretung beschloß ,

NahrungSsorgcn haben die Oljährige Verkäuferin Anna Schubert
aus der Blumenstr . 02 in den Tod getrieben . Da sie bereits drei
Monate stellungslos war . nahm sie in ihrer Verzweiflung einen
Gasschlauch in den Mund und vergiftete sich. Als sie aufgefunden
wurde , war Hilfe nicht mehr möglich .

StraßcnuilfaU . Tie 53 Jahre alte Friseurin Wilhelmine Kinder
aus der Gerhardlstr . 11 geriet am Freiragmiitag am Reichsrags -
gebäudc beim Ueberschreiten deS FahrdammeS unter einen Kraft -
wagen und erlitt so schwere innere Verletzungen , daß bei dem Trans -
Port nach der Eharits der Tod eintrat .

Vermisiter « Heger . Der Soldat Kurt Arznmia der 1. Komo . Zies. -
Jns . - Ncgt . 205 wird feit dem 10. November vor Dixmuiden vermiß ! . Um

Auskunft ersucht Gustav Grzanna , Althostür . 11 , Berlin - Steglitz .

kleine Nachrichten .
Die /lernen !

Au der „Vossischen Zeitung " wehklagt der Küchenchef des Hotel
„ Kaiserhos " in einem Artikel über die „ Knegsnote der feinen
Küche " :

„ Unsere Feinde haben zu allen anderen unangeiiehmen Eigen -
schatten auch noch die : daß gerade bei ihnen die ausgesuchtesten
Delikatessen wachsen . Wir müssen uns ohne Trüffeln
b e h e I f e n ! Für den einzelnen eine Kleinigkeit , sür den Küchen -
leitcr eine - vornehnren Gasthauses eine sehr peinliche Angelegenheit .
Die Trüffel », die aus deutschem Boden gedeihen , sind äußerst spür -
lich und lassen sich im Geschmack — bei allein PoirioliömuS —
nicht mit französischen vergleichen . Aber mag die Trüffel noch ent -
behrlich sein — der Verzicht auf frisches Gemüse und frisches Obst
ist geradezu schmerzlich und — cS muß ausgesprochen werden —
nichl alle Gäste nehmen es stillschweigend hin , daß man ihnen jetzt
Konserven vorsetzt , zu einer Zeit , wo sie früher englische
T r e i b h a li S b o h n c n und frischen S t a » g e n s p a r g e l a » S
Argentinien mit Lust vertilgten . Artischocken uiid
Auberaines fehlen gleichfalls .

Ungeheuer schwierig ist die Versorgung mit feinen Fischen . Ter
Transport ist verlangsamt und ich habe manche angstvolle
Stunde zugebracht , ob die Silvesterladung überhaupt zur rechten
Zeit eintraf . � Auch in dieser Beziehung sehlt uns das Ausland .
Steinbutt , Seezunge , Hummer aus unseren eigenen Fischerei -
bezirken , aus Holland und Norwegen sind in der Onalitäl vor -

züglich , der Laie merkt gar keinen Unterschied . Aber der Küchen -
fachmamr , dessen Pflicht es nun einmal ist , dem Publikum
nur das Erlese nste vorzusetzen , weiß , daß
die Ware vom Fischmarkt zu Grimsby , die er früher bezog ,
noch vortrefflicher war . A u st e r n sind glücklicherweise in
ausgezeichneten Qualitäten . zür Stelle . Ebenso - .steht- eS mit
K a v i a,r , trotzdem alle Ware , die hier auf Lager ist, vom Früh -
jahrsfang stammt . Er ist in besten Sorten reichlich genug ' vor¬
handen , um über die nächsten Monate keine Sorge aufkommen zu
lassen . Auch für M a st h ii h n e r ist gesorgt , wir bekommen sie aus

Belgien . . . .
Mögen aber die Sorgen von uns Küchenmeistern auf gar zu

üppige Neigungen schließen lassen — man im sich . Auch wir geben
uns die g r ö ß t c M ü h e . d e m E r n st d e r Z e i t Rechnung
zu l r a g e n. Ist man früher etwas leichtfertig mit dem Material

umgegangen , so ist man jetzt peinlich bcstrebi , nichts umkommen

zu tajicii . Die Kartoffeln müssen mff daS feinste geschält
werden . Hat man früher olle Schnipsel fortgeworfcn . um die
Prismen der Röstkartoffeln schon gleichmäßig herauszubekommen ,
so wird jetzt aus der Kartoffel herausgewirtschaflet , was gewirtschastct
werden kann . Brotkrusten — einst zum Schweine futter
geworfen — werden jetzt gemahlen und sür die P n n i e r u n g
der P e r s o n a l s ch n i tz e l verwendet . Im Brotverbrauch wird

nach Kräften gespart und die Einführung deS X- BroteS für das
Personal steht unmittelbar bevor . Es ist bedauerlich , daß eS sich
beim Publikum noch nicht eingebürgert hat . "

Ein gar nicht abzusehender Schaden sür unsere Volkswirtschaft ,
daß es an Trüffeln fehlt . Auch die Gewißheit , daß an Austern ,
Kaviar , Masthühnern und Brotkrusten für die „Pcrionalschnitzcl "
kein Mangel ist , kann den Schmerz über die fehlenden Trüffeln ' nicht
ganz betäuben !

_

Ei » Gastspiel i « der Provinz .
Für über 10 000 M. Juwelen erbeuteten Einbrecher , Wahlschein -

liä , Berliner , in der Nacht zum Sonnabend bei dem Juwelier
B r ü ck m a n n in öer Georgstr . 13 zu H a n n o b e r. Die Ein ?

brecher verschafften sich zuerst Eingang in ein Bankaeichäft , das im

ersten Stockwerk des Hauses liegt , bohrten , ein Loch in den Fuß¬
boden und ließen sich durch dieses in das im Erdgeschoß gelegene
Goldwaren - und Juwelengeschäft ein . Hier erbrachen sie alle Be -

Hältnisse und stahlen darauf sür über 10 000 M. goldene Armbänder ,
Broschen , Ringe . Halskeilen usw. . die zum größten Teil mit Edel -

steinen besetzt sind . Da vermutet wird , daß die Diebe ihren köjt -
baren Schatz in Berlin zum Verkauf bringen werden , wurde auch
die hiesige Kriminalpolizei sofort von dem großen Einbruch unter -

richtet . '

TLcnn nur das Herze jung ist .
In - reichlich vorgerückten Jahren ist im verflossenen Jahre eine

Braut in Grimmen i. P. an den Traualtar getreten . Aus den all -

jährlich , am Jahresbeginn belaiintgegebeiien Auszügen der Kirchen - '
bücher von Grimmen ergab sich, daß im verflosseneu Jahre eine .
Braut , die zum Aliar geführt wurde , 80 Jahre , neun
M o n a t c . u n d acht Tage alt war . Allerhand Achtung vor
so viel Mut !

_

Cpfcc des Nuwettcrs .

Aus Bad Oeynhausen wird gemeldet : Beim Abdruck
der allen Weserbrücke ist Fieitagvormittag infolge des Sturmes
und Hochwassers das eiserne Bahligcnijt eingestürzt und hat dabei
den darunter befindlichen Kahn zertrümmert . Mehrere Arbeiter ,

wahrscheinlich vier Mann , darunter Bater und Sohn , sind er -
trunken . Zwei konnten sich retten .

KnegMnma

Nolle
Militärische Zachausdnüke

gemeinverständlich erläutert

von

Ernst Da um ig

preis 10 ps.
Das Heft kann als Feldpostbrief portofrei versandt werden .

Buchhandlung Vorwärts , Berlin GW . , O' ndenstr . 3

Spezialarzt

3N einer Zeit , in der die kriege -

rischen Vorgänge und Fragen
des Heerwesens im Vordergrunde
des öffenilichen Interesses steyeti ,
kann man sich nur dann ein richti -

ges Bild von den auf - und nieder -

wogenden Zeitereignissen und der

wildbewegten Handlung auf den

verschiedensten Kriegsschauplätzen
machen , wenn man die Bedeutung
der Worte , die in der militärischen

Organisation sowie in der Kriegs -
Wissenschaft gebräuchlich sind , rich-

tig erfaßt hat . Daher sollte jeder
diesen wichtigen kleinen Ratgeber
besitzen . Auch dt « Soldaten im

Felde werden ihn sehr begrüßen .

l >>I . in «! ll . ' WockenfaB ,
Friedrichstr . 125, ( Oraniönb . Tür' ) .

flir Syphilis . Harn - u Frauenleiden —
Ehrlicli - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage )
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Hellung ohne Berufs -

stfirung . Teilzahlung . *

Spr . 11 —2 u. 5— 8, Sonnt . 9 —10

Militär - Tascheu -Vkfchl' N
mit 10 prima Gltihkohlcn Ulif. 1, ~ -,
Kohle 10 Sick, extra 25 Pf. , für
Benzin 75 Pf . und Mk. 1,50 . >>elz -
tabiclten für alle Feldkocher 100 Sick.
Mk. 1. 50. Tloi - eonal , Berlin .
Fidirinstraftc 38 . 210,5

Inventur - Verkauf
bÄstomrÄ Winter - und Sommer -

WMIMWMMIilll! ! !»!«!»! «»! ! »»! ! !»! ! ! ! ! ! ! ! ! !»

zu außerordentlich billigen Preisen :
!!l!illtlli!l!!ll!!llll!!Iiiilßlll!!l!llllllllllllll!IIII!llllil!il!!lll!lllffll!IIIIIIIIIffl|[|Illii!(li!!!IIII!l!nfflin!l!II!l!lll

Herren - Anzüge , Ulster , Paletots
zu den Serienpreisen M. 25 - 28 . - 32 . — 36 . - 39 . - 42 . - 45 - 48 . - 54 . - 60 . - 68 - 75 —

38 . 00 48 . 00jetzt
zum Einheitspreise M. 18 . 00 28 . 00

■Aenderungen zum Selbstkostenpreis

Zu ebenfalls bedeutend herabgesetzten Preisen :

Besonders preiswert :

Krieger -
Liebessaben
Lungenschützer , Leibbinden

Lederwesten , SeideneWesten
Wasserdichte Unterhosen

Wolljacken , Handschuhe
Halsbinden , Hemden

Schlafsäcke

Westen, Hosen, Lodenjoppen, Pelerinen, Wettermäntel , Schlafröcke, Hausjoppen. Pelze u. Pelzjoppen

> - und

tzeineweber
34
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Jen Menien anlctet od! öem MsslW «

Im Lazarett zu Lille verstarb au den in Frankreich erhaltenen
Wunden unser Genosse , der frühere BrzirkSsührer

Otto Reimann
Koloniestr . 129. 19. Zibtcilung . Bezirk 826. ■

2Ü5; 5 Sozialdemokr . Wahlverein f. d. 6. Berliner Reichstagswahlkr .

Bei den Kämpfen im Lsten gefallen iit der Hobler

Paul Wilhelm
Sophie - Charlotte - SU. 33.

übeiifallä bei den Kämpfen im jCflen gefallen ist der Dreher

Riohanil Hennig
An feiner Verwundung im Lazarett verstorben ist der Tischler

Eduard Graße
251/18 Spandauer Str . 13.

Sozialdemokratischer Wahlverein Charlottenburg .

Im Lazarett zu Königsberg !. Pr . verstarb am 11. Dezember 1911
unser Mitglied , der Schmied

Alhert Krause
Kaiserin - Augusta - Str . 70.

194/8 Sozialdemokr . Wahlverein Tempelhof .

Im Esten gefallen die Genosse »

Walter Rogat�ki
Karl Brummer

191/9 Sozialdemokrat . Wahlverein Köpenick .

2lm 29. Dezember siel in Frankreich durch Kopsschutz Genosse

Otto Hottmann
260/1 Gruppe 11, Kaiser - Friedrich - Str . 69.

Sozialdemokr . Wahlverein Kreis Niederbarnim . Bezirk Pankow .

ii - nStiMei
Filiale Oroß - Bcrlin .

Ten Mitgliedern zur Nachricht , datz folgende Kollegen aus dein
Schlachtselde gefalle » sind :

OttO Gasanstalt Tanzigcr Straße

Julius Dudda , Straßenreinigung

Paul Neugebauer , Gasanstalt Gitschincr Str .

Valeiiau Peck , Wasserwerk Westend

Hugo Schadow , Städtisches Obdach

Julius Bulgrin , Röhrcnsystcm

Jakob Gendera , Englische Gasanstalten .

Georg Uetz , 32 . Rrvicr - Jnspektioo .

Dir werden ihnen ein ehrendes Andenken bewahren .

41/2 VI « Oz - tsrrerwaltmix .

yciiWr (TtflHhprlntbcitct -öctbanii
Bezirk Grosi - Bcrlin .

Folgende Kollegen sind im Felde gefallen :

Paul Babu , Droschkcnchauffcnr

Gustav Ermler , Gcschäftsdicnrr

Willi Evert , Rollkutscher

Heinrich Foshagen , Industriearbeiter

Albert Heyn , Gcschästskntschcr

Ignatz Kalmuczack , GcschäftSdiencr

Max Körte , Gcschäftsdicncr

Wilhelm Pfeiffer , Geschäftsdicnrr

Hans Pokat , Kellerarbeitcr

Paul Seidel , Bicrfahrcr

Friedrich Schulz , Lagerarbeiter

Otto TomCZak , Straßenbahner

Albert Wannagat , Warcnhansdiener

Otto Werny , Packer .

� h r c ihrem Andenken :

69. 19 Tie Bezirksleitung .

ilktbiinb dkl fabtikatbtittt ilnitfdil ,
Berwaltung Grost - Berlin .

Gefallen sind unsere Mitglieder :

. Au�usi I�uävvi� , Bezirk Erkner .

Otto AteHlmnrm , Bezirk Osten .

Emil Krause , Bezirk Osten .

Karl Mummelthei , Bezirk Deitzense - ,

Martin Melzer , Bezirk Neukölln .

Ehre ihrem Andenken !
3/1 Tic Ertsvcrwaltuug .

Hm 20. Dexemdor 1914 kiel als Oj ) ker des Krieges unser
lieber Freund und Kolieg - e . derUnterokfrzier im lies . - Inf . - Reg . 61

Max Fleischer .
Als einer der Ersten zu den AVaffen einberufen , hatte er

viele Gefechte im Osten ehrenvoll überstanden , bis ihn die
tückische Kugel jetzt dahinraffte .

Ein bleibendes Andenken ist ihm bei uns gesichert !
l > ic Kolleginnen und Kollegren

der Firma C. P . Goer « A. - ti .
3/20 Abt . Photo III .

Deutsch . Metallarbeiter -Verband |
Verwaltungsstelle Berlin .

Es starben folgende Mitglieder im Felde :

Max LctiumacHer , Schlosser
geb. 26. 10. 86 zu RheinSwein

Fridolin Kleemann , Schl - ffer
geb. 7. 10. 83 zu Obernodwitz

Georg Wegehaupt , Klempner
geb. 4. 12. 91 zu Fürsteuwalde

Ewald Kuhnke , Schleifer
geb. 27. 11. 83 zu Berlin

Willi Hartmann , Maschinen « �« » »
geb. 5. 12. 91 zu Berlin

Julius Winkler , Dreher
geb. 18. 10, 91 zu Liebstedt

Otto Schönfeld , Mctallschleifrr
geb. 12. 12. 84 zu Bellen

Rudolf MierS , Maschinrnformer
geb. 24, 3. 89 zu Grünau

August Kasimir , Metallarbeiter

geb. 12. 2. 86 zu Jnstcrburg

Adolf Wegner , Dreher
geb. 16. 5. 78 zu Berlin

Albin Müller , Schlosser
geb. 21. 2. 97 zu Hagen

Hans Heinkel , Schloffer
geb. 29. 11. 85 zu Ulm

Erich Millarch , Metallarbeiter

geb. 21. 1. 93 zu Alt - Drohein

Ernst Herrmann , Gürtler

geb. 12. 5. 82 zu Torgau

Ernst Krause , Schlosser
geb. G. 4. 90 zu Schönlankc

Max Kottmus , Helfer
geb. 6, 6. SO zu Berlin

Ernst Halle , Fräser
geb. 28. 6. 83 zu Franks urt

Karl Hipel , Schmied
geb. 26. 1. 86 zu Voltersdorf

Fritz Seipt , Schlosser
geb. 21. 12. 81 zu Schönstictz

Franz Drona , Fräser
geb. 10. 2. 78 zu Berlin

Fritz Schulz , Bohrer
geb. 10. 1. 87 zu Bcrli »

Max Götze , Fahrstuhlmontenr
geb. 3. 6. 82 zu Liickeulvalde

Julius Zunk , Fräser
geb. 17. 0. 78 zu Acukollii

Hubert Cohnen , Schlosser
geb. 22. 12. 89 zu Biersen

Richard Hennig , Dreher
geb. 14. 9. 77 zu KSnigsberg

Otto Schmoldt , Gürtler

geb. 15. 1. 86 zu Bcrlinchcn

Wilhelm Lange , Metallarbeiter

geb. 14. 2. 96 zu Friesack

Otto Vogel , Revolverdreher
geb. 17. 5. SO zu Gera

Paul Seiffert , Drücker

geb. 4. 10. 90 zu Berlin

Karl Haupt , Nieter

geb. 29. 10. 62 zu Sudenburg

Paul Wilhelm , Hobler
geb. 7. 7. 82 zu Eharlottenblirg

Ehre ihrem Andenken !

Mwi der Brauerei ' im! MütilenaMerl
und verwandter Berufsgenossen .
- - - -- Zahlstelle Berlin . ■

Z

130/4 Die OrtSverwaltung .

Als Opfer des Weltkriege ? starben folgriidc Kollege » :

Joseph Säckel , Brauer .

Braucrc ! Gabriel u. Nichter .

Joheim Bochinski , Flaschenbierfahrer .
Brauerei Patzcnhoscr , Niederlage Zehlcndorf .

Fenrlmoml Schlömpj Faßmitfnhrcr .
Brauerei Bötzow .

Foul Schulz : , FlaschenbierfaHrer .
Löwenbrauerei , Abteilung II .

Fnnst Rnücknei ' , Faßbicrfahrcr .
Brauerei Patzenhofer , Sibteilimg Spandau .

KlräOO Llidtke , Handwerker Hilfsarbeiter .
Brauerei Patzcnhoscr , Abteilung 11/

Fritz Ullrich , Faßbicrfahrcr .
GenossenschaslSbrancrei Friedrichshagen , Niederlage Stralau .

Otto Hoffmann , Flafchenkellcrarbeiter .
Brauerei Schulthcitz , Abteilung IV .

Ehre ihrem Andenken !

47/13 Tic OrtSverwaltung .

biachruk .
In ticke Trauer wurden vir versetzt durch die erschütternde

/Nachricht , daJj uuf den Schlachtfeldern im Osten in Erfüllung
- einer schweren Pflicht als Eandwehnmteroffizier im 48. l ! c-

teive - Infnnterieregiment unser lieber Koliego

Hugo Schadow
am 22. Dezember gefallen ist . Er war 33 Jahre alt .

Wir haben in ihm einen tüchtigen Mitarbeiter verloren .
der zwar erst wenige Monate in seinem Ehrenamt als Bei¬
sitzer wirkte , aber schon Jahre vorher als Vertrauensmann
treu der Sache seiner Kollegen gedient hat . Seine glühende
Hingabe für die Arbeiterbewegung und seine lautere Ge¬
sinnung berechtigten zu der Hoffnung , daß er mich an dem
neuen Posten , auf den ihn das Vertrauen der Groß - Berliner
KollegeBSchaft gestellt hatte , Tüchtiges zu leisten berufen war .

. Sein Andenken wird hei nns hoch in Ehren bleiben . 41/1
Berlin , den 8. Januar 1915.

Ilci ' Vei ' bandüvorutand .

SozialdemokratiscberWablverein
UlBerl . Reiciistagswablkreis.

10. Abt. Bez. 616.

Am Mittwoch , den 6. Januar ,
verstarb unsere Geirnssin

Heimelie Czmock
Stettlner Str . 58.

Ehre ihrem Zlndeufe » !

Tie Beerdigung findet heute
Sonntag , den 10. Januar , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Holle des neuen Pauls . ztirchhofcä
in der Scestratzc auZ statt .

Um rege Beteiligung ersucht
235 1 Ter Borstand .

veulzebei ' HolzarbeiterveM . |
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz unser College , der Tischler

August ürzegorz
(Katzlerstr . 13)

Im Atter von 65 Jahren vcr -

ftorbcn ist.
Ehre seinem Zlndeukcn !

Tie Beerdigung sindct am
Sonntag , den 10. Januar , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des Friedhofes der Luther -
gemeinde tu Lankwitz ans statt .

95/12 Tie OrtSverwaltung .

MaldWuiii ' atMbei ' Mvera »
iiir Schöneherg.

Bezirk 3.

Am 7. Januar verstarb unser
langjähriges Mitglied , der Maurer
( Putzer )

kdukuld Seile

im Alter von 43 Jahren .

Ehre feinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Monlag . de » lt . d. MtS. . »ach
mittags ' / . - "Uhr, von der Leichen .
balle deS 11. Schönebergerftädii -
ichen Friedhofes Lhllstiratzc ( Blanke
Hölle ) , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Hcn Vorstand .

Treffpunkt säe Mitglieder des
Gesangvereins Schöncbergcr Män -
ncrchor ' /,3 Uhr ans obigem Fried -
hos. 16/4

Nacliriik !

Am 30 . . September 1914, nachmittags zwischen 2 —3 Uhr ,
starb infolge eines Schiapnellschusses auf dem östlichen
Schlachtfeldo imser Arbeitnehmer - Vorstandsmitglied

Herr Klcliard Heiiiilg .
Wir verlieren in dem Gefallenen einen Sußeret pflioht -

getreuen und fleißigen Mitarbeiter , dem wir stets ein
ehrendes Andenken hewabren werden .

Charlottcnburg , den 9. Januar 1915.

280/1 Der Vorstand
d. Allgemeinen Ortskrankenkaese f. d. Stadlkreis Ctiarlotlenburg ,

üünnercbop ll. Transportarbeiter .
äst. d. D. A. - S. - B.

Am 18. L lieber 1914 siel aus
dem Schlachiselde im Osten unser
lieber �angcSbrudcr

Hlox Körte .
Bir werden ihm ein dancriides ,

ehrendes Andenken bewahre ».
tzü/IO Ter Vorstand .

Stumm schläft der Sänger !

Istach langen , bangen Wochen
ward uns die traurige Nachricht ,
datz incin lieber Sohn , Bruder ,
Bräutigam , ?!cffc » nd Cousin ,
der Reservist

Alex Strietzel
( Infant . - Reg. 64, 10. tiomp . )

am 28. August 1914 im btühenden
Atter von 26 Jahren den Tod
aus dem Schlachiselde in Frank -
reich fand .

Dic § zeigen ticsbetrübt an

Wwe . 31. Strietzel
nebst Sohn ,

lileschcn Sclicndel
als Braut 50A

Neukölln , Pslügcrstr , 13.

Vergeben » ist nun alles Hoffen
Aui eine frohe Wiederlehr ;
Weil Tu den Helden Iod erlitten ,
Ist diese Hoffnung min nicht inehr .

Allzu früh und scrn von seinen
Lieben starb am 28. Dezember
im Osten den Heldentod mein gc-
liebter ästmm und trcusorgcndcr
Bater meiner Kinder , nuscr guter
Bruder . Schwager , Onkel , Sohn
und Schwiegersohn , Wehrmann
im 48. Jiisanterlercgimcnt

Otto Berndt
im 38. Lebensjahre .

Tics zeigen im tietstcn Schmerz
an 128A

Äiartha Berndt geb. Schauer
und Kinder

Witwe Berndt als Mutter
Jamilie Schutt
Jnmilte Gallien
Klara Berndt

Ernst Berndt ( zurzeit im Felde )
Karl Berndt ( zurzeit im Felde )
LLitwe Schauer als Schwicgcr -

mntter .

Tu mutztest uns zu früh verlassen
Und von den Tcinen gehen ,
Wir können es immer noch nicht

fassen .
Datz wir miZ nicht mehr wieder .

sehen .
Lieber Vater , ruh ' in Frieden ,
Unsere Liebe dciit Dich zu.
Leicht sei ihm die srcmdc Erde 1

Allen Freunden , Kollegen und
Parteigenossen die traurige Nach -
Acht, datz mein lieber Vater , der
Maurer ( Putzer )

Romkold Seile
am 7. dZ. MtS . im ?! ltcr von
48 Jahren verstorben ist. 15A

TieS zeigen tiefbctrübt hiermit an
Friia Zickert als Tochter
Alfred Zickert , Schwiegersohn .
Tie Beerdigung findet am

ststontag , den 11. Januar , nach¬
mittag » ll „o Uhr , von der Halle
de » >l. Schöncbergcr städlischcn

Friedhofes , Cutbstratzc ( Vlantc
Hölle ) , ans statt .



| Zeiiirai -EraDken- n. Steriiekasse !
iler deutsdien Wagenhauer.

Filiale Neukölln l .
Den Kollegen die irimrigel

I Nachricht , dag aus dem Schlachi -
selde im Osten unser Freund

I gejallen ist,
Wir werden sein Andenken in

>Ehren halten .

1 258 15 vie detsvere/iistung .
a .

.......
.

...........
Ratlfahrep - Buhü |

„Solidarität ",
Mitgliedschaft Lichtenberg .
Den Bundeegenaifen die trau¬

rige Nachricht , dag unser Genosse

WMl Eesa
in den Kämpfen bei Jvcrn am
l, Januar ISIS in Erfüllung
seiner Pflicht gefallen ist. Einen
unserer besten Mitglieder reisst
der Tod auS unseren Reihen und
werden wir ihin stets ein ehrendes
Andenken bewahren ,

deicht sei ihm die fremde Erde !
l2/lv Ter Aorstaud .

?lIZ Opfer des grausamen Welt -
! kricges fiel bei den Kämpfen in
t Rußland unser Freund

k�ickarä tiennix .
In ihm verlieren die Charlotten -

1burger Metallarbeiter einen stets
I arbcitsfreudigen unb opserbereiten
I Kollegen , Sein Ande . ken werden
j wir immer in Ehren halten .

Lerlrli Cfisrlottenbui ' g
[ des Deutseben Metallarbeiter -

Verbandes . 130/3

Als Opfer dcS Weltkrieges
starb am 23. Dezember aus dem
Schlachtfeld im Westen mein
guter und stets hilfsbereiter
Freund

Ulbert Manzke
Unteroff . der Res. im Res, - Jns . -

Regt . 207 , 11. Komp ,
Sein Zlndenken wird bei mir

nie verlöschen ,
Olm .

Tempelhof , den 9. Januar 1915
Kaiser - Wilhelmstr , 8. 5491

Am 2. Januar 1915 fiel aus
dem Schlachtsclde in Frankreich
unser lieber Kollege , der schrist -
setzer

fMcii SiebentiOner
Landwehrmann im Grenadier -

Regiment 12.
Wir halten sein Andenken in

Ehren ! 832b

Tie Kollegen der Buchdruckerei
Br . Petzold Nachflg .

Detitsciier

TFansportarheiter-VEFliantl.
Bezirksverwaltung GroB- Berlir
Den Mitgliedern zur Nachricht

! daß unser Kollege , der Arbeiter

lErdmann Kouck
im Aller von 64 Jahren ver
starben ist,

Ghre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am i

„ Montag , den 11. d, M,, nach - 1
> mittags 3 Uhr . von der Leichen - 1
L Halle des Friedhofes in Ahrens - 1
|j selbe mis statt . 69/20 |

Die ßezirksverwaitung .

Am 24. Dezember starb im
I Lazarett Komma ( Russ . - Polen )
s unser lieber Sohn , guter Brnde
s und Bräutigam

Wim Pfeiffer
| vom 128. Inf , - Regt , tsr, 33, Füs, -
j Regt . ) im 24, Lebensjahre ,

DicS zeigen tiesbctrlibt an
llranz Metzler ,
Luise Melzler , verw , Pieiffer ,
Martha Vloelckner , nlä Braut ,
Franz Pfeiffer , als Bruder nebst

Braut ,
Familie lVeeiekner ,

Die Gräber , die nicht Kranz noch
Denkmal tragen ,

! Die einsam und verlassen liegen ,
I ganz allein ,
| Die schließen oft mit allen ihren

Klagen ,
I Das beste Herz , den größten I"

Dulder ein , s857b

Verwaltungsstelle Berlin .
Den Kollegen zur NachAcht ,

daß unser Mitglied , der Gürtler

Hu�v Kuhlmann
am 10. d, Mts , ' "an Gehirnleiden
gestorben ist.

Ehre seinem ' Andenken k
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 12, Januar , nach -
mittags S8/« Uhr, von der Leichen -
balle des alten Jakobi - Kirchhofes ,

i Neukölln , am Rollkrug , aus statt ,
1 stiege Beteiligung erwartet
1 130/5 Die Ortsverwaltung .
5 » äaraB * gE ®™™e « eGe ™HD * i

Bei den Kämpfen im 1
Westen am 9, September !
schwer verwundet und u, j
französische Gcfan e stchast

acraien , sand oen Hclscniod fürs I
Baterland an l'ei ien erhaltenen I
Wunden am 16, Dezember ulisei !
unvergeßlicher Sohn

kicharc ! kupp
Grenadier im 3, Garde - Reg . z. F, I

Dies zeigen tiesbetrübt an !
! Tie Eltern nud Geschwister
\ Familie Rupp nebst Braut !

Martha Hole , Kösimer Str . 5, !

In Erfüllung feiner schwere
Pflicht fiel aus dem östlicher
Kriegsschauplätze der Dreher

RJt : hiarcl Hennig .
Wir verlieren in ihm einen I

unserer Besten und werden sein
Andenken in Ehren ballen

Tie Kollegen
der Firma Qook n . Co . ,

Ebarlotteirburg . [ 25a j

Am 5. Januar erhielten wir
die traurige Nachricht , daß mein
inniggeliebter Mann , unser treu -
sorgender Bater , lieber Sohn ,
herzensguter Bruder und Schwa -
ger , der Wchrmann

Otto Hoümanii
int 36. Lebensjahre seinen Ver¬
wundungen , Kopfschuß , im La -
zarett zu Portain erlegen ist.

Im tiefsten Schmerz A
Lerlruil Hofftr . ann geb. Bormann

und Kinder ,
Viwo. Wally Hoffmann geb. Tangel ,

Mutter ,
Pankow , Kaiscr - Friedrichstr . 69,

Wir können ihm nichts mehr bieten ,
Mit nichts mehr ihn erfreuen ,
Nicht eine Handvoll Blüten
Aus seinen Hügel streuen ,

Den Heldentod jllr ' s f
Vaterland starb am 9,
September im Osten mein I
innigstgeliebtcr , Herzens - j

guter und uuveigeßlichcr Mann , j
unser lieber Sohn , Bruder ,
Schwager und Onkel , der G. e- 1
freite der Reserve 28A I

Hermann Kladunde !
im blühenden Aller von 26 Jahren ,

In tiefstem Schmerz

tatt Martha Klabunde
geb. Bielke .

Du mußtest uns so schwer verlasset !
Und von Deinen Lieben geh ' n,
Ich kann es immer noch nicht

fassen ,
Daß wir uns nicht mehe wieder -

seh' n,
Du warst so gut , Du starbst so

früh ,
Wer Dich gekannt , vergißt Dich nie ,

Ruhe sanft l

Allzu früh und fern von seinen !
Lieben fand am 14, November im !
Osten den Heldentod mein ge-

'

liebter Mann und treusorgender I
Vater meiner Kinder , unser guter
Bruder , Schwager , Onkel , Sohl -
und Schwiegersohn , der Wehr -
manu im 39, Jnsanterie - Regt .

Karl kallemadier
| im Alter von 39 Jahren .

Dies zeigen in tiefstem
s Schmerz an

'
döLb

Hartha Ikacknnai hr r . j
geb. Lübte , und Kinder .

2u mußtest uns zu früh verlassen j
J Und von den Deinen gehen ,
| Wir können es immer noch nicht �

sassen ,
I Daß wir uns vichl mehr wieder -

sehen ,
! Lieber Vater , ruh ' in Frieden ,
| Unsere Liebe deckt Dich zu,

Leicht sei ihm die fremde Erde !

Hierdurch die traurige Nach -
Acht, daß menie Hebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwieger - u, Grog -
mutier , Schwägerin und Tante

HenrieUe Czmak
im Atter von 50 Jahren nach
Mwöchigem Kranlentager ver -
starben ist. 104A

Um stille Teilnahme bitiet
Otto Ozmak , Ste . tincr Str . 58.

_ Die Beerdigung findet heute
Sonntag , nachmittags 3 Uhr, von
der Leichenhalle des neuen Pauls -
Kirchhofes , Scestratze , aus slult ,

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme bei

der Beerdigung unlcres lieben Ver -
storbenen de » Kollegen der N, A,- G, ,
d rn Wahlvereiii . dem MetallalbAtcr
Verband , der Stcrbclassc der Wagen -
bauer , Freunden und Bekannten
sagen wir hiermit herzlichen Tant ,

Köpenick , Berta stiNermann
145 A und Tochter .

GeiitschEF HatiarteitEFVBFlianil .
Zweijsrvercin Berlin .

Bezirk Schöneberg .
Den Mitgliedern zur Nachricht , j

daß am 7. Januar unser Mitglied ,
der Putzer

keinhold Seile
verstorben ist,

Tie Beerdigung rindet am !
Montag , den 11. d, Mts „ nach -
miikagS ' VI Uhr, von der Halle !
ver Schöncberger Gemeint efried - >
Hofes, „Blanke Hölle " , aus statt ,

. Ferner starb am 8, d, Mts
i nnfer Mitglied , der Stukkateur

�Ideri Jänicke .
Die Beerdigung iindet am !

! Montag , den ll , d, Mts . , nach - !
mittags 4 Ulm von der Halle des I

I Gelbfeniane - Kirchhoses in Nordend s
>aus statt

Ehre ihrem Andenken !
Um rege Beleiliguiig ersucht

Ikr - r Vorstand .

Den Heldentod jürs Vaterland
starb am 20 Dezember infolge
kopsschusses in Rußland unser
jüngster unveigeßticher Sohn ,
guter Bruder , Schwager , Onkel
und Bräutigam , der Gefreite der
Gardcjchützcii

Karl Zeidkr
im 24. Lebensjahre .

Dies zeigen in tiefstem Schmerze
au A

kulius �eiclier und Frau ,
Fgmilie sterlcleeker ,
Familie Schaedler ,
Paul Zeidler und Braut ,
Ida Zeidler ,
Claire Niehlö als Braut ,

Schöneberg . Sedanstr , 16, Berlin
Aurora , Lichterjelde .

J . Baer

BadsW - nS " » , .
Herren - und Knaben -
Kccen , Berufskleidung .

Elerantc Paletots ,
Ulster , Joppenr

in jeder Preislage .

Gr, Stofflager z. eleg . Mallanfertigung
jJCT " Billigste , feste Preise . " NE

edlo4tUUUwilU
j unnotitrl . Blutröte dos Gesichts .
! BlutöSerchon . Pusteln uiw , be-
! ssltigt am sichersten „ Marubin " .
! Seit ist, 25 Jabren mit wirl -
! lamiten Eriolaen erprobt , M. 2, .">11.

Otto stelobel , Berlin 43, Blsenbalmstr . s ,

Buchführung,
Steuersachca ,

ilanz , Akkord . Gesohäftsauf -
sicht , erste lief . M. Silberberg . -

Schmidstr . 41, Amt Älpl . 13319 j
— - auoii auswärts . —

ünventurverkauf !

Pelzwaren
Fabrik nnd l - asrcr

von
Stolas , Krawatten , Hilitär - Pelz -
westen , Pelzhüten , Pelzjacken .
Muffen , Pelzen , Kindergarnit . usw.
Nur reelle Ware , von der eiu -
faebsten bis zur elegantesten .

Tausende Sachen auf Lager .
Auch Einzelverkauf zubilligen
Preisen . — Sonntags geöffnet .
F. Kalmanii . Kilrschner -
meister , nur Kommandanfenst . 15

I. Etage , b d. Bouihstrafle .

�T��Zentrum39n�Gegr. 1894

Spezialarzt
j. Haut - , ■finrn -- . Frauenleiden ,
nerv , Schwäche , Beintrante jeder

Art , Gbrlich Hata . Kuren in
u. Co, tonz ,
Ladoiat , i

Blut -
uuieAuchung, . Fäden i. Harnunv ,

Fiiedriclisti . 8i, eSr .
spi , 10— 2, 5— 9, sonnt , 11 — 2.
Honorar mästig , auch Teilzahi ,

Separates Tamenzimmer .

y

Dr, Homeyer

I R ~

rortseizung unseres

zu ungewöhnlich OS ermäßigten
/Ö Preisen - — .billigen� bis zu

iiiiiii!iiiiniiiiii!!iiiiininiininniiiiiiiniiiiiiiniiiiii!iniDi!iiniiiiiiiiiiii

3800 Kostüme
In bekannt guter Verarbeifung ,
audi in Backfisch - u. Frauengrößen

14 " 24 ' ° 35 -

46C 3 Kostümrödcc

In verschiedensten Stoffen

r 290 4 " 6 " 8 "

. . 6800 Blusen
aus verschiedenen Stoffen

l65 ü90 390 �9() 390

Pelz -
waren

ganz besonders

preiswert
miiiinniiiiiiiiitiuiuitiinnmmiminiiiniiniiiiiti

Ein Posten

Modell - Kostüme

bisher 160 - 650 M.

letzt 60 — 160m .

M.

42 ® ® MSnlel
aus modernen Stoffen
einfarbig u. gemustert

7 " 12 ' ° 19 ' ° 22 ' °

- . 2300 Kleider
aus aparten , modernen Stoffen

„ 3 " 9 " 13 ' ° 19 ' ° 29 ' °

ca 520 ® Kinderkleider

Mäntel und Jadken

. 3 " 5 " 7 " 8 '

a Oranienplatz
m . und

H. L£ipziger <5fU2
SerankVvNllcher DHreftent ; Alfred Wielepy . NeiiZölln . Für den Inseratenteil verantw . - Th , Glocke . Bei lim Druck u. Verlag : Vorwärl » Zuchdruckerei u. Berlagsanstall Paul Singer & ( io , Berlin SW .



Nr. 10. 32 . Jahrgang. 3. MM iw Jwärts " KMtt Jlollielilalt . Zountag, 10. Javnar 1915.

Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . l21 der preußischen A r ni e e enthält

zrluste folgender Truppen :
Eencrallonrinando des XVI . Armeekorps ; Stäbe der 1. Ins . -

ivision , der 48. Res . - Jnf . - Division ; der 69. Res . - Ins . - und der
. Jns . - Brigade ; 1. . 2. , 3. , 4. und 5. Garde - Jns . - Rcg . ; 2. Garde -
csatz - und Garde - Füsilier - Reg . ; Gnrdc - Gren . - Regimenter
exandcr . Franz . Elisabeth ; Garde - Res . - . Fäger - Bat . ; Eirenadier - ,
zw . Ins . - . öezw . Füsilier - Regimenter Nr . 1. 2, 3, 4, 6, 8. 9, 12,
. 14. 15, 16. 29 , 21, 22, 23, 24. 33, 34, 33 , 37 , 39 . 40, 41 , 42,
. 44 , 45 , 46, 33 , 33 , 38, 59, 69, 63 , 64, 76 , 79 , 81 , 85, 87 , 89,
, 96. 98. 199 , 119 , III , 112 , 113 , 113 , 118 , 129 , 132 ,
5. 137 . 149 , 142 , 143 , 144 . 149 , 131 , 134 , 136 , 137 , 169 , 161 ,
4. 165 , 166 , 167 , 168 . 169 , 173 , 174 ; Res . - Jns . - Regimenter Nr . 1,

3. 8, 9. 11. 13, 13, 20, 22. 24 , 26 . 33 , 38 . 49 . 49. 53 . 39.
. 66 . 79 , 89 , 81 . 82 . 87. 93 , 94. 98 . 119 , III , 139 , 293 , 297 ,
8. 299 , 210 , 213 , 214 , 219 , 233 , 233 . 239 , 240 ; Res . - Ersatz - Reg .

4 und Ersatz - Reg . Nr . 29 V. Rath ; Landw . - Jns . - Regimenter
;. 3, 4, 3, 7, 18, 21, 22, 32, 39, 47, 51 , 53 ; Gemischtes Landwehr -
lf . - Reg. Nr . 77/78 , 78 , 81 , 84, 99 ; Brig . - Ersatz - Bataillone Nr . 3,
, 27, 29, 39 , 42 ; Landsturm - Bataillone Cöln , Deutsch - Sylau II ,
annheun , Münster II ; Jäger - Bataillone Nr . 8, 14 ; Res . - Zäger -
itaillon Nr . 29 ; Festungs - Maschinengewehr - Abteilungen Nr . 1,
11 ; 1. Ersatz - Maschinengewehr - Komp . des XVII . Armeekorps .

Garde - Äürassiere ; Kürassiere Nr . 2; Schwere Ncs . - Rciier
r 2; Dragoner Nr . 1, 3; Husaren Nr . 17 ; Ulanen Nr . 2, 4; Res . -
ancn Nr . 3; Jäger zu Pferde Nr . 3, 4, 6, 19 ; Ersad - Kaballerie -
gimcnt des VI . Armeekorps ; Landw . - Kavallerie - Reg . Nr . 2;
Landwehr - Eskadron des Gardekorps .

5. Feldart . - Brigade ; 1. Garde - Res . - Feldart . - Reg . ; 6. Garde -
1dart . - Reg . ; Feldart . - Regimenter Nr . 8, 9, 24 , 39. 38, 49, 47 , 39 ,
. 39, 69, 61 , 66, 69 , 82 ; Res . - Feldart . - Negimenter Nr . 3, 7, 9, 44,

47 ; 2. Land >vehr - Feldart . - AHteilung des X. Armeekorps ;
Landwehr - Batterie des XI . Armeekorps ; Landsturm - Batterie

des XII . Armeekorps ; 2. Landsturm - Batterie des XVIII . Armee -

korps .
2. Garde - Fußart . - Rcg . ; 2. Garde - Res . - Fußart . - Reg . ; Fußart . -

Regimenter Nr . 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 19 ; Nes . - Fußart . - Neg . Nr . 2,
3, 4. 6. 8, 11, 15, 16. 29 ; 2. Res . - Fußart . - Batterie Nr . 26 .

Pionier - Regimenter Nr . 19, 24 , 23. 29. 31 ; Pionier - Bataillone :
I . Garde . Nr . 1. II . Nr . 2, I . Nr . 4, I . Nr . 6. II . Nr . 8, I . Nr . 9,
Nr . 19. I . Nr . 11, I . Nr . 17, I. Nr . 21 , I. Nr . 27 ; 39. Res . - Komp . ;
2. Landw . - Pionier - Komp . des "VA. Armeekorps .

Eisenbahn - Bat . Nr . 4; Telegraphen - Bat . Nr . 3; Fernsprech -
Abtlg . des Xl . Armeekorps ; Luftschiffer - Bat . Nr . 4; Feldflieger -

truppe .
U. - Munitionskolonne Nr . 8 deS VII . Armeekorps ; Artillerie -

Mmntionskolonne Nr . 2 des XVI . Armeekorps .
Res . - Zaniräts - Komp . Nr . 8 des VIII . Reservekorps .
Res . - Fuhrpark - Kolonne Adr. 23 des IX . Reservekorps ; Feld -

zeugmeisterei .
Bezirks - Kommando II Oldenburg .
Bewachungs - Kommando des Gefangenenlagers Altengrabow .

Die Marine - Verlustliste Nr . 14 ist veröffentlicht .
Die sächsische Verlustliste Nr . 99 bringt Verluste der Ins . -

Regimenter Nr . 192 , 194 , 196 , 134 , 139 , 177 ; der Res . - Jnf . - Negi -
mcnter Nr . 192 , 133 , 242 , 244 , 243 ; der Landw . - Jns . - Regimenter
Nr . 192 , 133 ; der Brig . - Ers . - Bataillone Nr . 47, 48, 88, 89 ; des

Jäger - Bat . Nr . 13 ; des Res . - Jäger - Bat . Nr . 13.

Garde - Neiter ; Karabiner - Reg . ; Ulanen - Reg . Nr . 17.

Feldart . - Reg . Nr . 48 ; Nes . - Feldart . - Reg . Nr . 33.

Futzart . - Reg , Nr . 19 ; Res . - Fußart . - Neg . Nr . 19.
Pion . - Bataillone I. Nr . 22 , II . Nr . 22 ; Res . - Pion . - Komp .

Nr . 34.
San . - Komp . 3, XII . Amneekorps .
Res . - FuhrparZ - Kol . Nr . 86.
Die württembergische Verlustliste Nr . 89 verössentlicht

Verluste der Brig . - Ers . - Bataillone Nr . 32 , 54 ; Res . - Jnf . - Reg .
Nr . 119 ; Ins . - und Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 129 ; Ins . - und Landw . »
Jnf . - Reg . Nr . 121 ; Gren . - Reg . Nr . 123 ; Ins . - und Landw . - Jnf . -

Reg . Nr . 124 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 123 ; Jnf . - Reg . Nr . 126 ; Ins . -
Reg . Nr . 189 .

Drag . - Reg . Nr . 23 ; 4. Landw . - Esk .
Feldart . - Regimenter Nr . 13, 49 , 63.
Verluste durch Krankheiten .

�US Industrie und Handel .
Misterfolg der holländischen Anleihe .

Haag , 8. Januar . Wie halbamtlich mitgeteilt wird , betrugen
bis Donnerstag die Zeichnungen auf die Staatsanleihe von 273
Millionen Gulden nur 83 Millionen . Werne die leisten Tage der
Zeichnungsfrist teine besseren Ergebnisse bringen sollten , werden
eventuell Anordnungen über eine obligatorische Anleihe
in Kraft treten müssen . Man hat den Eindruck , daß die kleinen
Kapitalisten in weitem Umfange der Aufforderung zur Beteili -

gung entsprochen haben , daß aber die Zeichnungen Wohlhabenderer
wcir hinter den Erwartungeil zurückgeblieben sind . Ucber eine Bc -
teiligung des Auslandes ist nichts bekannt .

Französische Anleihe in England .
Die Bank von England fordert mit Zustimmung der eng -

tischen Regierung zur Zeichnung einer französischen Anleihe im

Betrage von zehn Millionen Pfund Sterling auf .

Rückgang der Staatseinnahmen in Italien . Das erste Se -

mester des laufenden Budgetjahres ergab ein Weniger an Staats¬

einnahmen von 38 Millionen einschließlich des Rückgangs der Gc -

treidezölle um 23 Millionen . Die übrigen Rückgänge sind durch
den Stillstand der Geschäfte infolge des Krieges verursacht .

Rückgang der englischen Ausfuhr . Die Ausfuhr Englands im

Dezember weist einen Rückgang von 17 Millionen Pfund auf . Auch
die Einfuhr ist um 31h Millionen Pfund zurückgegangen . Die

Gesamtausfuhr des Jahres 1914 ist um 93 Millionen , die Einfuhr
um 71 Millionen Pfund niedriger als diejenige des Vorjahres .

XICXoXZxIGSGCXsXsXI Unser dekennter , alljährlich nur einmal statifindender S ® ® © ® ® ® ® © ® © © ®

ftiven
beginnt morgen , MOdtSS ; den 11 . JUdUSP und bietet eine ganz besonders

Günstise Gelegenheit zu enorm Mllisen Einkäufen
WM iind tMaiiBtoffe !

Hembentudl so em v? « » . . . . . . . .Stück 20 Meter

Fertige Bettbezüge Deckbettn . iwellUsscniGanilfar

Damast - Bezüge vockdett a. eve ! Li - sea , kertig xevtdt

Deckbettinlett rot oa ro »a- rot gestreltt . fertig gerlht

Weisse Bettlaken . . . . . . . . .

. . . . . . . . . .

gesäumt

Gerstenkornhanötücher gesäamta . gebina . VsDtsa .

StubenhanötÜdier I >rellgew . ,gea . ii gebaod . >; ,Dti4 .

Wischtücher gesäumt und gebändert . . . . . .>/, vted .

Rolltücher eingewebten Figuren

6 . 40

3 . 35

5 . 75
2 . 95

1 . 10
195

1 . 95
135

1 . 10
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Fertige WfiMl
Damenhemben w! t spure oder L»ngette . 1 1 « ■ . 95 ri .

Damenbeinkleiöer - »» i,angcii6 . . . . . .. . . . .90 rc .

Phantasiehemöen -Vit breiter Stickerei . . . . . .. . 1,10
Athselhemöen Stickerei und Hohlsaum . . . . . . 1 . 48

Kniebeinkleiber mit Seidcnbanddurchrug . . . . . . . 1 . 43

Weisse Untertaillen mit stwkere !

. . . . . . . . . .

48 rf .

firnae Posten nntestauWe WM
und einreine Kiemplare Damen - und Herren - Hemden , Nachtjacken ,

Beinkleidet , Unterröcke , Kinderwäschc usw .

wr Bedeutend unter Preis ! ' W

Trikatiioeii lind Mmple
Herren - Futterhemben

. . . . . . . . . . . . . . . . .

2 . 25

Herren - Normalhosen

. . . . . . . .

.

. . . . . . . .

co
Damenstrümpfe - itra lang . � oö rr

Herrensocken

...................

' ' " ' 5q
Damen - Hanbschuhe imitiert Schweden . . . . . . 4a Pk.

Kinber - Trikotanzüge

. . . . . . . . . . . . . . . .

. . Pf'

Militär - Futterhanbschuhe . . . . .* - - - -- • • • * 5 F' -

Frack - Korsette piima vre », mit Struoipfhalter . . . . 1 65

IIIIII teWlniMclieii !
Veloursblusen mit

. . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .

95 PC.

Batistblusen mit Stickerei

. . . . . . . . . . . . . .

85 Pf

Blaugrün karierte Blusen mit samtgamiiur 1 95

Reinseib . ene Blusen , modern verarbeitet . . . 3 . 75

Tüllblusen m' t Seidenrtpsgarnitur . .

. . . . . . . .

1 . 95

Flauschmatinees mit satinbiende

. . . . . . . . .

I 45

Klot - Unterröcke e° ruttcrt

. . . . . . . . . .

3 . 50

Kostümröcke moderne Stoffe , mit Knopfgarnitur . 1 . 50

Lohen - Capes iso . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . .

5 . 45

Astrachan - Mäntel moderne Form

. . . . . . . . .

17 . 50

Kinberkleiber w 3 Grössen , karierte Stoffe . . . 2,75

Kinber - Flauschkittel m 3 Grössen . durcLweg 95 Pf.

Itlmnrze und fnrliUe SeUenslolte
Reinseibene Merveilleux - »» schwat » . j « w mg. 90 pu

Reinseibene Taffete »ur schwa « . . . . .jew mg. 75 Pf.

Wasdiseibe einfarbig und gestreift . . . . . letal Mtr. 76 Pf .

Reinseib . Blusen - Streifen «pnrt . Mnster iew mg . 80 pr .

Reinseib . Foularbs Restbeslände . . . . . .Jetzt Mtr . 45 Pf.

Reinseib . Krepp - Stoffe Viele Farben . . letat MG. 90 Pf.

Reinseibene Damassees « ehwan . jetzt mg . 1,25
Reinseib . Schotten mit Atlasstrelfen . . . jetzt Mtr . 1 45

Reinseiben Duckesse doppeltbreit . . . . .jetzt mg. 2 25

Qalb/ertige Jlusen M
aus reinwollenem Batist ,
mit reicher Seidenstickerei Bluse Pf .

Gruae Posten WuMtolfe zur vollständigen
Räumung

Waschmusseline « . 60 cm breit . . . . . jeUt MG. 20 Pf .

Zephir - Stoffe ertra breit , neue Muster . . jetzt Mtr 25 Pf.

Aparte Crepons neue Muster . . . . . . . .jetzt Mtr. 45 Pf.

Gemusterte Frottestoffe mverseb . Farb . jetrtMtr . 48 Pf.

Weisse Stickerei - Volants » nocm breit . jetztMG . 90 Pf .

Weisse Frottestoffe ca. 130 cm breit . . jetzt mg . 65 pi .

Weisse Stickerei - Stoffe ca. 120 cm breit , jetzt mg . 90 pr .

WeiSSeStickerei - VoIantSf - Kinderkleid . , jelztMG . 50 Pf.

Reinwollene Musseline » so em breit jetzt Mir. 45 Pf .

Grosse Posten eintarb . Kleiderstoffe
marine , bleu, grün, bordeaux . schwarz ,
nur dunkle Farben, doppeltbrcit . . . . . . .| ®tzt Weier 58 pi .

Kurzwaren und Weisswaren
Seldenoesätzo . . Me er IPi .
Häbnaflalo , Brief , 25 st 1 Pf .

FiDgertiate . . . Siück l Pi
StUteiknöpfer . . Siück IPf .
Wascbbesätze

2 bis 3 cm breit , Meter 3 PI.
Kmensiäbcben Dtzd . 4 Pf.
toJSennadein 15 Pack 5Pi .

Was! : liltn6tit #1161in . Diz . 4 Pi.

Bettsenkel . . Garnitur 6 Pt.

Benforcbköperband , st , 5 pi .

Stlelelknöplo , 12 Dtz . lüPt .

Spachte damenkragen 40 Pf.
Klnlergamtturen . . . 50 Pf
DanieniDn « kra * ea . . 45 Pf.
ScbwarzeSeideaKrag » 5 Pt .
Flkee - Blnsenwesten . 05 Pt.
Pikee - Xlndergarnilur 1 . 25
Spacbtelpassen

mit Swhkiagen . . . 1,10
Beinseid Liberifband

18 cm breit , Meter 95 Pf .
Beioseld Cbindband

17 cm breit , Meter 1,10

Futterstoffe

Jakonett »Chwari , weiß , grau . . . . . .. . . . . .Meter 27 Pf.

Taillen - Köper Brau Prima - Qualität Meier 39 Pf.

Kleiber - Satin T' eIe Farben , 80 cm breit . . . . Meter 50 Pf.

Faillehltter «Chwsrz und grau . . . . .- , > , . Meter 45 Pf.

jackettfutter 1°° cm breit . . . . . .Meter 85 Pf.

Sfliwnrze und farbig Kleiderstoffe 0

Blaugrüne Schotten Karo », doppeitbrott mg . 80 Pf.

Schwere Kostüm - u . Rockstoffe isoembreit mg . 85 pt .

Reinwollene Stoffe Restbeständ », doppellbrelt Mtr. 55 Pf.

Hauskleiberstoffe »chwere Qual . , k»lneW«rpjtofle MG. 38 Pf.

Reinwoll . Blusenflanelle »«uc - te streife » . Mtr . 75 Pb

Schwarz - weiss - karierte Stoffe »«vpeibr . . MG. 50 Pf .

Reinwoll . Volles u. Marquisettes �«»�MG. 75 Pf.

Reinwoll . Kammgarnstoffe - » uo cm breit mg . 1 . 10

Reinwollene Popeline ca. uo cm breit . . mg . 1 10

Reinwollene Kammgarnstoffe 130 " " 1 . 45
Seiben - Eolienne Restbeständ «, ca. UOcm br. , MG 1 . 75

Reinwollene Tuche nur »ohwarz, aoppoibreit . mg . 1 . 25

Köper - Samt garantiert florfest . . . . . . . . . . . MG. 1,35

Zur EinseännnB !
In Anbetracht der jetziaen «enorm billigen Preise ist es sehr
tu empfehlen , sich schon jetzt mit allem , was auf die
Einsegnung Bezug hat , m ausgiebigstem Masse zu versorgen

Grosse Posten schwarze reinwoll . Stoffe
Restbestände in einzelnen Roben horw,rirS!nd

Zum Smoussiictien !
Gr . Sorlim . Alpaka - Roben

helle , mittlere und dunkle Farben , eleg .
glanzreiche Qualit . 6 fdoter doppoltbr . Stoff

Gr . Sortim reinwoll . Roben

einfarbig , helle , mittlere u. dunkle Farben ,
enthaltend 6 Meter doppeltbreiten Stofr . . . ,

Gr Sortim . zurückges Roben

in bellen , mittleren und dunklen Farben .
Keine WarpstoYte 6 Meter doppeltbr . Stoff

SchwereKostümstoff - Roben

Konfektionsstoffe , 139 cm breit . . .

Kostümrock - Kupons

Konfekiionsstoffe , 130 cm breit . . .

Gr . Posten Blusen - Kupons

Jed »

Robe

gute Tennis - Qualitäten , moderne Streiten ,
{oder Kupon enthält 21 , Meter Stoff

. . . . . .
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KoufHaus Sinder & CO, ciiinisseestr . 6] 62
Zur gefL Orientierung sind fast alie hier angebotenen Waren in unseren Schaufenstern zur Ansicht ausgestellt
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Nach boendetep Inventur sind unsspa noch
roichhaltig sort . Lager zum Teil bis auf den hallsesi P�eis herabgesetzt

■ Plüsch « , Mäntel X Jacketts

Paletots
auch für starke Damen vorrätig

Z Wert 27- 90, jetzt 18, 24, 27, 33, 39 , 48, 62 M.

f Abend « u . Theater = MänteI

| wert 15- 68, jetzt 9, 12, 15, 21, 27, 32, 42 M.

i Paletots , Ulster aus haltb . Stoffen

K Wert 13- 45, jetzt 7, 9, 11, 15, 18, 21, 27 M.

| Eskimo = Paletots u. « Mäntel

1 wert 21- 73, jetzt 12, 15, 18, 21, 27, 33, 42 M.

ca . 150 Jacbettkleider sto « , tem

Astrachan siVläntel
sehr praktisch im Tragen

1650, 2250, 27 , 33 , 45 M.

Jackett « u . Paletot « Kleider
blau und schwarz

Wert 18- 05, jetzt 850, 12, 1650, 21, 30, 38,45M .

Kostümröcke , blau und schwarz ,

Wert 12- 33, jetzt 5T5 , 750, J], 1350, Jg, 21 M.

Garnierte Kleider auch schwarz

wert 42- 125 , jetzt 2850 , 36 , 42 , 48 , 55, 68 M.

Besonders preiswert :
aus ha,,b

| | 5ö I ca . 320 wollene Blusen
w nur uadieneno Stoffe , uni und ae:

ganz ge¬
füttert .

nur gediegene Stoffe , uni und gestreift , M. Z7S
gestreift und kariert , Jackett auf Futter M

Sielmann & Rosenberg
Kommandantenstraße , Ecke Lindenstraße

- ,2 s < : hau, # n » ,er -
Häuser vom Dönhoffplatz .

I Sonntag - s von lÄ —8 Ulir geöffnet .

ARBATY
I

I

für

Verkäufe .

Hetmannplatz 6. Psandleihhaus .
�cbennonnS Kaufgelegeiiheit , Exica
billiger Bettenverlauj , Wäfchcveikauf ,
tsiatöitientierfauf , Teppichoerlaus ,
Pelzsuchen . Herrenanzüge , Herren -
Paletots , Golds achcn , Rielenaüswahl .

Pelzftolas l allerart jetzt Räu -
uuingspreise Beffenv erkauf / H erren -
garderobe . Prachltcppiche . Gardinen -
auswabl . Steppdecken . Tischdecken .
Anssteuerwäschc . Uhrenverkaus .
Schnmcksachen . Spottbillig I Leihbaus
Warschauerstratze 7. Lir29Ä -

" Tpe . m grfH�iie !
anzügc , Paletots , Ulster von Herr -
schaften gebraucht , sür jede Figur
pastend , Anschaffungspreis bis IVO M.
billig , Ib —M, Hosen 3 —8 , Burschen -
gardcrobc . Deutsches Garderoben -
bans . Große Frankslirterstraße 116 I.

In Ireie » Stunden . Wochen -
fchvift sür das arbeitende Noll . Romane
und Erzählungen . Abonnements ,
wö cdentlich 1V Ps. » nehmen alle Aus -
gabestcllen des „ Vorwärts - entgegen .
Probehefte gratis . -

ÄWNWUMge und Winter -
uliter von ö Mark sowie Hosen von
1,00 , ( Sehrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 . sowie sür torpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Pfandleihen ver -
fallcne Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14.

Itukwakchsässcr , Zober , Sitz -
wannen , Badewannen , Waichtöpse ,
SpcziaNabrik , Reichenbergerstraße 47,
p. ejern 5 Prozent . _

4Jt *

' . Vionaesgarderobe , auch neue
Garderobe , llljter , Joppen , Gchrock -
anzüge spottbillig Neue Schönhauser -
straße IL, eine Treppe . 8/31

Vett ' de' ckLii 1 PrachtLÄeS77S/7ch0 .
9,75 , Brautbetten 12,75 , 15,75 .
Daunenbetten 19,50 , 22,50 . Neue
Aussteuerwäsche spottbillig ! Teppiche !
Portieren , Gardinen , Tischdecken ,
Steppdecken , Diwandecken , Pelzstolas ,
Uhren , Ketten . Jnventurpreise : Alles
spottbillig nur Pfandleihe , Brunnen -
straße 47. !, 32K -

Tsrouzestüökroncn , KaszüglSttchrn ,
Gaswandarme , Gaspendel , Gas -
kocher , Gelegcnheilskäuse . Schröder ,
Hochstraße 43. 28K -

M o n a isgärd e rob en <Hans ver -
kaust spottbillig erstklassige , loenig ge-
tragcne , sast neue Jackettanzüge ,
Gehrockanzüge , Smokinganzügc ,
Frackanzüge , Ulster , Paletots , Cu¬
tawayanzüge , gestreiste Beinileidcr ,
Bauchanzüge großes Lager . Hal -
rem , Rosenthalerstraße 4. Stein
Ladeneingang . Nur eine Treppe . »

Geld k Geld ! sparen Sie , wenn
Sie im Leihhaus Rosenthaler Tor ,
Limenslratze 203/4 , Ecke Rosenthaler -
straße , lausen . Anzüge 9. —, Ulster ,
Paletots 5. — , silberne Uhren 3. —, gol¬
dene Damenubren 8. —. Goldwaren .
Brillanten . Fahrräder , alles enorm
billige Striegspreiie . Auf Uhren dtei -
jähriger Garantieschein . Eigene Werk -
statt . Sonntags IL —2 geöffnet . 33K

Monatsanzugc , Paletots , großes
Lager , jede Figur , kauft maii am
billigsten beim Fachmann ; jede
AenderuNg nach Wunich in eigener
Werkstatt , 5 Prozent billiger für
BorwärtSIeser . Fürstenzelt , Schneider -
meister , Rosenthalerstraße 10. 9Sv*

Jnventurvcrlauf . Damenhemden
tuii geflickter Paffe 1,25 , Herren -
Hemden 1. G, Bettbezug 2,75 , Kops -
kissen 0,85 , drei Handtücher 0,80 .
Zehn Weier Hemdentuch 3,00 .
Ferner große Posten elegante Musler «
iväichc bis zur Halste des Wertes .
Mittwoch und Donnerstag , nach -
mittags : Sloffrestevertauj . Wäsche -
fabrik Salomonsky , Dircksenstraße 21,
Alexanderplatz . 4/3
" ZurüechisA�t Ulster . PZlerÄch
Anzüge , zurückgebliebene Maßgarde -
robe und �Modelle verlaust enorm
billig . Schnekdermeister Ringel ,
Chausseestraße 31

Edeltanarien , Zuchtweibchcn ,
scchsteilige Hcckeinrichtung , Schulz .
Liegnitzerilraße 21. 8- lSb

Monats , inziigc , Palelots , Ulster ,
Herrenpelz , Größe 50, echt Saibkragen ,
gut erhalten , Eeiellschastsanzüge , auch
leihweise , spottbillig . Weiß . Schneider .
meister , Wilmersdorferstraße 03 I,
srüder Wilmersdorferstraße 125.

Kanarienhähne , tadellose Aeib -
chen, billigst , Jensch - Neukölln , Bode -
straße 6/7 _ _ _ t29

45 Seiscrthäbne , 50 Weibchen ,
2 große Heckregale , 120 Einsatzbauer ,
wegen Ausgabe spottbillig , Wilmers -
dors , Brandcnburgischestr . 46, Portier .

Slanarienhähne . Zuchtweibchen ,
verkauft Arnold , Schwartzkopssslr . 20.

Kanarienrolier , flottsingende ,
5,00 , Aussuchen , Kunitz , Tresckow -
straße 45. 5/2

Kanarienhähne . I. Preisvögel
und hohe II . , Ausoerkauf jetzt 10,00
und 8,00 . Ausstellung 1914 wieder
goldene Medaille , Saiuoastr . 9. 4/6
slanarienhähne , Weibchen , Urban -
straße >85, Restaurant . _ _ 842b

Sohlleder , Schäfte , Leisten , Rühl ,
Schöneberg . Bahnstraße 43. •

Geschäftsverkäufe .

Gass , fünf Jahre letzter Hand ,
Miete 3200 , billig zu verkaufen , da
Inhaber ledig >md Landsturm . Er -
fragen Cass , Subenerswaße 32.

lftöde ! »

20 Prozent Rabatt während
des Krieges auf sämtliche Möbel .
Viele gebrauchte Möbel dillig . Sosa
36, —, Kleiderschrank 36, —, Tisch 15 . —,
Bettstelle 28, — . Moderne Arbeiter -
möbel . Ehrlich , Alte Schönhauser -
straße 82. 37K *

Pequeme Teilzablung bei m» ßiger
Anzahlung , Möbelschatz , Brunnen -
straße 160, Eingang Anklamerstraße

Poll ständige Wohnungseinrichtung
225. — bei Glas , Roienthalcrsiraße 57,
vom III . ( Gewerbliche Händler ver -
beten . 2/17 -

Möbel ! Für Braulleute günstigste
Gclegcnbeil , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzablunq schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Ucbervorteilung ausgeschlossen .
Bei Krankheitsfällen , Arbeitslosigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäft
Goldslaub , Zossenerstraße 38, Ecke
Gneisenaustraße . 2901K -

Morbel - Poebel . Moritzplatz 58.
Spezialität : Ein - und Zweizimmer -
einrichtungen . Billigste Preise I Stube
und Küche 218, — , 346, —, 463, — bis
1000, —. 2 Zimmer und Küche 463, —,
582, —, 656 . —, 740, — bis 2060, —.
Schlafzimmer 188, —, eiche 345, —,
eichne Speisezimmer 329, — , 439, —,
Bettstelle mit Matratze 30, — , Trumeau
36, — . Verkauf Fabrikgebäude . Muster -
Luch gratis ! Sonntags 12 — 2 geöffnet !

streitbar billig bei reellster Be-
dienung tauft man modernste Wohn -
zimmer , Nußbaum , eiche, mabagoni - ,
Speisezimmer , Herrenzimmer ; Schlaf¬
zimmer , alle Holz - und Slilarten ;
sarbig und lasierte Küchen Polster -
möbel im „Berliner Möbelhaus -
M. Hnschowitz , nnr Südosten , Ska -
litzerstraße 25' . Jllustricrier Katalog
gratis ! 13K -

SCO Marl verkaufe nagelneue ,
wunderbare Nußbaum geschnitzte
Wohnungseinrichtung , prachtvolle
Küchcnmöbei 65, — , direkt Möbel «
ttichlerei Lehmert , Große Hamburger -
straßo 4. 854b

Selten billiger Mobelverlaus ,
Schln ' zimmer , echt eiche, wunderbare
Ausführung , komplett 350, —! Küchen¬
einrichtung mit Abwäsche 65, —, An -
kleideschrank mit Spiegel 55, —, Mo-
auettoja 50. — ! Englische Bettstelle ,
Vlgtratze 40 . —. Viele Einzelmöbel .
Möbelhaus Osten . AndreaSstratzc 30.

Fohrräder .

Fahrräder - gulerbalkene , sowie
Motorzweirnd , spottbillig . Kämme -
reit . Kroße Franlsurierstr . 14, Hos.

Musikinstzruroenre .
Kriegsbalber verlauft Pracht -

pianino für Spottpreis . Frau Hart -
wig , Ncntölln . Reuter - iraße 85. -j-29

Pia n i n öö , voLtöneiidl gebrauchtes .
kriegsbalber spottbillig .
Kopenhagenerstraße 5.

Kripjchinski ,
4/15

ksmgesiicke .
Platin , Eoldsachen , Silberjachen ,

Zahngcbisse , Stanniol , Quecksilber ,
Glühftrumpiaschc kaust Blümel ,
Augunstraße 19. 245/5 '

Platin abisille , Goldsachen , SWe ? »
lachen , Zahngcbisse bis 50. 00,
Stannioipaoier ! Quecksilber ! Blatt -
gold , Goldwatten , Militärttessen ,
Kuvser ! Messing , Zinn , Aluminium ,
Nickel ! Zink , Blei jetzt Höchsipreise !
Edelmetall < Einlauisbureau Weder -
straße 31. Telephon . ( Abholung ) 7K -

Kupfer , llsteismg , Zink , Zinn , Blei ,
Slannioipapier , Golosachen , Silber »
suchen, Platinabfälle , Quecksilber ,
Zahngebiffe . „Metallschmelze Cohn - ,
Brunnenstraße 25 und Neukölln .
Beriinerslraße 76. 1/7 -

Zalmgebisic . Goldsachen . Silver «
lachen , Plannabsälle , sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schmelzerei Christionat ,
Kövenickerstragc 20 & ( gegenüber
ManieuffelstraZes . 1/1 ' 2*

Schwäktlllli ! »
3/2 *

FTsrrfrlWhWfaitf ,
ümenstraße 27.

Fckst - Ntdgeslich . .
straße 42.

Göldiciimelzch

chrader , Weber -

__ _ 2/14 *

auf ! Platin , Silber ,
Gebisse , Quecksilber , alle Metalle .
Nicper , Köpemckerstraße nur 157. .

Kaufe Kupjer . Messin g. Zinn , Blei ,
Lötzinn , Zuit , Rotguß , Messingspäne ,
alle Metalle , höchstzahlend . S chermer ,
Langejlraße 19. f47

l�nterricki .

Unterricht m der englischen
Sprache . Für Anfänger mid Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel .
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an -
gesertigt . G. Swienty - Liebknecht ,
Charlottenburg , Stuttgarterplatz 9.
( Aarlenhaus III .

_
4411 *

'
SiutoniobUsübrer - , etilllllsstge

ftellungssichcre Ausbildung , lOOMark
Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
Ä bp enickerftraße 116. 2197K '

�Piäschineuba « . Clettrotechmk .
EisenkonstruMon , AusbUdung : Werk -
meister , Techniker , Konstrukteur ,
Semester - Ansang April . Prospekte
graliS . Polytechnisches Gewerbe »
Institut , Inhaber L. Barth , In -
gcnieur , Berlin , Chausteeirraße 1. *

Alävierkursus gratis , jedermann ,
Kiavicrübcn srei . Mustkakadennc
Qranienstratze 63, Moritzplatz . 4/4

Versckiedenes .

Patentanwalt Müller , Gftschiner -
straße 16.

, , „
"

Tampfwäscherei Gustav Brauns
Neue Äömgitraße 87, liefert tadellose
Wäsche . Drei Handtücher 0,10 , Laken
0,10 , Bezüge 0,15 . Kein Beitauschen .
Abholung täglich . Fernsprecher König .
stadt 12925 . IM

KMffsiäpferei Große Frantslk� ??-
straße 67. _ _ _ 2Z9SK *

AlünzstrageHebamme Heß ,
Nähe Alcxanderplatz .
2 Mark . Norden 5287 .

TL er Stoff hat
16,00 . KaczynSki . Lichtenbergerstraße 9s

. . . M

Untersuchung

Fertige Anzug

Vermietungen .
VVotiriunFLN .

Jdralsiedlung Britz . Slähe Rat -
bauS , Einjamllieuhäuser und Woh -
nmigen in Mehrsamüieuhäuscrn mit
und ohne Garten . Verwalter Hos -
mann , Eberstadtallee 3. Sonntags
von 10 — 4 Uhr Ausstellung von
Niusterwohmmgen . 107/3 *
'

' BstAin Hofft aiser - Friedrichskritsw ,
Neukölln . Wohnungen , ein und zwei
Zimmer . Warmwasserversorgung in
Küche und Bad . Drehrolle im Hause .
Auskunst : Verwalter Lücken , Brufen -
dorfsrstraße 2— 5, Ausgang 25, I
Hornstein , Marejchstratze 14/16 , Aus¬
gang 85, II . _ 107/11 »

VSpVeLhauS . z' röei Stübcsi , Kstche
35, —, Stube , Küche 25, —, Hinter -
bans . Stube , Küche 18, —, 21 . —,
einzelne Küchen und Stuben 11,50 ,
15, —, Verwalter , Kövenickerstr . 193.

Neukölln , am Bahnhos . für Maler
und Tapezierer , 2- oder 3 - Zlmmer »
Wohnung mit Zubehör , Vorderhaus ,
mit viel HauSaröeit . Saaleftraß « 18,
Hauswirt . 4/18

MWstWl�ffc 67 kleine /M -
nungen sofort billig . 687b *

' JSttikpassOge Neukölln .
nungen , em, zwei und drei Zimmer .
Warmwasserversorguiig und «Heizung
und Bad . Drebrolle im Hause . Aus -
kunft : Kirsch , Weichlelstraße 8. ' Auf-
gang 17, I, oder Bureau . 107/10 *

Landhans , 2 Siubcn und Küche ,
Veravda , Karten , Miete 29 Mark ,
zum 1. April zu vermieten . Waid -
mannSlust , ' Ahornftraße 44. 485

Grünauerstraste 3, große Berliner
Küche und zweiienstriges Zimmer ,
23,00 , 1. April . 846b

Limmer .

BaUöuzimmer . sauber , Bad ,
mMiert , sofort vermietbar . Kundmger ,
Neukölln . Hobrechtstraße 80, vorn
2 Treppen . _ 853b

Zimmer . 1 auch 2 Herrn , mit
Piano . Luisenuser 28, 4 Treppen .

Ledlskstsnen .

Slelterer Mann kann einwohnen .
Britzerstraße 16, Hof III links . 341b

' Schläfstelle . Koche 2,50 . Dragoner .
straße 36 I.

_
8486

" Schlafstelle , billig . Töpfer , Reichen -
bergerstraße 157, Hos III . _ tl2

Schlafstelle�
Flurcingang .

sür Herrn , 13. 00,
Skalitzerstraße 27 IV .

msch, il2
" SchMikikue , i Ks 2 Herren .
Mariannenstraße 48 III links . vl2

Schlafstelle , Herrn , 12,00 , separat .
Blumenstraße 76, vorn III rechts .

Saubere
Naunynstraße
Witwe Völz .

Schlafstelle . allein .
18. Seitenflügel II ,

412

�rdeitsmada .

Stellenangebote .
30 Korbmacher auf runde Körbe

gesucht . Locwenstem u. Kokolt ,
Schlüterstratze 24. 3/8 »

Wellblrchichlosser sür dauernde
Arbeil bei guten Löhnen gesucht .
König , Kücken u. Ko. , Kolonie -
straße 89 — 90. •

Schlosser sucht Weiniischle Lichten -
berg , Rittergutsiraßc 128.

ZWMMofser , Rünstichmicde ,
tüchtig c, selbständige , bei bohemLohn
und dauernder Beichäsligung von
erster Kunstschmiede Berlins gesucht .
Adressen unter L. 3 Hauptexpedittion
des . Vorwärts ». 8Z0b

Mafchinensteller . geübter , mög -
lichst aus der Briefumschlagbranche ,
verlangt Albert Labus , Alexandrincn -
straße 22. 843b

SRtkrr aus Felllomifler , Teil¬
arbeit , Ta Zuschnitt , dauernd , höchste
Löhne . Meldungen im Fabrilgedäude ,
auch Sonntag 9 —1 Uhr , Molken -
markt 5, 850b

TÜchsrge Sattler sür Geschirrs so
fori gesucht . Pretzel ,. > Große
burgcrftraße 82.

Tüchtig e VorarbcUer sür Geschirr .

Ham -
245/7

sattlcrei sofort gesucht .
Hamburgerstraße 32.

Pretzel , Große
245/6

Korbmacher mis runde und eckige
Gcschoßkörbe gesucht . Köpenicker -
straße 74.

_ 4/1
30 Korbmächcr auf Geschoßkörbe

98 er bei bestem Material sofort ge-
sucht. Hcidcnrcich , Lichtenberg , Aft -
Boxbagen 28, im Laden . _ 230/3

F�kikcr PitTTajc , der Rad
kann , verlangt Tenüsabrikau .
Lehrtcrstraße 13/19 . 38

' �Tüchtige Schlösser ( aus Vai -
tellc ), selbständige Kunst - , Bauschftr
usw. soiori sür dauernd . MaÄ ,
Schöneberg , Monumenienstraßeb .

Gekchäftskuticher , kautionSsq ,
wird bei gutem Verdienst eingeit ,
Offerten unter P. E. 104 Rttf
Mosie , Bornbolmerftraße 1. _ 14

Privatrcisendej bobcr Berdft ,
riesiger Umsatz . Viktoriarösci ,
Kön' gstratze 56. _ _ _ 16

�Hänvler , Hausierer aus Hg -
pulver sucht ' Zwirner . Lhch. r -
sttaße 117. Hober Verdienst . _ _1

KöMnacher bei hohem Lohnid
genügendem Material vevgt
E. Schlesinger u. Co. , Ktt -
straße 4 —5 .

_ _ _

Hokzbildhauer . Lchrlinc » äu ' ist-
lichc Glieder verlangt Hensel , Peel -
alles 24.

_
73

P r iva t r c i send c , Frauen . )ev
Verdienst , riesiger Umsatz . Likia -
rösterci . Königstraße 50. 17

Oeblosser . bleialldreber u. Lesiide
werden gesucht . Lehrbriefe und lg -
nisse zu richten au das Kgi . tu -
vabn - Berkstättenamt 1, SchucibeM

Tüeliliger Rädspäüir
für Automobil » Trabtsvcrn -
Näder gesucht . Locb & k . ,
G. m. b. H. . Charlottenburg , Fritie -
straüa 27 23

Sattlei !
Leitender Redakteur

<UUk UCAUUklC VQ/1C
Ptts . Vorstellung v

gesucht . — Gehalt bis 3000 M. , sowie Anstellung nach den Bedingungen | ! moraenS erwünscht .
ifiayeirtä WrftpH- prhrrfip * r�ftpvfpn ittifpr S�pmprhnnrt " nrr hptt ! . "des Vereins »Arbeiterpresse ». — Offerten unter » Bewerbung » an den

Verlag » Fränkischer Bolksfrcund » in Würzburg erbeten . 291/15

Oe�en guten ItoIiu
werden einige tüchtige Drcirasfahrcr und Handwagenboten ein -
gestellt . Sofortiger Antritt .

Sinffee - nnnch « ! » - �. litten eoiivllivellnkt ,
4/19 Halcnsce , Johann - Keorg - Sw. 19.

4

Wir suchen ;

sowie eillige l
für dauernde Arbeit bei hohem Lohn .

�btlx . König , Maschinenfabrik

Magdeburg « Sudenburg .

Schmiede ,
Schlosser ,
Klempner

zuverlässige und tüchtige Satz !
aus Pferdegeschirre und Leb
waren sürHecrcSbedars in dauere
gut bezahlte Stellung gesu

von 8 —9 1 1

C. Maquet G. m. d. .

Militäreffektcnfabrik j
Johannisstr . 20 —21. Johannis ! h

30 llinnkiunoi » : , -
sofort gesucht sür MunitwnSkörbOZ
uns Drillinge und auch sür Hu-
arbeit aus runde Weidenkörbe , Lig -
straße 4, Part . 11

AK . (üidjtigp Autoschlar
gegen hoben Lohn . 4b

Adlerwerke , Zimmcrstr . 94

Ais Werkführc
wird zu sofort ein

KorbmachermtiSkr
zur Leilung der Fabrikation on
Drillingen und Kcschoßkörbeme -
sucht. Vorstellungen Somiabcnvd
Sonnlag bis 5 Uhr nachmitta in
Westend Platanenallee 7.

� Sofort verlangt werden 10

Dreher für Karufselbänke ,
Dreher für Äopfbänke ,

>Dreher für - kleinere Bänke

sokort xesnoftt

�ielckiorstrake

215/10 *

39 .

Qslventv Tsttlse ,
der dauernder Beschäftigung

aus Militärarbelt stellt em bei

hohen Löhnen und Kriegszuschlag

Kelnbardt , Köpenicker Str . 10 a .

i von Carl ' Haffe u. Wr > ,
Krisiiauiastr . 116a

Fahrhh!«oiitkl
sür dauernde Beschäftigung bechl .

ständiger Arbeitszv - , sucht 4- 0

Liif. 8oniit3g 8. m. d. ,

Elisabcthufcr 28/23 .

/lrbeiterinnen
werde » gesucht.

Tornifter - Zabrik ,
Augsburger Straße 73 .

4/20

Scliniiede Sciiloier
für dauernde Beschäftigung gest.

k! S. rnls , Berlin - Temshof

Tüchtige Sattb
für Tornister suchen sosort 11, - 1-
mnnn , Sc » de ! itr . 12/18 , % K

Herantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp . Neukölln . Vür de » Znsercuemeil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u . Berlag : Lorwar » « uchdruck « ei u. VellagsaujicUt Paul Singer & £o,

Ter Gesamtauflage urer

heurigen Nummer liegt eirro «

ipekt der Firma Uaacr &le . ,
Berlin S1V . 4S , Frtuch -

stratze 231 , betr . Formdnt -
Tablette « . bei .

Äcrlin LV? "
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